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Telephon Nr. o31.

Der Fandtag der preußiſchen
Monarchie

zurde heute Vormittag 11 Uhr im Weißen Saale des Kgl.
Schloſſes zu Berlin im Namen des Königs durch den Präſi
denten des preußiſchen Miniſteriums, Fürſten zu Hohenlohe,
mit der Verleſung folgender Thronrede eröffnet:

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern des
Landtags! Im Auftrage Sr. Maj. des Kaiſers und Königs heiße
ich Sie an der Schwelle des neuen Jahrhunderts zur Wieder

aufnahme Jhrer Arbeiten willkommen. Die Finanzen des
tagtes geſtalten ſich infolge des anhaltenden Aufſchwunges des gewerb-

lichen Lebens und bei der dauernden Steigerung der Erträgniſſe der meiſten

Staatsbetriebe fortgeſetzt günſtig. Wie in den Vorjahren hat
auch die Rechnung für das Etatsjahr 1898/99 mit einem beträcht-
lichen Ueberſchuß abgeſchloſſen, und ebenſo darf für das laufende
Jahr ein befriedigendes Ergebniß erwartet werden. Der Staatshaus-

M halts-Etat für das Jahr 1900, deſſen Entwurf Ihnen alsbald
vorgelegt werden wird, hält in Einnahme und Ausgabe das Gleich-
gewicht und hat faſt auf allen Gebieten der Staatsverwaltung erhebliche

I Mehraufwendungen zur Befriedigung kultureller und wirthſchaftlicher
Aufgaben in Ausſicht nehmen können. Jnsbeſondere kann das Ergebniß der

Staatseiſenbahn- Verwaltung trotz der wachſenden
Schwierigkeiten und Koſten des Betriebes als dauernd zufrieden-
ſtellend bezeichnet werden. Dieſes Ergebniß in Verbindung mit dem
günſtigen Abſchluſſe der anderen Betriebsverwaltungen hat es möglich
gemacht, ohne Jnanſpruchnahme des Staatskredits die Anlagen und
Ausrüſtungen der Staatseiſenbahnen in erheblichem Um-
fange zu ergänzen und zu vervollkommnen. Den

Anforderungen des Verkehrs und dem Bedürfniſſe
Schienen wegen bisher nicht genügend bedachten

Landestheile ſoll auch in Zukunft durch Erweiterung und Ver
volklſtändigungdesStaatseiſenbahnnetzes und durch
Förderung von Kleinbahnunternehmungen Nechnung
getragen werden. Zu dieſem Zwecke werden umfaſſende Mittel von
Jhnen erbeten werden. Die Staatsregierung hält nach wie vor an
der Ueberzeugung feſt, daß die Herſtellung eines Schifffahrts-
kanals vom Rheine bis zur Elbe zur theilweiſen Entlaſtung der
Staatseiſenbahnen, wie zur Hebung des binnenländiſchen Verkehrs
nothwendig iſt, die vorjährige Geſetzesvorlage wird Jhnen daher,
erweitert durch Vorſchläge für die beſonders dringliche Her-
ſtellung anderer Schifffahrtsverbindungen und Ver
beſſerungen natürlicher Flußläufe im Jntereſſe des
Verkehrs wie namentlich der Landesmelioration, wiederum unterbreitet

werden, ſobald die betreffenden Projekte fertiggeſtellt ſind und
deren wirthſchaftliche und finanzielle Grund-
lage klargelegt iſt. Als ſolche Projekte kommen in erſter Linie
in Betracht die Herſtellung eines Groß ſchifffahrts
weges zwiſchen Stettin und BBerlin, die
Beſchaffung ausreichender Vorfluth im Vderbruche, die
Verbeſſerung der Verhältniſſe an der unteren Oder, ſowie an
der Spree und der Havel, die weitere Ausbildung der
Waſferſtraßen zwiſchen Oder und Weichſel und die
Herſtellung des maſuriſchen Seekanals. Jn das
Extraordinarium des Etats der Staatsbauverwaltung ſind die Mittel
eingeſtellt worden, um den preußiſchen Nordſeehafen Emden
für die großen Seeſchiffe, insbeſondere auch der hanſeatiſchen
transatlant ſchen Dampferlinien, brauchbar zu machen. Es darf erwartet
werden, daß das mit dieſer Maßregel verfolgte nationale Ziel, einen
weſentlichen Theil des rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiets von
ausländiſchen Häfen unabhängig zu ſtellen, allmählich erreicht werden

wird. Die ſchwierige Lage, unter der die Land wirthſchaft
andauernd leidet, nimmt die ernſteſte Aufmerkſamkeit der Regierung

beſtändig in Anſpruch. Die Regierung iſt ſich der Pflicht bewußt,
dieſem wichtigen Erwerbszweig auch fernerhin jede mögliche Fürſorge

Die Erörterungen, welche im Anſchluß an
die Hochwaſſerſchäden von 1897 zur dauernden Sicherung
ſchwer heimgeſuchter Landestheile eingeleitet waren, ſind für die
Provinz Schleſien dem Abſchluſſe nahe, ſodaß vorausſichtlich
eine entſprechende Vorlage noch in dieſer Tagung wird gemacht
werden können. Jn gleicher Weiſe wird Jhre Zuſtimmung zur
Fortſetzung der für die getheilte Weichſel begonnenen
Regulirungsarbeiten erbeten werden. In beiden Fällen
iſt die Uebernahme des größten Theiles der Koſten auf
den Staat vorgeſehen. Im ntereſſe der Förderung der inneren
Koloniſation wird der im vergangenen Jahre nicht zur Verab-
ſchiedung gelangte Entwurf eines Geſetzes wegen Gewährung
oon Zwiſchenkredit bei Rentengutsbildungen
oon neuem dem Landkage zugehen. Der ſchon für die letzte
Tagung in Ausſicht genommene Entwurf eines Geſetzes wegen
beſonderer Beſteuerung der großen Waarenhäuſer wird
Ihnen nunmehr vorgelegt werden und, wie die Staats

hofft, zur Erhaltung und Stärkung des
Mittelſtandes in Handel und Gewerbe beitragen. Das
Gedürfniß, die infolge der Steuerreform des Jahres 1891 auf dem
Vebiete des Geme indewahlrechts eingetretenen Verſchiebungen

im Wege der Geſetzgebung auzzugleichen, wird von der Staats-
regierung fortgeſetzt anerkannt. Jn Erfüllung der in der vorigen
Seſſion gegebenen Zuſage wird daher in Anlehnung an das
Ergebniß der Kommiſſionsberathungen ein Geſetzentwurf Jhrer
erneuten Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. Die Erfahrungen
des öffentlichen Lebens laſſen leider eine zunehmende und für die
religiöſe und ſittliche Entwickelung des Volkes bedrohliche Ver
wahrloſung unter der Jagend erkennen. Um hier, ſoweit
es mit den Machtmitteln des Staates möglich iſt, Abhilfe zu ſchaffen,
iſt es geboten, die Zwangserziehung in ausgedehnterem Maße,
als nach der bisherigen Lage der Geſetzgebung geſchehen konnte, zu
zulaſſen. Jhre Mitwirkung dazu wird erbeten werden.

Meine Herren! Zu wichtigen Arbeiten ſind Sie berufen.
Möchten dieſe von Erfolg begleitet und durch die Erinnerung an
das zur Rüſte gegangene Jahrhundert geweiht ſein, das durch Gottes

gnädige Fügung das Vaterland zu Kraft und Größe geführt hat.
Möge ſich in dieſer Tagung, wie in den kommenden, der Geiſt ein
trächtigen Zuſammenwirkens zwiſchen Regierung und Volk bethätigen
und damit das feſte Fundament für die weitere gedeihliche Ent
wickelung des Vaterlandes allzeit geſichert bleiben

Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs erkläre ich
den Landtag der Monarchie für eröffnet,

e

Die Thronrede bringt keine Ueberraſchungen. Ueber alle
Geſetzesvorlagen, die in derſelben angekündigt werden, iſt
bereits des Langen und Breiten geſprochen und geſchrieben
worden. Beſonders erfreulich iſt es, daß in der laufenden
Tagung der lange erwartete Entwurf über die Beſteuerung
der großen Wagarenhäuſer von der Regierung eingebracht
werden wird. Erkennt man doch hieraus, daß
regierungsſeitig die üble Lage des Mittelſtandes
anerkannt wird und daß man die redliche Abſicht
hat, ihm zu helfen. Jn dieſem Sinne iſt es auch mit
Genugthuung zu begrüßen, daß in der T iwirthſchaft wiederum der beſonderen g
verſichert wird. Hoffentlich bleibt es nicht nur bei Verſicherungen.
Ein gutes Auſpizium iſt es ja in dieſer Beziehung, daß eine
weitere Vervollſtändigung und Ausbauung des Staatseiſen-
bahnnetzes ſowie eine beſondere Förderung des Kleinbahn-
baues in Ausſicht geſtellt wird. Den würdeloſen Verdächtigungen
der demokratiſchen Preſſe, als ob der Sekundärbahn Geſetzentwurf
ſeitens des Miniſters v. Thielen trotz deſſen gegentheiliger
Verſicherung von dem Schickſale der Kanalvorlage ab-
hängig gemacht werde wird durch die Thronrede nunmehr

der Boden entzogen. Selbſtredend wird auch die
Kanalvorlage wiederkehren. Wir wollen uns jedes
Urtheils über dieſelbe enthalten, bevor ſie nicht in ihren Grund-
zügen vorliegt. Eines aber muß ſchon heute hervorgehoben
werden Soll die kommende Seſſion einen befriedigenden, den
Intereſſen von Staat und Land entſprechenden Verlauf nehmen,
ſo wird man die Lehren der letzten Seſſion beherzigen müſſen;
man wird rein wirthſchaftliche Fragen, wie wichtig
ſie immer ſein mögen, als ſolche anſehen und behandeln und
ſich davor hüten müſſen, ſie künſtlich zu hochpolitiſchen An
gelegenheiten aufzubauſchen; man wird ſich gegenwärtig halten
müſſen, daß der Landtag ein gleichberechtigter Faktor der Ge
ſetzgebung iſt, mit dem man ſich, wenn anders man poſitive
geſetzgeberiſche Aufgaben löſen will, verſtändigen muß.
Man wird ſowohl innerhalb der Regierung, wie inner-
halb aller auf dem Boden einer kräftigen deutſch nationalen
und einer national wirthſchaftlichen Politik ſtehenden Elemente
ſich vor allen Dingen feſt vor Augen halten müſſen, daß die
großen Aufgaben der Reichspolitik, die Verſtär-
kung unſerer Flotte und die Neuregelung unſererHandels und Zolloerhältniſſe mit dem Auslande,
gebieteriſch den feſten Zuſammenſchluß aller ſtaats-
erhaltenden und national-geſinnten Elemente unter
ſich und mit der Regierung verlangen. Läßt man ſich auf
allen Seiten von dieſen Geſichtspunkten leiten, ſo darf gehofft
werden, daß die bevorſtehende Landtagsſeſſion, wie ſo viele
rrt Vorgängerinnen, wohl einen harmoniſchen Abſchluß

ndet.

a

Engliſche Demüthigungen?
Die Erregung unſerer Bevölkerung über die Vergewaltigung

deutſcher Seeſchiffe durch die Engländer iſt im ſteten Wachſen.
Es zeigt ſich, daß das Nationalgefühl, wenn es nur erſt einmal
auf die Probe geſtellt wird, bei uns heute noch ebenſo mächtig
iſt, wie es im Jahre 1870 in ſo überwältigender Weiſe zum
Ausdruck gebracht wurde. England iſt der Feind: deſſen iſt
man ſich ſelbſt in denjenigen Kreiſen klar, welche bisher vor
der britiſchen Nation bewundernd auf den Knieen lagen. Allein
durch Schelten und Drohen überwältigt man einen ſolchen
Feind nicht, ſondern nur durch Machtmittel.

An Machtmitteln zur See iſt aber gerade uns Deutſchen
das engliſche Neich bedeutend überlegen. Wohl darf man auch
daran nicht zweifeln, daß ebenſo wie bei der britiſchen Land
macht auch in der Flotte gar manches faul ſei; allein trotz alle
dem bleibt die britiſche Flotte die ſtärkſte der Welt und ver
mag eine Diktatur auf der See auszuüben, die zu dem ſonſtigen
geben des Vereinigten Königreichs in gar keinem Verhältniſſe

eht.
Wenn jetzt England, die allenthalben verſpottete Macht, es

onrede die Land

kindern, b) über vermuthete oder beobachtete

ſich herausnimmt, gerade Deutſchland zu provoziren, ſo geſchieh

das augenſcheinlich nach einem beſtimmten Plan. Durch Brüs.
kirung und Beugung der mächtigſten Landmacht der Welt will
die zu Lande ohnmächtige Nation ſein „Preſtige“ in den
Kolonialgebieten wiederherſtellen und beweiſen, daß England
noch immer „Herr der Welt“ zur See ſei. Deutſchland zu
demüthigen, um das eigene tiefgeſunkene Anſehen wieder
Segen das iſt der Zweck der „Beſchlagnahmen“ deutſcher
Schiffe.

Deutſchland wird ſich aber von England am allerwenigſten
demüthigen laſſen. Brutale Rechtsverletzung mit überlegenen
Kräften iſt noch lange kein Sieg, und gezwungenes Zurück-
weichen vor Rowdies zur See iſt noch lange keine Demüthigung.
Welche Großmacht wäre denn ſonſt nicht ſchon von England,
kraft deſſen maritimer Macht „gedemüthigt““ das heißt
vergewaltigt worden Die FaſchodaAffäre war für Frankreich
doch entſchieden empfindlicher als die Beſchlagnahme von
Schiffen für Deutſchland. England erwirbt ſich durch ſein
diktatoriſches Auftreten zur See ſogar ein indirektes Verdienſt
um uns Deutſche denn dadurch giebt es unſerem Volke eine
Lehre, der ſich ſelbſt die Sozialdemokraten nicht entziehen
können, die Lehre nämlich: auch zu Waſſer ſich in
achtung gebietender Stärke zu rüſten.

Die engliſche Lehre zeigt uns, daß das überſeeiſche
Jntereſſe Deutſchlands und das iſt nicht nur in
kolonigaler, ſondern namentlich in merkantiler Beziehung ein
mächtiges in der Hand Englands liegt, ſo lange
wir nicht eine weit ſtärkere Seerüſtung als heute beſitzen. Jm
Volke wird man neuerdings kaum noch demokratiſcher Pfennig-fuchſerei anhängen und fragen wie viel Groſchen etwa jeder

Deutſche zu zahlen hätte, wenn eine Verdoppelung der Schlachtſchiffe ſerbeigefühet würde, ſondern man wird ſagen Deutſch

land muß gerüſtet ſein, die Koſten dafür müſſen be-
ſchafft werden.

Der ſtets rege Witz der Deutſchen hat gleich bei der Be
ſchlagnahme des „Bundesraths“ das Wort gepräat, die Eng
änder hatten lieher den s i Beſchlag belegen
ollen. Unſeres Erachtens beurtheilt man hier den Reichstag

übler, als er ſich in der Flottenſache erweiſen wird. Nach den
engliſchen Brüskirungen wird es weder das Centrum noch die
Linke auf eine Auflöſung ankommen laſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. Januar.

Freunde und Feinde von Jnduſtrie und Handel.
Der „Vorwärts“ und ihm nach die ganze ſozialdemokratiſche
Preſſe ſchreibt, Ende der vorigen Woche müſſe aus Berlin
ein Telegramm nach England abgegangen ſein etwa folgenden
Jnhalts:

„Bitte umgehend einige deutſche Schiffe beſchlagnahmen, um
Agitationsſtoff für die Marinevorlage zu beſchaffen. Zu Gegendienſten
gern bereit.“

Dem „Vorwärts“ liegt dieſe Jronie allerdings nahe;
denn er betrachtet alle in- und ausländiſchen Dinge von
dem eigenthümlichen Standpunkte, daß ſtets dabei die
Niedertracht der „herrſchenden Klaſſe“ die Hand im Spiele
habe und daß die ganze Politik aus Jntriguen beſtehe. Das
ſozialdemokratiſche Organ würde gewiß auch unter den „Ge-
noſſen“ zahlreiche Leichtgläubige gefunden haben, die das obige
Telegramm ernſthaft genommen haben würden, wenn der
„Vorwärts“ wie bei dem ſchönen Sylveſterſcherze ein ernſtes
Geſicht bewahrt hätte. Daß aber die Sozialdemokratie mit
ſolchen „Witzen“ ſich ſelbſt ironiſirt, ſcheint man gar nicht zu
empfinden. Die Freiſinnigen behaupten immer, daß ſie es ſeien,
die Handel und Jnduſtrie fördern wollen, und die Sozial-
demokraten geben vor, ihnen dabei zur Seite zu ſtehen
gerade die Beſchlagnahme der deutſchen Schiffe, die Störung
des deutſchen Auslandshandels durch engliſche Gewaltſtreiche
iſt aber der beſte Beweis, daß eine ſtarke Flotte auch die
beſondere Aufgabe hat, den Handel im Auslande zu
ſchützen und ſomit zu fördern. Es heißt nun immer, die
„Agrarier“ wollten den Handel nicht emporkommen laſſen, ſie
haßten ihn und wollten ihn ſchädigen. Jſt nicht die That-
ſache, daß die Konſervativen für die Flotten-
vermehrung eintreten, ein Beweis des Gegen-
theils? Es iſt eine ganz gewaltige „Liebesgabe“, die in der
Flottenvermehrung auch dem Handel zur See zugewendet
werden ſoll aber es ſind nicht die Konſervativen, die den
Kaufleuten jene Zuwendung mißgönnen, ſondern die „Anti-
agrarier“ und die Sozialdemokraten.

Schulärzte. Jn der Stadt Berlin ſollen nach einem
Beſchluſſe der kommunalen Körperſchaften demnächſt 20-24
Schulärzte vorläufig probeweiſe auf zwei Jahre angeſtellt
werden. Jhre Obliegenheiten ſind die folgenden

1. Die Prüfung der für den erſten Eintritt in die Schule an
gemeldeten Kinder auf ihre Schulfähigkeit die Eltern bezw. Erziehungs
verpflichteten haben das Recht, der Unterſuchung beizuwohnen 2. die
Prüfung der für den Nedbenunterricht vorgeſchlagenen Kinder
auf körperliche und phuſiſche Mängel, insbeſondere auch auf
die etwaigen Fehler an den Srinnesorganen, erforderlichen
Falles unter Milwirkung von Spezialärzten 3. auf Erſuchen der
Schulkommiſſion bezw. des Rektors die Prüfung eines angeblich durch
Krankheit am Schulbeſuch verhinderten Kindes; 4. die Abgabe eines
ſchriftlichen, von den zuſtändigen Organen der Schulverwaltung er-
forderten Gutachtens, a) über vermuthete oder beobachtete Fälle
anſteckender Krankheiten oder körperlicher Behinderungen von Schul

die Geſundheit der



Lehrec oder Schüler benachtheiligende Einrichtungen des Schulhauſes
and ſeiner Geräthe. 5. Der Schularzt iſt verpflichtet, das Schulhaus
in ſchließlich der Schulklaſſen während oder außerhalb des Unterrichts
nach vorheriger Anmeldung bei dem Rektor in gemeſſenen Zeiträumen
zu beſichtigen und die von ihm beobachteten hygieniſchen Mängel dem
Rektor mitzutheilen. 6. Die in amtlicher Eigenſchaft gemachten Beob-
achtungen darf er nur nach Genehmigung der Schuldeputation ver
öffentlichen. 7. Die Schulärzte werden periodiſch zu Berathungen
berufen, welche von einem dazu vom Vorſitzenden der Schuldeputation
beſtimmten Mitgliede der Schuldeputation geleitet werden. 8. Der
Schularzt ſoll in der Nähe der Schule wohnen. Er erhält für jede
Schule ein Honorar von jährlich 500 Mk.

Zunächſt ſollen für je den Schulkreis bei einigen Gemeinde
ſchulen Aerzte angeſtellt werden auf je einen Arzt ſollen aber
niemals mehr als vier Schulen kommen. Man wird abwarten
müſſen, wie ſich dieſe probeweiſe Einrichtung bewährt.

Poftaliſche Dienſtvorſchriften. Aus Anlaß der am
1. Jannar in Kraft getretenen neuen Geſetze hat jetzt der
Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts für die ihm
unterſtehenden Verwaltungszweigeeine ganze Reihe von Ab-
änderungen der poſtaliſchen Dienſtvorſchriften verfügt.

Bezüglich der Zeichnung von Handelsfirmen durch
Geſellſchafter und Vorſtands mitglieder wird be
ſtimmt, daß ein Geſellſchafter, der für ſich allein zur Vertretung
einer Handelsgeſellſchaft berechtigt iſt, in der Weiſe zu zeichnen hat,
daß er die Firma niederſchreibt. Iſt aber die Vertretung der Geſell
ſchaft mehreren Geſellſchaftern gemeinſchaftlich übertragen, ſo hat jeder
Zeichnende der Firma ſeinen perſönlichen Namen hinzuzufügen.

Bezüglich der Aushändigung von Poſtſendungen an ein
getragene Vereine, nicht rechtsfähige Vereine,
Geſellſchaften u. ſ. w. wird beſtimmt, daß Poſtſendungen an
eingetragene Vereine an den Vorſtand bez. die Liquidatoren zu
beſtellen ſind, während auf Vereine, die nicht rechtsfähig ſind, die
Vorſchriften des B. G. B. über die Geſellſchaft Anwendung finden.
Poſtſendungen an Geſellſchaften aber ſind denjenigen Geſellſchaftern
auszuhändigen, welchen durch den Geſellſchaftevertrag die Führung
der Geſchäfte übertragen iſt. Die Poſtanſtalten haben den
Geſellſchaftsrerkrag behufs Einſichtnahme einzufordern und von den
die Geſchäftsführung betreffenden Stellen beglaubigte Abſchrift für
die Akten zu fertigen, oder, falls die Zuſendung des Vertrages ver
weigert wird, einen beglaubigten Auszug aus ihm von der Geſell
ſchaft beibringen zu laſſen. Wenn ein ſchriftlicher Geſellſchaftsvertrag
nicht beſteht oder in demſelben die mit der Geſchäftsführung beauf
tragten Geſellſchafter nicht namentlich bezeichnet ſind, ſo haben. die
Poſtanſtalten die zur Empfangnahme von Poſtſendungen berechtigten
Perſonen durch ſchriftliche Anſrage bei der Geſellſchaft oder in ſonſt
geeigneter Weiſe zu ermitteln. Ebenſo iſt hinſichtlich beſtehender
a onen, Ausſchüſſe, Bureaus, Expeditionen u. ſ. w. zu ver-
ahren.

Was ferner die Beſtellung von Poſtſendungen an nicht ein-
getragene Handelsfirmen betrifft, ſo wird darauf hin
gewieſen, daß jeder Kaufmann verpflichtet iſt, ſeine Firma wie bisher
und außerdem den Ort ſeiner Handelsniederlaſſung bei dem Gericht,
in deſſen Bezirke ſich die Niederlaſſung befindet, zur Eintragung in
das Handelsregiſter anzumelden, und daß gemäß der neuen Vorſchrift
das Gericht auf Verlangen eine Beſcheinigung darüber zu ertheilen
hat, daß eine beſtimmte Eintragung nicht erfolgt iſt.

Perſonalnachrichten. Die Gemahlin des Prinzen Chriſtian,
Prinzeſſin Alexandrine von Mecklenburg Schwerin iſt an Scharlach
fieber ſchwer erkrankt. Wie der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ meldet, hat ſich
das Befinden des Gouverneurs von Kiautſchau, Kapitäns zur
See Jaeſchke, ſo weit gebeſſert, daß er ſein Zimmer wieder ver-
laſſen kann auch in dem Befinden des ſtellvertretenden Zivilkommiſſars
Dr. Schrameier iſt eine Wendung zum Beſſeren eingetreten.
Ebenſo kommen von Japan Nachrichten daß ſich der Zuſtand des
Hauptmanns Frhrn. v. Lilien cron und ſeiner Gattin gebeſſert
hat. Aus DeutſchOſtafrika kommt die Trauerkunde, daß
der Botaniker Walter Götze, der im Auftrage der Wentzel-
Heckmann-Stiftung reiſte, um die Flora zu erforſchen, am 9. Dez.
dem Schwarzwaſſerfieber erlegen iſt.

Ein Jnterview über Kiautſchan und Samog.
Der Generalkonſul Dr. Knappe, ein geborener Erfurter,
der zur Zeit das Deutſche Reich in Shanghai vertritt, weilt

furt. Der Korreſpondent der „Hall. Ztg.“ daſelbſt machte
eſtern dem vielgereiſten und kenntnißreichem Manne einen
eſuch und ſtellte an ihn verſchiedene Fragen, die Dr. Knappe

bereitwilligſt beantwortete.
Den Behauptungen, Kiautſchau ſei ein Fieberneſt,

trat Dr. Knappe auf das Entſchiedenſte entgegen. Die Krank
heitserſcheinungen, die in Kiautſchau auftreten, ſeien überall in
jungen Anſiedlungen zu verzeichnen. Wie war es z. B. in New
York Die Krankheit, die in Kiautſchau bis jetzt beobachtet wurde,
ſei die Ruhr, und auch dieſe werde verſchwinden, ſobald die
Trinkwaſſer- Verhältniſſe dort geregelt ſein werden. Heute enthalte
der durch viele Jahrhunderte von den Chineſen verunreinigte Boden
naturgemäß manchen Krankheitskeim, doch werde dieſer Uebelſtand
binnen Kurzem verſchwinden. Dafür werde Kiautſchau in unabſehbarer
Zeit ein bedeutender Handelsplatz werden. Ueberhaupt
ſpielten die Deutſchen jetzt in China eine gewaltige Rolle, und das
Letztere jei zumeiſt der Anweſenheit des Geſchwaders unter Prinz
Heinrich zu danken. Die deutſchen Kriegsſchiffe hätten das Selbſt
bewußtſein der Deutſchen in Oſtaſien gewaltig gehoben, und
während früher das nationale Empfinden vor den
übermächtigen Engländern zurücktreten mußte,
habe ſich heute das deutſche Element konzentrirt und ſei ſelbſibewußt
geworden. Von der Bedeutung deutſchen Einfluſſes gebe die Thatſache
Zeugniß, daß z. B. in Shanghai und Hongkong der Ausfuhr-
handel zu 70 Proz. und der Einfuhrhandel zu 50 Proz.
in deutſchen Händen ſich befinden.

Ueber die erfolgte Angliederung Samoas, wo er
bekanntlich vom Jahre 1885—89 als deutſcher Konſul gelebt, an
das Deutſche Reich ſagte Dr. Knappe: „Nach meiner Anſicht wird
ſich die Uebernahme der Verwaltung auf Samoa ohne jede
Schwierigkeit vollziehen. Auch die Eingeborenen ſind froh, daß
ſie endlich ruhigeren Verhältniſſen entgegengehen. In der Ver-
waltung ſelbſt werden ſich Samoaner leicht verwenden laſſen, die
ſehr intelligent und federgewandt ſind. Es gab ſchon
vor 12 Jahren keinen Samoaner, der nicht leſen und
ſchreiben konnte. Eine wirthſchaftliche Entwickelung des Landes
wird erſt jetzt möglich ſein, nachdem Ausſicht auf dauernd rühige
Zuſtände geſchaffen iſt. Upolu und Sawaii werden ganz und gar
deutſch werden mit ausſchließlich deutſchem Handel, Tutuila wird
wirthſchaftlich von Upolu abhängig bleiben.“

Dem Feldzuge der Engländer gegen Transvaal
ſtellte Dr. Knappe der die Verhältniſſe der Republiken aus lang
jährigem Aufenthalte perſönlich genau kennt, kein günſtiges
Prognoſtikon. England thäte beſſer, Frieden zu ſchließen.

Parlamentariſches.
Landtag. Heute nach der Präſidentenwahl wird im

Abgeordnetenhauſe der Vize Präſident des Staals-
miniſteriums, Dr. v. Miquel, den Etat in einer längeren
Rede einbringen. Bisher war es üblich, am erſten Tage nur
die Präſidentenwahl vorzunehynten; die diesmalige Einbringung
des Etats durch den Finanzminiſter ſchon am erſten Tage iſt
auf eine Anregung des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes
zurückzuführen. Auf dieſe Weiſe ſoll, um Zeit zu gewinnen,
ermöglicht werden, noch in dieſer Woche und zwar ſchon am
Freitag mit der erſten Leſung des Etats zu beginnen.

Ansland.
Dänemark.

Politiſcher Konflikt.
Der Finanzausſchuß hat das Militärbudget um eine Million

Kronen herabgeſetzt, um einen politiſchen Konflikt hervorzurufen, da
die Regierung ein ſo ſtark beſchnittenes Budget unmöglich annehmen
kann.

Jtalien.
Miniſterkriſis.

Die Ernennung des Generals Baldiſſera zum Kriegsminiſter gilt
als bevorſtehend.

gegenwärtig auf Erholungsurlaub mit ſeiner Familie in Er-

(Nachdruck verboten

Geweſen!
Skizze von Klaus Rittland (Göttingen).

„Gnädige Frau macht aber heute komiſch Ordnung im Salon“
fagte die Köchin zum Burſchen „Alles ſchmeißt ſie durcheinander wie
raut und Rüben. Der halbe Bücherſchrank auf die Tiſche aus
gekramt und der große Blumentopp mitten ins Zimmer auf einen
alten Küchenſchemel und ein alter verſchoſſener Seidenſchawl drum-
gewickelt, als ob der Topp frieren thäte.“

„Na, die is wohl nicht ganz richtig hier“, erwiderte der Burſche,
auf feinen Gedankenerzeugungs- Apparat weiſend.

Ja, die Gnädige machte „komiſch Ordnung
Krampfhafte Bemühungen ſtellte ſie an, dem braven, fix und

ertig von einer ſoliden Möbelhandlung bezogenen „Salon für
Offiziers- Einrichtungen à 1200 Mark“ einen genialen Anſtrich zu

eben.t Sie war heute in einer entſetzlichen Aufregung, die hübſche Frau

Hauptmann Hilgers. Bald rannte ſie aus Fenſter, bald ins Schlaf-
zimmer, bald ſteckte ſie den hohen Schildpattkamm etwas feſter ins
Haar, bald rieb ſie ſich die Zähne mit Eau de Cologne ſchön weiß

und dann blieb ſie lange, ſehr lange vor dem Trumeau
ſtehen und muſterte ihr zierliches Figürchen, eine möglichſt graziöſe
Haltung annehmend. Hierauf las ſie zum zwanzigſten Male das
kleine Papierblatt, welches dieſe Erſchütterung in ihrem Nervenſyſtem
hervorgerufen hatte. Da ſtanden die verhängnißvollen Worte

„Gnädige Frau!
Auf einer Harzreiſe begriffen, will ich mich hier in Ober

heim, kunſthiſtoriſcher Studien halber, einige Tage aufhalten und
erfahre ſoeben durch Zufall, daß Jhr Herr Gemahl jetzt hier in
Garniſon ſteht. Da kann ich denn der Verſuchung nicht wider
ſüehen, Sie, gnädige Frau, zu begrüßen. Jſt es Jhnen genehm,
ſo ſinde ich mich pünktlich halb zwölf Uhr bei Jhnen ein. Falls
nicht, ſo bitte ich, dem Piccolo Beſcheid zu geben.

Jn alter Verehrung c.
Hugo Adenius.

Ein kleiner Kellner des Rheiniſchen Hoſs hatte das Billet gebracht
und die Weiſung „Sehr angenehm!“ mit ſich genommen.

Hugo Adenius! Alles, was das Leben an Schönheit und
Poeſie, an ſchmerzlich-ſüßer Leidenſchaft, an träumeriſcher Gedanken-
ziefe, an ſeeliſcher Vornehmheit und Geiſteswürze barg, lag für Frau
Anna Hilgers in dieſem Namen begriſfen!

Hugo Adenius! Elf Jahre war es nun her, daß ſie ihn
kennen lernte. Sie weilte damals bei ihrem Onkel, einem reichen
Fabrikanten in Berlin um Großſtkadt Winkterfreuden zu genießen
und im Lette- Verein höhere weibliche Kunſtfertigkeit zu ſtudiren.

Da hatte er zuerſt ihre Bahnen gekreuzt, Hugo Adenius, Jour-
naliſt (eigentlich verkrachter Aſſeſſor Romanſchriftſteller, Verfaſſer
eines ſenſationellen Buches „Märtyrer der Liebe“, das junge
Mädchen um Gotteswillen nicht leſen durften und das ſie natürlich
ſämmtlich verſchlangen. Auf einem kommerzienräthlichen Diner war er
ihr Tiſchnachbar geweſen. Er liebte kommerzienräthliche Diners. Man
fand ihn überall in gewiſſen Kreiſen des Haut-Commerco das heißt: er
iieß ſich erweichen, die Salons der Geldprotzen mit der Sonne
feines Geiſtes zu durchleuchten! Eigentlich verachtete er den Mammon
und fand „dieſen Untergang des höheren Menſchen im Schlamm
materieller Genüſſe erbärmlich“, wie er ſeiner Nachbarin beim
RebhuhnSalmi mit melancholiſcher Miene auseinanderſetzte; ja,

Zur Beſchlagnahme deutſcher Dampfer,
Durch England liegen nur folgende Neumeldungen vor:

London, 9. Januar. Der deutſche Reichspoſtdampſ
„Herz o g“ wurde am Dienstag außerhalb der Delagoabai von de
engliſchen Kanonenboot „Thetis“ beſchlagnahmt.

Brüſſel, 9. Jan. Aus guter Quelle kann beſtätigt werde
daß derzeit ein Meinungsaustauſch zwiſchen den Kabineten v
Brüſſel, Haag, Berlin und Waſhington ſtattfinde
um England zu veranlaſſen, ſeine bisherige Praxis gegenüh,
neutralen Schiffen aufzugeben. Der Miniſter des Aeußeren konferit
mit den betreffenden Geſandten.

Die „NewYork DTimes“ melden aus Wajſhington, d
grope der Entſendung von amerikaniſche

riegsſchiffen nach Südafrika ſei von de
Regierung berathen worden, ohne daß ein Beſchluß gefoſ
worden wäre. Wenn europäiſche Kriegsſchiffe in da
dortigen Gewäſſern erſcheinen werden, ſo werden wahr
W von den Vereinigten Staaten Kriegsſchiffe an

em unter dem Kommando Schleys ſtehenden ſüdatlantiſche
Geſchwader entſandt werden. Jn den Kreiſen der Marin
Offiziere wird die Regierung getadelt, weil ſie für den Schu
der amerikaniſchen Jntereſſen keine Maßnahmen getroffen hab
während amerikaniſche Schiffsladungen mit Beſchlag beleg
worden ſeien. Die Anweſenheit von Schiffen in den
afrikaniſchen Gewäſſern wird für nothwendig erklärt, nicht zu
Zwecke der Einmiſchung, ſondern um dafür zu ſorgen, daß d 4
amerikaniſchen Jntereſſen ungefährdet bleiben.

Der Krieg in Südafrika.
Trotz des angeblichen kleinen Erfolgs, den General Whi
über die Buren bei einem Ausfall aus Ladyſmith davongetrage
hat, iſt die Stimmung in England eine verzweifelt trübſelige
Denn man iſt mit Recht über die Lage Bullers in größte
Beſorgniß, ſeine letzte Niederlage, bei welcher nach den vor
liegenden Meldungen beſonders dem SuffolkRegiment überau
übel mitgeſpielt worden iſt, ſcheint weit größer zu ſein, als bishe
veröffentlicht worden iſt, man kolportirt in London Gerüchte von eine

ſchweren Kataſtrophe Bullers. Sämmtliche Morgen
blätter erkennen den hoheu Ernſt der militäriſchen Lage an
Die Schlappe des French'ſchen Korps, die Kapitulation vo
Kuruman nnd der anſcheinende Todeskampf um Ladyſwith
bilden den trüben Text der Leitartikel. Die Regierungs
blätter predigen zwar Kaltblütigkeit, allein ſcho
agitirt die wegen ihrer enormen Verbreitung einflußeiche
„Daily Mail“ offen gegen das Kabinet ſie bringt heute do
Alter der einzelnen Miniſter und meint, es ſei das älteſe
bisher dageweſene Miniſterium. Noch ſchlimmer ſei, daß
nur zwei Männer von kaufmänniſcher Erfahrung in ſein
Mitte habe, Chamberlain und Goſchen. Weiter erklärt da
Blatt, dieſe nationale Anhäufung von Antiquitäten würde vo
militäriſchen Sachverſtändigen berathen, die auch zu alt wäre
pzn ſich nicht nur inkompetent, ſondern unverbeſſerlich gezeigt

ätten.
Einige nachträgliche Meldungen über die Lage

Ladyſmith bringt uns folgendes Telegramm
London, 9. Jan. Eine Meldung aus Ladyſmith von

1. Januar lautet: Man kann große Ladungen von Vorräthen aus
Colenſo gehen ſehen. Die Buren patroulliren eifrig im Lande und
haben ihre Truppen nach Süden angehäuft, um Bullers Vormarſch
zu verhindern. Jeder Hügel und jedes Kopje zwiſchen Ladyſmith und
Colenſo iſt ſtark befeſtigt. Joubert iſt wieder im Feld.Die Zahl der Feinde um Ladyſmith iſt ſchwer zu ſchäten, da ſo
ſtets unter Deckung bleiben, aber die Mehrzahl ſieht zwiſchen Biecer
und Ladyſmith. Wir können nicht außerhalb der Stadtgrenze gehen,
ohne beſchoſſen zu werden. Schwere Regengüſſe überſchwemmten das
Lager am 29. Dezember. Einer „Times“ Meldung aus Rensbutg
zufolge wurden bei Frenchs Niederlage ſieben Offiziere und dreißig
Mann getödtet, außer den Gefangenen und Verwundeten.

Ferner melden uns Telegramme

mußte das Leiden auf ſich nehmen, mußte dieſe Geſellſchaft
ſtudiren. „Tiefblick in das Meer des Lebens, Weitblick über
die Fälle des Seins, das macht den großen Dichter“, pflegte er
zu ſagen, „da darf man nicht vor dem Häßlichen, noch vor dem
Banalen zurückbeben. Schauen und erkennen! Das iſt unſere
Miſſion Und dann ſah er mit einem tiefſinnigen Blick
geradeaus. Ach überhaupt, dieſe Blicke! Was er ſagte, war be-
deutend, aber was er dabei blickte, war noch viel bedeutender! Ein
ſchöner großer Mann war er mit blondem Lohengrin-Vollbart und
Alabaſter-Händen die jugendlichen und die wohlkonſervirten!

Kommerzienräthinnen errötheten, wenn er ſich zeigte und die Back-
fiſche ſtahlen die Apfelſinenſchalen von ſeinem Deſſert-Teller!
Die niedliche Anna fühlte ſich ſeit jenem verhängnißvollen Diner in
eine höhere Sphäre entrückt!

Alltäglich begegneten ſie ſich ſeitdem an derſelben Pferdebahn-
halteſtelle. Er ſuhr nach ſeinem Bureau, Anna in den Lette-Verein.
O, dieſe Pferdebahntouren! War das eine Seligkeit! Nicht, daß
Hugo Adenius ſeine kleine Freundin beſtändig mit Süßholzraſpelei
unterhalten hätte. Gott bewahre! Sie ſprachen von Kunſt und
Literatur, von wodernen Geiſtesſtrömungen und vom Seelenleben
des Weibes eine neue Welt ging dem junzen, gläubigen, ein
drucksfähigen Geſchöpf auf. Sie fühlte ſich ſelber geiſtig wachſen
r r ryor ſtolz darauf, die Freundin eines genialen Schriftſtellers
zu ſein

Und dann war jene wehmüthig-ſüße Abſchiedsſtunde gekommen
im aſſyriſchen Saal des Neuen Muſeums, wo beinahe niemals ein
Menſch hinkam ein ſehr zu empfehlender Saal für heimlich
Liebende! und da hatte Hugo Adenius der kleinen Anna eine
Rede gehalten, wie feſt ſeine Seelenfäden mit den ihren verſchlungen
wären, wie er ſie liebte, anbetete aber wie er dennoch ver-
zichten müßte denn der Genius dürfte ſich nicht in Feſſeln ſchlagen,
ſelbſt wenn es Roſenfeſſeln wären. Jn ſeinen Augen hatten
Thränen geſtanden, Annchen hatte geſchluchzt und beinahe hätten
ſie ſich geküßt, wenn nicht gerade eine engliſche Penſion in den
aſſyriſchen Saal hereingequollen wäre.

Dann war Annchen in ihre kleinſtädtiſche Heimath zurückgereiſt
und zwei Jahre ſpäter hatte ſie die Werbung des Hauptmanns
Hilgers angenommen, des guten, netten Hilgers.

Ein vortrefflicher Mann, gewiß, tüchtiger Soldat, rührender
ar ren Etwas klein und dürftig von Geſtalt zwar und
ein Geſicht glich einem friſchen Radieschen. Aber wer wird denn

ſo viel auf Aeußeres geben! Anna hatte ihn ſehr, ſehr gern,
wirklich. Freilich, genügen konnte er ihr nicht, mit ſeinem
hausbackenen geſunden Menſchenverſtand, ſeinen luſtigen Kommiß-
Geſchichten und ſeiner Leidenſchaft für gemüthliche Skatabende
Nein, wer einen Hugo Adenius geliebt hat dem genügt ein
Auguſt Hilgers nicht mehr! Neun Jahre lang hatte ſie an ſeiner
Seite gehungert geiſtig gedarbt! Und nun nun trat
das Schickſal an ſie heran.

Nun ſollte ſie ihn wiederſehen, dem ihres Herzens ſtillverſchwiegene
Sehnſucht gegolten, immer und ewig, deſſen Laufbahn ſie voll glühen
den Intereſſes verfolgt hatte dem ihr Geiſt ſich vermählt fühlte
in einer heimlichen überirdiſchen Ehe (wie er ſich ſelber in ſeinem
„Märtyrer der Liebe“ ſo ſchön ausgedrückt hatte Viel war es
freilich nicht geweſen, was ſie ſeitdem über ihn erfahren. Die Kritik
ſchwieg ihn ſodt, das große Publikum kannte ihn kaum. Sein erſter
ſenſationeller Erfolg war der einzige geblieben. Aber Anna glaubte
an ſein Genie nur deſto feſter. Jeder große Genius muß ſich
erſt durchringen!

litt Qualen unter der banalen Geſellſchaft. Aber er Wie es nur werden würde Ob ſeine Gefühle noch die alten

waren Ob er, wie ſie, gelitten hatte in ewiger, leiſer, unſtillbarer
Sehnſuchtspein Und ob ſie beide ſich nun beherrſchen konnten
Oder ob die Leidenſchaft mit dämoniſcher Gluth hervorbrechen wüne
Aber nein, nein Anna wollte ſtark ſein kämpfen würde
J und ſtegen. Jhre Liebe ſollte rein bleiben, rein und er

aben.
Jetzt die Klingel! Anna wurde blaß vor Erregung.
Und nun kam der Burſche o pfui, was rochen ſeine Hände

nach Schellfiſch; er hatte in der Küche geholfen und brachte die
ominöſe Viſitenkarte.

Gnädige Frau ließ bitten.
Und Hugo Adenius trat ein.
Mit zitternder Stimme hieß ſie ihn willkommen. Dann ſehßte

ſie ſich auf die Chaiſelongue und wies ihm einen Platz auf einem
altersſchwachen, geſchnitzten Lehnſtuhl an, den ſie für ſehr
ſtilvoll hielt. Der dumme Stuhl krachte, als Hugo Adenius ſich
hinſetzte. Wie fatal. Das Krachen paßte ſo gar nicht in die
Stimmung.

Das heißt verdenken konnte man's dem knickebeinigen Mödel
eigentlich nicht ſehr, denn das Körpergewicht des großen Dichters hatte
in den elf Jahren erheblich zugenommen. Noch kein Bäuchlein
o behüte! Nur ein ſtattlicher Taillen-Umfang. Und dann die
Wangen ja die hatten ſo etwas Hängendes bekommen und gingen
auch ein bischen zu hoch hinauf, ſodaß die Augen kleiner erſchienen
als früher. Aber der herrliche Lohengrinbart war noch derſelkz
den Alabaſterhänden ſchadete das kleine Fettpolſter auch nicht wd
das Organ ach das ſchöne weiche Organ, das tönte noch genau
ſo melodiſch wie ehedem

„Ja, meine Gnädigſte“, begann er, ſich räuſpernd, „wer häth
das gedacht, daß wir uns nach nach

„Elf Jahren“, half Anna ein.
„Nach elf Jabren hier wiederfinden würden, in dieſem idylliſchen

Neſichen Sie als glückliche Gattin und Mutter denn
nicht wahr, ich irre doch nicht in meiner Annahme, daß Jhnen d
Schickſal ein holdes Ebenbild Jhres Jch beſcheert hat 7“

„Fünf“, geſtand Frau Hauptmann Hilgers zögernd ein.
„Fünf?“ Ah hm mir iſt dieſes noch nicht zu theh

geworden.“
„Ja, ſind Sie denn verheirathet fragte Anna beſtürzt.
„Wittwer ach ſo, das wußten Sie nicht? Hm
„Und wer war Jhre Gattin

m er kam etwas langſam damit heraus, „Ollilie
Würmlein war ihr Mädchenname.“

„Ottilie Würmlein Ah!“ Der hatte er die „Freiheit
ſeines Genius“ geopfert Anna entſann ſich ſehr wohl der plumpen
rothhaarigen Tochter des reich gewordenen Schlächter
meiſters Würmlein, die damals mit ihr und den Kouſinen verkehrt
hatte dieſes Geſtändniß wirkte ein wenig ernüchternd.

„Und ſind Sie glücklich geweſen fragte ſie leiſe, „ich
meine, ſo

„Glücklich Er ſeufzte. „Gnädige Frau, ein Menſch von
meiner Art iſt niemals glücklich. Und vollends, da Ottilie war
mir ja eine treuliebende Gattin, gewiß aber ſie verſtand mich
nicht. Nein, ſie verſtand mich nicht.“ Er ſchüttelte wehmüthig
den Kopf. „Mein Herz hat gekrankt, gedarbdt an ihrer
Seite. Ah! Er ſtieß einen leidenſchaftlichen Laut
aus, ſo etwas zwiſchen a und ä, Anna hat den Laut ſchon
öfters von Bühnenhelden gehört und immer ſehr ergreifend gefunden,
bittere Verzweiflung bedeutete er. Dann fuhr er ſich mit der weißen
Hand über die Denkerſtirn und ſchüttelte ſich, als ob er läſtige Ge
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don; 9. Januar. Wernher Beit u. Co. London gabenvie J rdge n von 50 000 Pfund (eine Million Mark)
ie Ausrüſtung der „NYeomanry“.tot De d ß anuar. Nach einem Telegramm aus Tanger

trafen dort die franzöſiſchen Schlachtſchiffe „Carnot“ und
„Maſſena“ ein.Athen, 4. Jan. Hier veranſtaltete der Verein „Hellenismos
unter ſtärkſter Betheiligung eine Gedächtnißfeier für die in Südafrika
gefallenen Engländer, wobei der Präſtdent der Geſellſchaft eine
ſchwungvolle Rede hielt. Sämmtliche Städte Griechenlands ſandten
dem „Hellenismos“ zu der Feier Sympathietelegramme. In Patras

urde eine Seelenmeſſe abgehalten, wobei der Erzbiſchof eineKhreifende Gedächtnißrede hielt. Die Menge brachte dem engliſchen

nful in Patras Ovationen dar. (Ob England aus dieſenSache kundgebungen der griechiſchen Nation viel Troſt ſchöpfen

wird, bleibt recht zweifelhaft. D. Red.)
London, 9. Jan. Das Kriegsamt hat folgendes Telegramm

aus dem Lager von Frere vom 6. Januar erhalten Heute
Nachmittag haben ſämmtliche Truppen der Diviſion Clery, ſowie
beinahe ſämmtliche berittene Truppen einen Kundſchafterritt gegen
Colenſo ausgeführt. Auf der linken Flanke befand ſich die Brigade
Hildyards, rechts die Brigade des General Barton. Die Infanterie
drang in offenen Reihen um x3 Uhr gegen Colenſo vor. Die
Marinegeſchütze eröffneten das Feuer gegen die Verſchanzungen der
Buren bei Kopjes, welches ſich jenſeits von Colenſo und Jlang-
wanhill befindet. Um 5 Uhr nahmen Feldbatterien dieſelben
Stellungen ein, welche ſie bei der erſten Schlacht bei Colenſo einge
nommen hatten und beſchoſſen von dort aus den Feind. Sie beſchoſſen
anz beſonders das Flußufer wie die umliegenden Hügel. Dieſer
irtilleriekampf dauerte bis /46 Uhr. Ein Theil der Brigade Clery's

auf dem linken Flügel machte eine Bewegung und verſchwand als
dann hinter dem Hügel. Die Buren antworteten mit heftigem
Gewehrfeuer. Die Infanterie hatte eine Stellung in einer Entfernung
von nur 200 Meter von Colenſo eingenommen. Unſere Truppen
waren um 62 Uhr im Lager zurück.

London, 9. Jan. Ein weiteres Telegramm von 9 Uhr Abends
berichtet, daß die Buren einige Schüſſe auf eine Patrouille
abgaben. Dasſelbe Telegramm enthält eine Meldung aus
Ladyſmith, wonach die Buren dreimal von den Engländern mit
aufgepflanztemBajonett zurückgeſchlagen ſein ſollen. Aus Mod der
River wird gemeldet: Den letzten Berichten aus Belmont zufolge
haben auſtraliſche und kanadiſche Freiwillige in der Nähe von
Belmont den Feind ſehr heftig angegriffen, ſo daß ſich dieſer jenſeits
der Grenze des Freiſtaats zurückziehen mußte. Trotzdem lagert eine
Abtheilung aufſtändiſcher Holländer in der Nähe von Belmont in
einer Entfernung von 10 Meilen von den engliſchen Stellungen.

Der Verluſt der Engländer bei dem Gefecht zwiſchen
der Abtheilung des Generals Pilcher am vergangenen Freitag und
den Buren belief ſich auf 80 Todte, Verwundete und Vermißte. Die
Buren haben bei dieſem Gefecht ihr geſammtes Lager verloren.
Wichtige Papiere, welche eine Anzahl Holländer kompromittiren, ſind
bei dieſem Gefecht in die Hände der Engländer gefallen. Die Haltung
der Kolonjaltruppen iſt bewunderungswürdig.

Vermiſchtes.
Zu dem räthſelhaften Tode der 17jährigen Verkäuferin

Hedwig Haack, welche, wie wir meldeten, auf dem Bahngeleiſe der
BerlinStettiner Eiſenbahn bei Stettin entſetzlich verſtümmelt als
Leiche aufgefunden wurde, wird weiter berichtet, daß nach den
bisherigen Ermittelungen die urſprüngliche Annahme eines Mordes
zweifelhaft erſcheint. Der wegen dieſes ſchweren Verbrechens in Haft
genommene Matroſe der Kaiſerlichen Marine Johannes Waldow be-
ſtreitet entſchieden jede Schuld; er hat zwar eingeräumt, die H. aus
ihrem Geſchäft abgeholt und ſie auf den Wegen begleitet zu haben,
auf denen man ſie mit ihm geſehen hat. Er will jedoch das Mädchen
an der Brücke über die Verbindungsſtraße verlaſſen haben. Es iſt
ferner auch feſtgeſtellt worden, daß W. die Bekanntſchaft
der H. erſt an dem Unglücksabend gemacht hat und daß bisher
keinerlei Beziehungen zwiſchen Beiden beſtanden haben. Man neigt
daher jetzt der Anſicht zu, daß die H. an einem Abſatz des Fuß
gängerweges auf der Brücke, auf dem ſie vermuthlich geſeſſen hat,
rücklings auf das Geleiſe der Eiſenbahn ſtürzte und dort, wie nach
dem Sekltionsbefund als wahrſcheinlich angenommen wird, den Tod
infolge Genickbruches gefunden hat. Der bald darauf die Unfallſtelle
paſſirende Schnellzug hat die Leiche dann zermalmt und die einzelnen

Körpertheile dann eine Strecke weit mit forigeſchleppk. Die Unter
ſuchung wird durch das Militärgericht geführt, weshalb der Be-
ſchuldigte aus dem Polizeigefängniß nach dem Militärgefängniß in
Stettin übergeführt wurde.

Der Mörder der Kaiſerin Eliſabeth, Luccheni, wurde, nach
dem er 12 Monate in Einzelhaft verbracht, gemäß den Beſtimmungen
des Schweizer Geſetzes in allgemeine Haft übergeführt und einer
Werkſtätte zugetheilt. Auf eine vorhergegangene Anfrage des Genfer
Regierungs Präſidenten antwortete der Bundespräſident, man müſſe
vorläufig für Luccheni die Beſtimmungen des Geſetzes walten laſſen,
bei dem leiſeſten Vergehen jedoch ihn wieder in die Einzelzelle
bringen.

Eine außerordentliche Naturnmwälzung hat ſich nach einer
Mittheilung aus Guadalajara in Mexiko in der Hacienda im Staate
Michdacan in der Nähe des Sees von Chapala vollzogen. Das
Gebiet liegt öſtlich vom Staate Mexiko der in engerem Sinne an
den Michoacan angrenzt. Jn der Hacienda von Guarache hörte
man vor einigen Wochen plötzlich heftige unterirdiſche
Geräuſche und darauf eine ſehr ſtarke Detonation,
die die ganze Bevölkerung der Gegend in furchtbare Aufregung ver
ſetzte. Wenige Stunden darauf erfuhr man, daß von einem benach
barten, wegen ſeiner Schwefelquellen berühmten Hügel eine rieſige
Rauchſäule aufgeſtiegen war. Nachdem der erſte Augenblick des
Schreckens vorübergegangen war und man ſich dem Hügel zu nähern
wigte, machte man die Entdeckung, daß ſich auf deſſen Gipfel ein
großer See von ſchwefeligem, warmem Waſſer gebildet hatte, der
einen Umfang von wenigſtens einem Kilometer und eine Tiefe von
12 Metern beſaß. Es ſcheint ſich danach um einen gewaltigen Aus-
bruch heißer Quellen gehandelt zu haben, der wahrſcheinlich eine
Folge innerirdiſchen Vorgängen vulkaniſcher Entſtehung ge-
weſen iſt.

Ein ſchreckliches Erwachen. Aus Budapeſt wird geſchrieben
Die Gattin des Anſtreichermeiſters Melchior L. in Neupeſt wurde
kürzlich in der Nacht durch ein eigenthümliches Gefühl am Halſe aus
dem Schlafe geweckt. Beim Scheine der Nachtlampe bemerkte die
Frau zu ihrem Entſetzen, daß ihr Gatte über ſie gebeugt ſtand und
ihr ein Raſirmeſſer an den Hals ſetzte. Die Frau ſchlug dem Manne
das Meſſer aus der Hand und rief um Hilfe. Alsbald waren Nach
barsleute zur Stelle, die den Mann welcher wie geiſtesabweſend vor
ſich hinſtarrte, bis zur Ankunft der Polizei in ein Zimmer ſperrten
In der Polizeicentrale erkannte man ſofort, daß man es mit einem
Jrrſinnigen zu thun habe.

Nur Widerſpruch. Mann: „Frau, mache das Fenſter zu, es
iſt kalt draußen Frau „Wenn ich das Fenſter auch zumache,
deshalb wirds draußen doch nicht wärmer!“

Kirchliche Anzeigen.
Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 21:

Mittwoch Abend 8 Uhr: Allianzgebetsverſammlung: Die Völker und
ihre Regenten. Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 8. Januar 1900.

Aufgeboten: Der Sergeant Rudolf Höffler, Reilſtr. 128 und
Auguſte Scharge, Netzeband. Der Kaufmann Gorſchon Sereth,
Berlin und Marie Zadek, gr. Ulrichſtr. 49. Der Stuckateur Friedr.
Schlegel, Lilienſtr 1 und Charlotte Böttcher, Zwingerſtr. 32. Der
Bahnarb. Julius Püſchel, Streiberſtr. 18 und Marie Eſche, Rieda.
Der Buchhaändler Siegfried Mehlhorn, Leipzig und Klara Weickardt,
Schwetſchkeſtr. 8. Der Tiſchler Traugott Stinz, gr. Wallſtr. 9 und
Minna Mennicke, Nehlitz. Der Kaufmann Karl Ließmann, Halle
und Martha Remmler, Leipzig. Der Arbeiter Wilhelm Flemming
und Friederike Koch, Aſchersleben. Der Bahnarb. Wilhelm Bock
und Frieda Langöhrig, Zeitz. Der Arbeiter Franz Braune und
Emilie Knopf, Endorf.

Eheſchließungen: Der Schriftſetzer Karl Kleemann, gr. Ulrich-
ſtraße 16 und Frieda Tennert, Unterberg 4.

Geboren: Dem Hausdiener Herm. Kuhnt, Wolfſtr. 24, T.
Martha. Dem Leutnant a. D. Willy von Witzleben, Heinrichſtr. 4, S.
Dem Schloſſer Otto Schurich, Parkſtr. 15, T. Anna. Dem Rangirer
Otto Witte, Glauchaerſtr. 37, T. Martha. Dem Korbmacher Karl
Sander, a. d. Moritzkirche 5, S. Max. Dem Fabrikarb. Friedr.
Schmidt, Thorſtr. 27, S. Kurt. Dem Schriftſetzer Alfred Fleiſcher,

akobſtr. 24, S. Kurt. Dem Zimmermann Albert NReichſtein,
chloßberg 1, T. Frieda. Dem Handarb. Louis Kupfernagel,

Fleiſcherſtr. 13, T. Frieda. Dem Lehrer Otto Dietrich, Schillerſtr. 16,

danken abſchütteln wollte. „Gnädige Frau“, rief er dann plötzlich
ganz unvermittelt, nach ihrer Hand haſchend, „entſinnen Sie ſich
wohl noch unſerer gemeinſamen Fahrten Und der Begegnung im
Thiergarten, an der Rouſſeau Jnſel Und der Abſchiedsſtunde im
Muſeum? Ach, ſchön war es doch! Unbeſchreiblich ſüß!
O die Jugend, die Jugend!“

Er ſeufzte wieder, tief und bange dann verſuchte er, Annas
Hand an ſeine Lippen zu führen. Aber ſie zog ſie unwillkürlich
zurück.

„Alſo kunſthiſtoriſche Studien machen Sie hier fragte ſie, das
Geſprächsthema ändernd.

„Allerdings, für einen Künſtler-Roman aus der Blüthezeit der
flandriſchen Schule. Sie wiſſen doch, daß die hieſige Stadtkirche ein
prächtiges Altarbild von Jan van Ehck beſitzt und daß ſich auf dem
Schloß ein paar berühmte Gemälde von Rogier van der Weyden
und Hans Memling befinden

„Und wie lange gedenken Sie zu bleiben
„O nur zwei bis drei Tage das heißt“ mit

einem bedeutſam fragenden Blick „es könnte auch ſein, daß ich
mich dazu entſchlöſſe, noch ein paar Ausflüge in die Berge zu
machen. Aber nun“, fuhr er nach kurzer Pauſe fort, „erzählen
Sie mir doch etwas von ſich ſelber, von Jhrem Leben, liebe gnädige
Frau. Sie fühlen ſich wohl in dieſem reizenden, welt
fernen Neſtchen Sie haben hier eine echte Heimath gefunden

Anna zuckte die Achſeln. „O, Gott, nein. Wir Offiziersfrauen
haben überhaupt keine echte Heimath. Jmmer umhergeworfen. Hier
ſind wir freilich ſchon ſeit vier Jahren. Aber mir iſt das Leben in
dieſen KrähwinkelGarniſonen gräßlich.“ Und nun ſchilderte ſie ihm
die Miſère des Kleinſtadtlebens dieſe neugierigen klatſchſüchtigen
Menſchen, dieſe beſchränkten Verhältniſſe, den Mangel an geiſtiger
Anregung, dieſe zweifelhaften Vergnügungen im Kaſino und im
Geſangverein, dieſe öden Kommiß-Peccos dieſe guten, braven
KameradenFrauen die für nichts Sinn hätten als Wirthſchaft,
Kinderſtube, Toilette und Rangliſte.

Anna fühlte ſich hier oft ſo einſam, ach ſo abgeſchieden von
allem geiſtigen Leben!

Hugo Adenius ſchleuderte ihr einen ſeiner tiefinnigſten
Blicke zu, verfinſterte ſeine Stirn und meinte, langſam, träumeriſch
ſeinen Bart ſtreichend: „Jch verſtehe Sie, voll und ganz. Sie
verzehren ſich Sie müſſen ſich verzehren in raſtloſem Sehnen,
in“

„Na, das heißt, ſo ſchlimm iſt es ja nun auch nicht gerade,“
opponirte Anna der ſein tiefſtnniger Blick peinlich auf die
Nerven fiel „ich habe ja doch ſo viel Glück in meiner
Familie

„Mama! Ma maaa!“ ertönte es in dieſem Augenblick
vor der Thür, wie zur Jlluſtration von Annas Ausſpruch.

Irgend Jemand öffnete und das vorjüngſte kleine Fräulein Hilgers,
ein liebliches Blondköpfchen, trippelte herein.

„xNun, Schatz, komm mal her und gieb dem Onkel die Hand“,
rief Änna die Kleine heran. Ein Glück, daß es gerade dieſes blond
lockige Engelsköpfchen war und nicht etwa die beiden Buben. Die
ſtanden ihr als Mama nicht ſo gut. Sie waren ſchon ſo „ſchlakſig“
und hatten immer ſchmutzige Nägel.

Die Kleine lehnte ſich an ihre Mama, ſteckte das Fingerchen in
den Mund und ſtarrte den fremden Onkel entrüſtet an.

„Ein reizendes Kind“, ſagte Hugo Adenius, „ganz die Mama.
Die Slkizze zu dieſem Bilde“, fügte er hinzu, mit anmuthiger

eweguns erſt auf das Kinderköpfchen, dann auf Annas Geſicht
ifen

T. Erna. Dem Lehrer Paul Fritzſche, Schwetſchkeſtr. 41, S. Bruno
Dem Briefträger Karl Griehl, Mötzlicherweg 3, T. Eliſabeth. Dem
Lederzurichter Guſtav Zeug, Weingärten 44, S. Walther.

Geſtorben: Des Schloſſer Friedr. Theuerfahr S. Fritz, 9 Mon.,
Bernhardyſtr. 3. Des Magiſtrats-Aſſiſtenten Karl Gürtler T. Frieda,
8 J., Thorſtr. 47. Die Wittwe Wilhelmine Frömert geb. Hartwig,
67 J., Zwingerſtr. 25. Der Maurer Herm. Hunold, 54 J., Feldſtr. 12.

arie Hammer, 17 J., Klinik. Der Bureaudiener Wilh. Jordan,
23 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Reſtaurateur Paul Reiche
S. Paul, 2 Woch., Scharrenſtr. 2. Der Privatmann Friedrich
Schwenke, 72 J., Paul Riebeck-Stift. Des Schauſpieler Konrad
Drackle Ehefrau Margarethe geb. Mannert, 51 J., Klinik. Wilhelmine
Drasda geb. Krauſe, 51 J., Klinik. Des Schuhmacher Wilh. Schinkel
Ehefrau Amalie geb. Sonnenberger, 45 J., Klinik.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle dle Redaktion betreſſenden

zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Hallk a. S.“ ju adreſſire.t. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Kraftbetrieb,
Goldschmuck und Silbergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Mehrfach betraut mit den Arbeiten für die Stadt Halle a. S.

Potsdamer- Platz Berlin WV. Leipziger- Platz

Ffötel „Der Fürstenſiof“
Gegenüber dem Potsdamer und nahe beim Anbhalter Bahnhof

Vornehmes rubiges Haus, gediegener Comfort müssige Preise.

Uniformhemden,

Nachthemcden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Manss.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschneiders.

H. 6. Weddy Pönieke,
Leipzigerstrasse 7.

Anna fand dieſe Wendung ſehr hübſch.
Sie erröthete. „Aber nein, ich bin doch ganz brünett. Nun

gieb dem Onkel das Patſchhändchen, Doris!
heißt Doris!“ ſagte ſie mit bedeutungsvoller Betonung und ver-
ſchämtem Lächeln.

Hugo Adenius verſtand nicht gleich.
Dann fiel ihm aber ein, daß die Heldin ſeines Erſtlings-Romans

Doris geheißen hatte und er ſtieß ein dankerfülltes „Ach, wie mich
das freut hervor.

Das Patſchhändchen bekam er aber nicht. Sobald er Miene
machte, Dorschen zu berühren, brach das blondlockige Engelein
in es Gebrüll aus und mußte ſchleunigſt zur Thür hinaus ſpedirt
werden.

Nun wollte Anna etwas über des Dichters neueſte Arbeiten
wiſſen, und er erzählte ihr von einem Sittendrama, das un
zweifelhaft am Leſſing- Theater zur Aufführung gelangen würde
r die ScherzfeldWieſeler intereſſirt ſich dafür, und die ſetzt alles
urch.“

„Ah, Sie kennen die Scherzfeld-Wieſeler
„Sehr genau“ antwortete er mit vielſagendem Lächeln und

ſchaute auf ſeine blanken Fingernägel herab.
Anna fand dieſes Lächeln etwas geckenhaft.
„Meine Hauptarbeit aber ich darf wohl ſagen, mein Lebens

werk“, fuhr er nach einer längeren Pauſe fort, „iſt ein Band philo
ſophiſchäſthetiſch-kritiſche Eſſais über den Geiſt des ſterbenden Jahr-
hunderts. „Abendröthe“ ſoll das Werk heißen. Jn ihm wird zum
erſten Male der Kernpunkt des modernen Geiſtesweſens voll und
ganz erfaßt. Ja, ich darf wohl ſagen, theure Freundin ich bin es,
der den modernen Geiſt entdeckt hat

„Ah“ warf Frau Anna zweifelnd ein.
„Sehen Sie,“ fuhr er fort, die Augen ſchließend und die Hand

gegen ſeine Stirn preſſend, wie um die Ueberfülle der Gedanken
zurückzuhalten, „es iſt ſo ſchwer zu faſſen, dieſes flüchtige Etwas.
Wir leben in einer hochbedeutſamen Zeit, aber es iſt weder eine
Zeitig freudig naiven- Schaffens, noch ſtreng philoſophiſchen Denkens,
nein, eine Zeit ſubtilſter Witterung auf dem Gebiete der Seelenkunde,
eine Zeit fragenden Niederſchauens in die Tiefen erfahrungsfremder
Dimenſionen. Die moderne Pſyche hat eine Tendenz zur myſtiſchen
Verflüchtigung, zur Aetheriſirung der Begriffe.“

„Aetheriſirung der Begriffe?“ wiederholte Anna.
nicht recht, was ſie ſich dabei denken ſollte.

„Die Arbeit des nüchternen Verſtandes iſt nun gethan, er durch
mißt doch nur die grobe Oberfläche der Dinge,“ fuhr der große Mann
fort, „jetzt ſuchen wir die Erkenntniß durch blitzartige Jntuition, durch
traumhaft viſionäres Schauen, durch ahnendes Einswerden mit der
Weſenheit der Dinge.“

So ſprach Hugo Adenius noch eine Weile fort, in gleichmäßig
melodiſchem Tonfall und die junge Frau hörte ihm zu, und
es kam ihr vor, als ob ſie immer wirrer und duſeliger wurde, je
länger er redete. Jſt das nun Gedankentiefe fragte ſie ſich ein
Mal über das andere und ſchämte ſich ihrer Verſtändnißloſigkeit, aber
dann dämmerte leiſe eine andere Möglichkeit in ihrer Seele auf am
Ende iſt es wirklich nicht zu verſtehen Sie ſtellte ſich vor, was ihr
Mann, der alle Dinge kräftig beim rechten Namen nannte, wohl zu
den Ausführungen des tieffſinnig blickenden Redners ſagen würde,
und da ja, da kam ſie zu der zweifellos feſten Ueberzeugung,
daß ſeine ganze Kritik ſich auf das deutliche Wörtchen „Quatſch“
beſchränken würde.

Und ſie fing an, auch andere Ausſprüche, die ihr Abgott früher
gethan und die ſie damals als blendende Geiſtesfunken aufgenommen,

Sie

Sie wußte

in dieſem neuen, kühlen Licht zu betrachten und wahrhaftig!
jetzt wollte es ihr ſcheinen, als ob doch Alles nur ziemlich nebelhafte
Orakelei und abgedroſchene Phraſe geweſen wäre.

Und ein ganz abſcheulich demüthigendes Gefühl ſtieg in ihr
auf ſie ſchämte ſich ihres Kultus!

Sehr nachdenklich ſaß ſie da und muſterte das glatte, fette,
eitle Geſicht mit dem wallenden Lohengrinbart, die behädige Geſtalt
in der übertrieben patenten Kleidung vom hohen Würge-Kragen bis
zu den ſchottiſch gemuſterten Seidenſtrümpfen und ſpitzen Halbſchuhen
herab alles ſo nagelneu und pickfein, die ſelige Würmlein hatte
ihm gewiß ein hübſches Vermögen hinterlaſſen! und plötzlich
kam ihr der wunderliche Gedanke, daß der kleine dürre Auguſt
Hilgers mit ſeinem energiſchen RadieschenGeſicht eigentlich tauſend
Mal männlicher ausſah, wie dieſer patente Hüne

„Sie ſind bewegt, meine Freundin,“ ſagte er jetzt, ihre Ver-
ſunkenheit zu ſeinen Gunſten deutend. Mit einer raſchen Bewegung
riß er ihre Hand an ſich und preßte ſie gegen ſeine tadellos gearbeitete
Weſte. „O Anna, wie thut es der einſamen Seele wohl, endlicheinmal Verſtändniß zu finden, Anna!“

Er beugte ſich tief über ihre Hand herab.
Aber da ſchnellte ſie zurück.
„Nein, wiſſen Sie, Herr Adenius, wenn ich ganz offen ſein

ſoll: verſtanden hab' ich auch nicht eine Silbe. Und ich glaube,
wenn Sie überhaupt wollen, daß die ſtumpfſinnige Leſerwelt Ihr
Buch verſtehen ſoll dann müſſen Sie ſich ſchon entſchließen Jhre
Gedanken in die Sprache des nüchternen, groben Verſtandes zu
überſetzen.“

Er lächelte überlegen.
Verrath.“

Er war tief verletzt.
Und als die gnädige Frau jetzt wieder in Stillſchweigen verſank

und einen nicht mißzuverſtehenden Blick auf den tickenden Nußbaum-
Regulator warf, da erhob ſich Hugo Adenius aus ſeinem krachenden
Lehnſtuhl und verneigte ſich feierlich formell vor ſeiner dereinſtigen
Freundin und Verehrerin.

„Meine Gnädige, es iſt wohl nun Zeit
„Sie wollen ſchon gehen Herr Adenius? O wie ſchade. Es

hat mich ſehr gefreut, wirklich ſehr. Mein Mann wird recht bedauern,
daß er nicht auch das Vergnügen gehabt hat. Viel Glück auf Jhrer
Rheinreiſe!“

Als Hauptmann Hilgers um die Mittageſſensſtunde heimkehrte,
ſehr verſtaubt und ſchweißbedeckt es war ein heißer Dienſt geweſen
heute! da kam ihm ſein Frauchen ſo freundlich entgegen, wie ſeit
Langem nicht. Und als er nach Tiſche in ihr Boudoir trat, da über
raſchte er ſie dabei, wie ſie eine Anzahl Gegenſtände in den Ofen
ſchleuderte eine Photographie, ein paar Pferdebahnbillets, ein be
ſchriebenes Blatt und ein vertrocknetes Veilchenſträußchen.

„Was machſt Du denn da, Annchen fragte er erſtaunt.
„Pſt,“ erwiderte ſie, lächelnd zu ihm aufblickend, „ſtöre mich

nicht. Mir iſt ſehr feierlich zu Muthe. GötzenbilderZerſchmettern
iſt immer ein Geſchäft. Aber frag' mich heute nicht.
Später erfährſt Du Alles. Ach, Guſtel, Du viſt doch ein lieber,
netter Kerl

Sie ſprang auf und fiel ihm um den Hals.
„Und Du biſt eine kleine Närrin,“ ſagte er kopfſchüttelnd.
„Geweſen!“ antwortete ſie mit geheimnißvoller Miene

„Nie, nie! Das wäre ja Selbſt
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Haupt-Contor,
Lager u. Eiskellereien mit direktem Gleisauſchlufß;

Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238.
B. Preisliſtenauf Wunſch franco zugeſandt.

zu meinen div. Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden

aus der Exportbierbrauerei von Chr. Pertseh in Kulmbach (Qnalitat Speciah), nur reines
Malz und Hopfen Produkt und wegen ſeiner Reinheit, großen Nährwerthes 2c. von ärztl.
Autoritäten warm empfohlen, ſeit 1873 hier eingeführt, empfiehlt in vorzüglicher Oualität

in Gebinden, Flaſchen und Krügen mit Kohlenſänre

B. Lenhmer, Halle a. S.,
II. Conb( o

im Hauſe meines früheren Geſchäftes
Bölbergaſſe 2. Fernſpr. 1287.

(34

Dis zum 15. Januar
machen Wir unsern

zu Verringern.

Zurückgesetzte Teppiche, Möbelstoffe Tisch-

Inventur- Ausverkauf
um die grossen Bestände unseres Lagers vor Beginn der Inventur möglichst

declken, Gardümen, Bettvorlagen., Velle und eine
grosse Partie ortieren, Läuferstoſte, Cocos,
Liümolewum-Reste und Linolemm-Vorlagen, Wachs-
ten ehhn- und Gumummiütiüscehdeclkgen zu ganz besonders
billigen Preisev-

Arnold c
Gr. Vlrichecrasse am Rleinsohmieden.

Fernsprecher 485.
Specialſiaus für Jeppicſie, Möbelstoſfe, Linoleum.

in von den ersten medieinischen Autoritäten
aufs Wärmste empfohlenes Nährmittel, das

höchsten Nährwert und leichteste Verdaulichkeit mit
billigem Preise Vereinigt, ist das

P LASMON
(Siebold's Milcheiweiss)

Fär Magen- und Darmkranke, blutarme und
schwächliche Personen, ganz besonders aber
für Lungenleidende bildet das Plasmon
ein Nähr- und Kräftigungsmittel erster
Ordnung. Die leichte Löslichkeit und
vollkommene Geschmack- und Geruchfreiheit

ermöglicht den Zusatz des Plasmon zu
jeder Speise dabei stellt sich das Eiweiss
in Form des Plasmon um etwa die Hälfte

Sehutzmarke. billiger als in der Form des Pleisches,

Siebold's Nahrungsmittel-Gesellschaft m. b. H.

Berlin W., Köthenerstr. Il

e
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Allerfeinſte
Molkerei-

Tafel Butter,
(garantirt reine Naturbutter),

in Original-Stücken,
Land Eier, nur beſte friſche Waare, empfiehlt

Robert Weise, „Zu den 2 goldenen Zuckerhüten“,

S S d S

Friedrichsplatz.
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Jpoifes

Nur in grünen Cartons

Aerztlich Gegg empfohlenrge

Eine Mark Preissig Würſelſ SoW
deCasselerhaferbarao

der e z SeCasseler Nährmittel-Fabrik S
9 23Bruhns CLassel. S

üst nnübertroſſen!
Niederlagen in der Engelapotheke, Löwen-
apotheke, Sternapotheke, Mohrenapotheke,
Kaiserapotheke, Waisenhausapotheke.

a AA I AAAAAAAAAAABJ Goldenes dohiſſehen
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I Germanig-

Soeben wieder eingetroffen

Lösl. Frühstück's-Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

Bouilion-Kapseln
Suppen-Würze al

bei Otto Viedler, Engel-BDroguerie, am Wasserthuem,
Strasse 49.

Magdeburge

t ſer ings epsin 5
nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen enrzer Zeit

Verdaunngsbeſchwerden, Sodbrennen, Mageunverſchleimung,
die de von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen Und
Mädchen zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöfer
Magenſchwäche teiden. Preis Fl. 5 M. Fl. 1550

2 r e nSchering's Grüne Appkheke, «hanſſer Straüe 19.
Niederlagen in faſt ſämtklichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepfin-Eſſenz. W

r

147

Niederlagen Halle
Kaiſer-, Stern-, Adler, Engel, Hirſch-, Waiſenhans-Apotheke.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 10. d. M.,

um 8 Uhr im oberen Saal des „Reichs-
S hbofs“.

S Freiherrn von Seckendorff (als Gaſt):
S „Die große ſibiriſche Bahn und ihr Ein

fluß auf die Entwicklung des aſiatiſchen

Vortrag des Herrn Oberleutnant

Rußland.“ Kirekho.
S

32

Herm. Meller,
Gr. Ulriohstr. 37, Fernsprecher 649,

ompfichlt ausser dem Hause in

41 u. 2 Litr. Glas -Krügen
2 mit Patentversehluss:
T Münchner Löwenbräu à ILir. 45 Pf.
v Liehotschaner Böhmisch à 45
3 Kall. Actien Pilsner Bier à 30
R TFYYYYYYVVYVYVYVYYVVVVVVVA

Staatl. coOncess.
Lehranſtalt des Landtv.

4

Beamtenvereins zu Halleg.6.
Gründl. u. praktiſche Ausbildung
in der Buchführung der Landwirth-
ſchaftskammer der Provp. Sachfen,
einfacher u. doppelter kaufmänniſcher
Buchführung, ſowie in Amtsgeſchäften,
Rechnen n. Correſpondenz. Referenz

h Landwirthſchaftskammer der Prov.
Sachſen. Proſpekte gratis durch

Direktor R. Valkenberg,
482] Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

7Unterricht
im Zeichnen, Braud- und Aquarell-
Malerei ertheilt

Anna FHFerold-VolkK,
Stephanſtr. 7, pat.

Zum Kochen
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften bei
Geſellſchaften und ſonſtigen vorkommenden
Fällen Lina Martini, Halle a. S.,

Steg 1.
Plätterin ſucht außer dem Hauſe Beſchäſt.

M. Füllkruss, Taubenſtr. 2 III. Et.

ken S n 2121d1
eBackpulverz

am feinſte Marke
langjährig beſtbewährtes Triebmittel

zum Kucvenbacken,

überall höchſt prämiirt,
empfehle geehrten Konſumenten an-

gelegentlichſt.

T Erhältlirch
im Verkanfslokal meiner Fabrik

Gr. Märkerſtraße 23 u. 24
S und in den meiſten Bäckereien.
2 Th. Vran, Halle a S.,

Hoflierferant.

S O cähh ö

X

d J MittwochHaß Schlachtefeſt
a S bei Oskar Hoiller,

Steinweg

gwd Fleischwan ten

gw von örtt
Erst R oifmnicüs

alle a- S.I 8
Leipz. Str. Gr. Vlrichstr. 47,

empfieblt tägl. Friäsch gek.
Sschinken, gekochte selbstgepöckolto
Zunge, Kalbsbraten, Koast-
veeſ, russ. Salat, alle Sorten
ieiner Wurstwaaren, mildgesalz.

rohen u. Lachsschinken,
täglich Friäsche Sülze in Pormen,
Rreslauer Knoblauchsvaurst,

Wiener und Jauersehe
Würstchen.

Trüſſel- u. Güänseleberwurst.
Jeden Montag und Freitag frischo
Biut-, Leber und Schwarten-

wrrrst.
Als Specialität:

feinsten Auſschnitt, garnirte
Sschüsseln in jeder Preislagoe.

Fernsprecher 1[038.

Gegen Rheumatismus etc.
beſtes n. billigſtes Mittel unſ. präpar.
ranchg. Katzenfelle ärztl. empfohlen,

per Stück 1--1.50 Mt.
Gebr. Danglowitz,

Schurwolle
kaufen jeden Poſten

Gebr. Danglowäitz, Fiſcherplan 2.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Hakec (Sazle), Leigeſeett 87 Mit 2 Beilagen.
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Nittwoch, 1. Beilage zu Nr. 14 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

10. Jannar 1900

e h e e[Nachdrudk verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen,
Vor 22 Jahren, am 9. Jannar 1878, wurde König Viktor

manuel von Jlalien nach kurzer, heftiger Krankheit zu ſeinen
itern berufen. Jm Herzen des Volkes ſtand der Name dieſes
onarchen in ſtrahlendem Glanze. Sein Leichenbegängniß geſtaltete

daher auch zu einem nationalen Trauerfeſte. Kurz darauf, am
ganuar, folgte ihm Pius IX., dem er die weltliche Herrſchaft

triſſen, für den er aber ſtets eine kindliche Ehrfurcht bewahrt hatte,

Grab nach.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 8. Januar 1900, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſthender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,

hriſtführer Fabrikbeſitzer Billing.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde der Verſammlung

ittheilung von der an dieſelbe ergangenen Einladung zu der am
eitag, 12. ds. Mis., 11 Uhr Vormittags ſtattfindenden Feier der
verſität aus Anlaß der Jahrhundertwende gemacht.

1-—-5. Genehmigt würden die 'nächſtjährigen Haushaltspläne der
heodor Schmidt-Stiftung, des Gymnaſiums, der
ber-Realſchule, der Stiftung Adelheidsruh, der Ge-

hwiſter RöſerStiftung. Bei der Berathung über die Etats der
iden höheren Lehranſtalten erhoben wie ſeit mehreren Jahren die beiden
ozialdemokraten Widerſpruch gegen die Höhe der Zuſchüſſe, welche
cht berechtigt ſeien und eine Vergünſtigung gegen die Kinder der beſſer
itnirten darſtellten, indem man in den Volksſchulen überfüllte
aſſen habe, nicht einmal die Lernmittel auf Koſten der Stadt be-

ſaffen wolle u. ſ. w. Herr Oberbürgermeiſter Staude betonte,
ß er nur im Hinblick auf die neu in die Verſammlung eingetretenen
ditglieder das Wort zur Erwiderung auf die nichts Neues ent
ltenden Reden der Sozialdemokraten ergreife, um zu betonen, daß
r die Kinder der minder Begüterten bei uns ganz außerordentlich
eſorgt ſei, indem jährlich mehr als 4 Million ſtädtiſcher Zuſchuß für
e evangeliſchen Volksſchulen und entſprechend für die katholiſchen
währt werde, ebenſo die Mittelſchulen vortrefflich dotirt ſeien und
r alle dieſe Schulen ausgezeichnete Bauten geſchaffen würden. Die
jhere Bildung dürfe nicht um der Hirngeſpinſte gewiſſer
ute willen erdroſſelt werden. Seit einigen Jahren

Werde für die höheren Schulen hier ein ſehr hohes Schulgeld erhoben,
s zweifellos die Grenze des Erreichbaren darſtelle. Thatſache ſei,

ß unſere Volksſchulen auf der Höhe der Situation ſtänden und
alle ſich derſelben nicht zu ſchämen brauche ohne daß Schulgeld
oben werde, werde in denſelben bei ſiebenklaſſtgem Syſtem und

dzüglichen Lehrkräften vortrefflicher Unterricht geboten.
6. Ueber den vom Beſitzer geſtellten Antrag zum Ankauf des

öttger'ſchen Grundſtücks Schülershof 22 ging die Verſammlung
ir Tagesordnung über, da ſie mit der Baukommiſſion den geforderten
reis Mk. für viel zu hoch erachtete. (Ref. Herr Stadtv.
Achmidt.

7. Da die urſprünglich für die Herſtellung der Kaſernenbauten
ewilligten 14 Millionen überſchritten ſind, wurde beſchloſſen, den
uf. dieſe Summe angewieſenen Betrag von 280 000 Mk. zum Ankauf

des Artillerie-Exerzierolatzes nunmehr nach dem erneut eingebrachten
Antrage des Magiſtrats der 12 Millionen-Anleihe zu entnehmen.
Wef. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

38. Für an der Taubenſtraße fluchtlinienmäßig der Stadt zu über
aſſendes Land wurde dem Maurermeiſter Klingner eine Ent
rn 60 Mk. für den qm zugebilligt. (Ref. Herr Stadtv.
Schmidt.9. Für Anfahren von Waſſer zum Pflaſtern wurde der Etals-
oſten von 500 Mk., der ſchon um 703 Mk. überſchritten war, um
000 Mk. erhöht. (Ref. Herr Stadtv. Hildebrandt.)

10, Eine Nachbewilligung wurde für 2700 Mk. Ueberſchreitungen
im Pflaſteretat ausgeſprochen, die jedoch von den Jntereſſenten
ieder einkommen werden. (Ref. derſelbe.)

11. Im Süden der Stadt wird die Errichtung einer neuen
olksſchule geplant, für die der Magiſtrat ſchon länger ein ſtädtiſches
)rundſtück Ecke der Merſeburger- und Friedensſtraße in Aus
cht genommen hatte. Von einem früheren Mitgliede der
Stadtverordneten Verſammlung angebotene Bauplätze ſind
bgelehnt worden. Bei der Entwickelung des Oſtens der Stadt
lant der Magiſtrat jetzt im Süden nur eine 12klaſſige Schule,
cht mehr eine 24klaſſige doch ſoll das Gebäude erweiterungsfähig
richtet werden. Er trat nun an die Verſammlung heran mit dem
ntrag, der Verwendung ſtädtiſchen Landes an der Friedensſtraße
ſtlich vom Südfriedhofe dicht an der Merſeburgerſtraße zuzuſtimmen.
ie Verſammlung erklärte ſich jedoch nach längerer Beſprechung

nter Ablehnung dieſes Antrages für die von Bau und Finanz-
ommiſſton getroffene Wahl ſtädtiſchen Terrains unmittelbar weſtlich
m den Südfriedhof angrenzend als Bauplatz. (Ref. die Herren
tadtv. Gygas und Schmidt.)

Halleſche Nachrichten.
Halle, 9. Januar.

Von unſern Volksſchulen. Der der Stadtverordneten
erſammlung zugegangene nächſtjährige Etat für die evan
eliſchen Volksſchulen ſchließt mit 609500 Mark Ausgabe
gen 570970 Mark im Vorjahre und 37 960 Mark Einnahme gegen
3008 Mk. ab, ſo daß ein ſtädtiſcher Zuſchuß von 571540 Mark gegen
27962 Mark im Jahre 1899 vorgeſehen iſt. Unter der Einnahme
iden ſich 604 Mark 83 Pfg. LegatenZinſen von 16 781 Mark 5 Pfg.
pitalien. Der Staatszuſchuß zu dem Dienſteinkommen der Volks-

)ullehrer und Lehrerinnen iſt mit 29630 Mark, weiter 6550 Mark
r 2 erſte ſowie 14 andere Lehrerſtellen und 9 Lehrerinnenſtellen

drgeſehen, ferner 24600 Mark dauernd feſter Zuſchuß, wovon an
eilig entfallen auf die evangeliſchen Volksſchulen 29630 Mark,

anf die katholiſchen Volksſchulen 1520 Mark im laufenden
ahre beträgt der Staats zuſchuß 29940 Mark. Außerdem wird noch
r die Alterszulagekaſſe eine Rente im Betrage von 5920 Mark für
b Lehrer- und 9 Lehrerinnenſtellen gezahlt. Während im laufenden
ahre noch 5345 Mark Schulgeld von den Kindern der Bürgerſchul-
aſſen erhoben wurden, fällt dieſer Poſten nach der Oſtern d. J.
ntretenden Aufhebung dieſer Schulart weg. Aus der Alterszulage
ſſe des Reg.Bezirkes Merſeburg werden 2850 Mark für die iek-
rſtelle gezahlt, deren Inhaber i der Gehaltsordnung geblieben ſind,
elche vor dem Inkrafttretey s Lehrerbeſoldungsgeſetzes gegolten

Imvemtanrr-

gverhaul
W sStreng reelle Beälenung. W

hat. Einnahmen an Miethen uſw. ſind 3510 Mk. 48 Pfg. einge
ſtellt, ferner zahlt die Armen Direktion 900 Mk. für von den Volks
ſchülerinnen gefertigten Hemden der Titel Jnsgemein iſt auf
464 Mk. 49 Pfg. bemeſſen, worunter 458 Mk. an Strafgeldern für
Schulverſäumniſſe einſt ſind, die zu Prämien für fleißige Schüler
z verwenden ſind. Unter den Ausgaben ſtehen 500 Mk. 39 Pfg.

egatenzinſen es folgt dann der größte Poſten für Beſoldungen und
Vergütungen mit 540838 Mk. gegen 527 990 Mk. die Zuſammen
ſtellung ergiebt das Vorhandenſein von 4 Rektor und 170 Lehrer-
ſtellen ſowie 66 Stellen für wiſſenſchaftliche Lehrerinnen und für
33 techniſche Lehrerinnen. An die Ruhegehaltskaſſe des Reg.Bezirks
Merſeburg dürften 20000 ſtatt 21100 Mk. im laufenden Jahre zu
zahlen ſein. Für Unterrichtsräume, Schulutenſilien, Heizung, Be
leuchtung und Waſſerverbrauch ſind 47 931 Mk. gegen 27 644 Mk.
eingeſtellt; von dem Mehr entfallen 11000 Mk. auf die Ausſtattung
der in 11 Klaſſenräume zu verwandelnden Räume der bisherigen
Zeichenſchule mit Bänken, Kathedern uſw. Der Poſten für Unter
richtsmittel und Bureau Bedürfniſſe weiſt 17 600 Mk. auf, der Titel
Jnsgemein 2630 Mk. 61 Pfg.

Poſteinlieferungsbücher. Schon längſt iſt bekannt, daß
die bisherige Beſtimmung, Poſteinlieferungsbücher nur an größere
Firmen und an Perſonen mit bedeutenderem Poſtverkehr abzugeben,
dahin abgeändert worden iſt, daß dieſe Bücher auf Verlangen auch
an kleinere Firmen und an ſolche Privat- Perſonen
abgegeben werden, die minder häufig Poſtanweiſungen ſowie Werth-
und Einſchreibſendungen bei der Poſt einzuliefern haben. Da es für
das Publikum zweifellos vortheilhafter iſt, die Quittungen über der-
artige Sendungen in einem Buche, als auf loſen Zetteln zu erhalten,
und da ferner durch die Benutzung der Bücher die Abfertigung an
den Poſtſchaltern weſentlich beſchleunigt wird, ſo empfiehlt es ſich,
von der Einrichtung möglichſt viel Gebrauch zu machen. Die Bücher
werden an den Poſtſchaltern unentgeltlich verabfolgt.

Ehre dem Ehre gebührt für 20 Mark. Jn einer uns
vorliegenden Nummer der „Fortſchritts-Preſſe“ (Budapeſt, den7. Januar) findet ſich mit der Spigmarke „Ehre, dem Ehre gebührt“
ein 56 Zeilen langer Artikel, welcher, mit allgemeinen Redensarten
über die Leiſtungsfähigkeit des Bürgerthums beginnend, ein gewal-
tiges Lob ſingt auf einen Herrn Julius Becker, Banquier in Halle a. S.
in Sachſen. „Zahlreiche ſchöne Züge aus dem Leben dieſes Mannes
wären hier zu erzählen, wenn es der Raum geſtatten würde,“ ſo
fängt der Hymnus an, der in überſchwenglichſter Weiſe die Bieder-
keit, Lauterkeit, vielumfaſſende gründliche Bildung, ſtrengſte Wahr-
haftigkeit, den geraden, rechtlichen Sinn, das warme Gemüth, die
oft bewährte Humanität u. ſ. w. des betreffenden Herrn hervorhebt.
Der Artikel ſchließt mit den Worten: „Somit glauben wir ſchon
mehr geſagt zu haben, als dem beſcheidenen Gentleman recht ſein
dürfte, und in einer der nächſten Nummern wollen wir auch
deſſen Portrait und Biographie den Leſern bieten.“ Herr
Julius Becker iſt ein ehrenhafter, allgemein geachteter Mitbürger
unſerer Stadt; eine ſo elelhafte Lobpreiſung dieſes ihm extra zuge
ſandten Budapeſter Blattes (das übrigens wöchentlich nur ein Mal
erſcheint) war ihm vollkommen unerklärlich. Aber ein mitfolgender
Brief gab ihm den deutlichen Grund ſofort an. Es heißt da am
Schluſſe des Briefes: „Bei dieſer Gelegenheit erlauben wir uns
Euer Hochwohlgeboren ergebenſt zu bitten, unſer Journal durch eine
Pränumeration gütigſt fördern zu wollen und verharren zu Jhrem
Dienſte ſtets gerne bereit 2c. Fortſchritts-Preſſe.“ Zugleich liegt
eine Abonnementsquittung über 20 Mark bei. Das Lob koſtet alſo
20 Mark. Bild und Biographie würden jedenfalls viel theurer ſein.
Da Herr Becker aber nicht gewillt iſt, ſich ſolcher Art in der Buda-
peſter „Fortſchritts-Preſſe“ populär gemacht zu ſehen, hat er den Brief
der Polizei übergeben. Wie uns mitgetheilt wird, ſind auch an
andere hieſige Geſchäftsleute ſolche „Briefe“ gerichtet worden, wir
theilen deshalb den Vorfall zur Warnung mit.

Die kommunale Vereinignng, beſtehend aus dem I., II.,
III. und IV. kommunalen Bezirks Verein, hält heute Abend im
Hötel „Stadt Berlin“ eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſteht
die Uebernahme der Straßenreinigung auf Koſten der Stadt.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher über die preußiſche Verfaſſung geſprochen werden wird.

Kommers der Kriegervereine. Die hieſigen, zum Nord
oſithüringer Bezirk des deutſchen Kriegerverbandes gehörenden
Kriegervereine feiern den Geburtstag des oberſten Kriegsherrn am
Freitag, 26. ds. Mts., Abends im großen Saal der „Kaiſerſäle“
durch einen Feſtkommers. Die Betheiligung daran verſpricht eine
recht rege zu werden.

Der Techniker-Verein Halle veranſtaltete vorigen Sonn
abend Abend im Saale der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ unter ſehr zahl
reicher Betheiligung ſein Weihnachtsvergnügen, welches in ſehr ange
nehmer und gemüthlicher Weiſe verlief. Zur Beluſtigung und Unter-
haltung war ein kleines Theaterſtück in Scene geſetzt, welches von den
Anweſenden beifällig aufgenommen wurde. Nachdem den Mitgliedern
durch Knecht Ruprecht Weihnachtsgeſchenke, gewürzt mit dazu paſſen
den Gedichten, zuertheilt waren, begann für die Damen eine Ver-
looſung, welche ebenfalls vielſeitige Ueberraſchung darbot. Jn der
daran anſchließenden Kaffeepauſe begrüßte der erſte Vorſitzende Herr
77 chel die Anweſenden während der Ehrenvorſitzende Herr

aube der Feſtverſammlung die Beſtrebungen und den Zweck des
Vereins in kurzer, ſinniger Rede klarlegte. Durch mehrere gemein
ſchaftliche Geſänge und humoriſtiſche Vorträge wurde die animirte
Stimmung noch gehoben, bis für die Anweſenden in früher Morgen
ſtunde, nachdem der Terpſichore genug gehuldigt war, die Trennungs
ſtunde ſchlug.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle a. S. und Um-
gegend erledigte in ſeiner im „Weißbierſalon“ abgehaltenen Monats-
verſammlung zunächſt Geſchäftliches, nahm ſodann mehrere Mitglieder
auf und ließ ſich Bericht erſtatten über die ſtattgehabte Weihnachts
beſcheerung. Was die Fach ſchule für Kellnerlehrlinge
anlangt, ſo wird dieſelbe am 11. d. M. eröffnet werden und zwar unter
der bewährten Leitung des Herrn Gaſtwirths Lehmann. Die Mitglieder
ſind gehalten, ihre Lehrlinge zum Unterricht zu entſenden. Eine Haft
vpflichtVerſicherungs- Geſellſchaft hatte ſich wegen der Verſicherung
der Mitglieder und deren Perſonal an den Verein gewandt. Da
nicht wenige Mitglieder bereits gegen Unfall verſichert ſind, ſo ſoll
die Wahl der Geſellſchaft jedem einzelnen Mitgliede überlaſſen bleiben,
doch wurde auf den Werth einer ſolchen Verſicherung hingewieſen.

Der GärtnerVerein von Halle a. S. und Umgegend be
ſchloß in ſeiner am Sonnabend Abend abgehaltenen Verſammlung
nach längerer, zum Theil recht lebhafter Beſprechung, das Winter
vergnügen am 20. d. M. im „Neuen Theater“ abzuhalten. Eine
angekündigte Beſprechung über „Fliedertreiberei“ unterblieb an dieſem

bend,

Die hieſige Böttcher-Junnng hielt geſtern Abend ihre
Quartalsverſammlung ab. Es wurde zunächſt ein Meiſter, welcher
ſein Meiſterſtück gefertigt hatte, aufgenommen. In den Vorſtand
wurden gewählt die Herren L. Bloßfeld zum Obermeiſter,
L. Kuckelt zu deſſen Stellvertreter, R. Ott o zum Rendanten,
P. Horlebeck zum Schriftführer und G. Zan der zum Beiſitzer.
In die Geſellenprüfungskommiſſion wurden gewählt die Herren
Arndt und Hädicke. Der Obermeiſter erſtattete darauf Bericht
über die zu begründenden Handwerkerkammern und deren Bedeutung
für das Handwerk. Zum Schluß wurde noch die Abhaltung eines
Wintervergnügens beſchloſſen, die Ausführung desſelben wurde dem
Vorſtand überlaſſen.

Univerſitätsnachrichten. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Der Streit des Erzbiſchofs Günther II. mit der Stadt
Magdeburg, 1429--1435“ erhielt Herr Wilhelm Fauſt aus Magde-
burg von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den
Doktorgrad.

Dentſche Reichsfechtſchule. (Verband für Halle
und Umgegend.) Bei Beginn der erſten Monatsverſammlung
des neuen Jahres am 3. Jan., die von ca. 80 Perſonen beſucht
war, wurde auf Vorſchlag des Herrn Schütt der 1. Vers des Liedes: „Lobe
den Herren, den mächtigen König der Ehren“ von den Anweſenden
angeſtimmt. Nach einigem Geſchäftlichen wurde zu einer Gegen-
ſeitigkeits- Verlooſung geſchritten und bot dieſelbe bei Oeffnung der
Gewinn-Packetchen viel des Freudigen und Luſtigen. Eine ſpaßhafte
allgemeine Verlooſung ergab einen Reinertrag von 7,50 Mk., welche
dem Kaſſierer übergeben wurden. Die von Herrn Usbek geſtiftete
„Kirche“ ergab bei der Entleerung 15 Mk. Die Anweſenden blieben
in gemüthlichſter Stimmung noch einige Stunden zuſammen.

Der konmmnnale Bürger-Verein zu Giebichenſtein hält
morgen, Mittwoch, den 10. d. M. in der „Saalſchloßbrauerei“ ſeine
diesjährige ordentliche Generalverſammlung mit folgender Tages
ordnung ab: Gemeinde Vertreter -Bericht, Mitglieder-Aufnahme,
Jahresbericht, Kaſſenbericht, Vorſtands-Wahl, Straßenpflaſterung,
Stiftungsfeſt, Aenderung der Benennung gleichnamiger Straßen bei
der Vereinigung mit Halle, Poſtaliſches, Einführung und Anſchluß
Giebichenſteins an die elektriſche Centrale Halles reſp. Ankauf der
Giebichenſteiner Gasanſtalt durch Halle, Beleuchtung der Mühlgraben
ſtraße (unterhalb Lehmanns Felſen), Verſchiedenes.

Statiſtiſches von Giebichenſtein. Jm Monat Dezember
1899 ſind im Bevölkerungsſtande der Gemeinde Giebichenſtein 64
Kinder als geboren angemeldet, 31 männlichen und 33 weiblichen
Geſchlechts; darunter 8 uneheliche Geburten, 5 männliche und 3 weib
liche. Als verſtorben ſind angemeldet 6 Perſonen männlichen und
14 weiblichen Geſchlechts 20, dazu 1 Todtgeburt 21 Todes-
fälle und zwar an Schwäche 1, Lungenentzündung 2, Krämpfe l1,
Lungenerweiterung 1, Nierenentzündung 1, Altersſchwäche 4, Kind-
betifieber 1, an den Folgen eines Schlaganfalls 2, Gehirntuberkuloſe 1,
Schenkelverrenkung 1, Scsſtmord durch Erſchießen 1, Darmkatarrh
unter Eintritt von Herzlähmung 1, Stickfluß angebl. 1, Herzleiden l,
Aſthmaleiden 1. Geboren wurden 64, Todesfälle waren 33, mithin
31 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 13 geſchloſſen. Jm
ganzen Jahre wurden gemeldet 693 Geburten, 425 Sterbefälle.
Ehen wurden 123 geſchloſſen.

Das Schwurgericht zu Halle a. S. halt geſtern ſeine
diesjährige Tagung begonnen. Es wurde am erſten Tage verhandelt
gegen den Poſtanweiſungsſchwindler Arbeiter Julius
Gildemeiſter aus Klettwitz bei Finſterwalde, über deſſen
betrügeriſche Manipulationen wir wiederholt ausführlich berichtet
haben. Der Angeklagte war im vollen Umfange geſtändig und
wurde zu 3 Jahren Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt ver
urtheilt. Der ausführliche Verhandlungsbericht mußte wegen Raum
mangels bis morgen zurückgeſtellt werden.

Zuſammenſitöſte. Geſtern Vormittag ſtießen auf dem Bahn
hofsplatze ein Straßenbahnwagen und ein Stadtbahnwagen zuſammen.
Die Vorderperrons beider Wagen wurden beſchädigt und bei dem
Stadtbahnwagen die Thürſcheibe demolirt. Wen die Schuld trifft,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Ein Jnſaſſe des Stadtbahn-
wagens wurde durch den Zuſammenſtoß mit dem Kopf gegen den Zahl-
kaſten geworfen und leicht verletzt. Der Betrieb wurde nur kurze Zeit geſtört.

Heute früh ſtieß am Platz vor dem Waiſenhaus ein Stadtbahnwagen
mit einem Laſtgeſchirr aus Angersdorf zuſammen, Das Pferd ſtürzte
und die Deichſel beſchädigte das Schutzblech des Wagens. Verletzt
wurde niemand.

Das älteſte Haus im Süden unſerer Stadt, dem Kauf
mann Stückradt hier gehörig, an der Wörmlitzerſtraße belegen, iſt
durch Kauf in anderen Beſitz übergegangen. Es wird demnächſt
niedergeriſſen, um einem Neubau Platz zu machen.

Unfall beim Spiel. Die II jährige Arbeitertochter Elſe
Richter von hier, ein durch ſkrophulöſe Leiden zurückgebliebenes Kind,
wurde beim Spiel mit anderen Kindern umgeſtoßen und fiel leider
derart hin, daß ihr ein zum Spielen benutzter Löffelſtiel das rechte
Auge ſchwer verletzte.

Herabgefallen. Als der Kaufmannslehrling Kurt P ias
in einem Geſchäftslager hierſelbſt mit einem Zeugballen von der
Leiter herabſtieg, verfehlte er eine Sproſſe und fiel ſo unglücklich
berab, daß er einen Beckenbruch erlitt.

Angenverletzung. Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik
drang dem 39jährigen Former Auguſt Reichardt infolge der Un
geſchicklichkeit ſcines Mitarbeiters die Spitze eines dünnen Stahl-
ſlabes ins linke Auge und verletzte dasſelbe ſo gefährlich, daß es
ſofort auslief.

Selbſtmordverſuch. Anſcheinend in einem Schwermuths-
Anfalle brachte ſich die Witwe Anna Wernicke von hier mehrere ſo
ſchwere Schnitttwunden am Halſe bei, daß ſie lebensgefährlich ver
letzt in die Klinik geſchafft werden mußte.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5--6 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothtohl,
2 Stück 10--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Grünkohl,
2 Stück 10--15 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 40 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Vfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 10 Vfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5-10 Pfg. Blumenkohl, pro
Stück 10-40 Pfg. Birnen, pro Mandel 40 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 20--80 Pfg. Gänſe, pro Stück 4—6 Mt.
Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk. Hähnchen,
pro Stück 2,25 Mk. Tauben, pro Stück 40-50 Vfg.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
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lebend, pro Pfd.Karpfen, ſebend, pro Pfd. 0,90 Mk. Hecht,
Schleie, lebend,1,00 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk.

pro Pfd. 1,00 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,70 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 50 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Scteinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14—-15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4-—-5 Mk. Butter, pro Stück 690--70 Pfg. Eier, pro Mandel
1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-90 Pfg. Hammelfleiſch, vro Pfd. 60--70 Pfg. Kalbfleiſch
qro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Wie ſchon erwähnt, findet am Mittwoch die letzte „Carmen“
Aufführung in dieſer Saiſon ſtatt und zwar außer Farbenabonnement,
Beamtenbillets haben jedoch Giltigkeit. Der große Erfolg, den
Büller mit ſeinem Gaſtſpiel gefunden, der Umſtand, daß die
Paſſepartout- Abonnenten des zweiten und vierten Viertels noch wenig
Gaſtſpielabende hatten, hat die Direktion veranlaßt, für Freitag ein
nochmaliges Auftreten des Herrn Büller zu ermöglichen und
zwar wird er den Schlemmrich in „Zärtliche Verwandten“
und die Titelrolle in dem Benedix'ſchen Luſtſpiele „Der Vetter“
geben. Billetbeſtellungen werden ſchon jetzt angenommen.

Thaliatheater. Der Schwank „Waffenübung“ von
zwei franzöſiſchen Verfaſſern kann je nach der Standpunkten, die
man dazu einnimmt, ſehr verſchieden beurtheilt werden. An ſich
betrachtet iſt er entſetzlich unbedeutend, der „höhere Blödſinn“, wie
das Volk in ſolchem Falle ſehr treffend ſagt. Der Unſinn dominirt
von Anfang bis zu Ende und der bekannte franzöſiſche Pfeffer iſt an
dem Gerichte wahrlich nicht geſpart. Urtheilt man dagegen nach dem
Erfolge, ſo ergiebt ſich ein anderes Bild. Nicht bloß das ſogenannte
Sonntagspublikum gerieth dadurch in Ekſtaſe und wollte ſich beinahe
ausſchütten vor Lachen, auch der ruhigere Theil des Publikums hat
herzlich gelacht. Der Unſinn iſt eben zu dumm und zu groß; die
allgemeine Heiterkeit ſteckte an, und die Aufführung verdient über
haupt keinen Tadel. Die Mitwirkenden ſind ſo gewandt und ſchlag
ertig. daß Störungen und Stockungen gar nicht vorkommen können.
liles ging präzis und flott, über die gewagteſten Situationen und

Scherze half das Tempo glücklich hinweg. Mit einer derartig guten
Aufführung iſt das Schickſal eines Schwankes eigentlich vollſtändig
entſchieden und ich habe daher nur noch in Herrn Dir. Mauthner
denjenigen extra herauszuheben, welcher durch ſein brillantes Spiel
den Löwenantheil an dem Erfolge des Abends beanſpruchen darf.

Ans dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Am Mittwoch, den 10. d. Mts., gelangt der luſtige Schwank
Buſch und Reichenbach“ zum achten Male zur Wiederholung,

während am Donnerstag, den 11. d. Mts. das Doppel-Gaſi-
ſpiel der kgl. bayeriſchen Hofſchauſpielerin Frl. Clara Rabitow'
und des gleichfalls kgl. bayer. Hofſchauſpielers Ferdinand Bonn,
g. Zt. Mitglied des Leſſingtheaters in Berlin, ſtattfindet. Zur Auf-
führung gelangt Sudermanns beliebtes Schauſpiel „Das Glück
Am Winkel“. Das Werk ſiellt den beiden Gäſten in den Rollen
der Eliſabeth Wiedemann und des Frhrn. v. Röcknitz ganz bedeutende
künſtleriſche Aufgaben. Wir wollen nicht verfehlen, unſer kunſt
liebendes Publikum auf dieſen bedeutſamen Abend aufmerkſam zu
machen. Die Anſtrengungen des Herrn Dir. Mauthner, unſerem
Publikum eine Bühne von hoher künſtleriſcher Bedeutung zu bieten,
ſind größter Anerkennung werth.

Klavierabend von Eugen d'Albert. Es iſt wahrlich
nicht zu viel geſagt, wenn man d' Albert als ven erſten der jetzt
lebenden Pianiſten bezeichnet. Was andere an beſonderen Vorzügen
aufweiſen, das findet ſich hier vereinigt in einer Vollkommenheit und
Größe, die Jedem Bewunderung abnöthigen muß. Ein Programm,
wie es uns geſtern Abend von ihm geboten wurde, erfordert ſchon
eine ganz hervorragende Leiſtungsfähigkeit des Gedächtniſſes und eine
außerordeniliche rein phyſiſche Kraft und Ausdauer. Von Ermüdung
aber war bei dem Künſtler ſo wenig zu ſpüren, daß er nach den
wirklich „hahnebüchenen“ Zigeunerweiſen von Tauſig noch zwei Zu
gaben zu ſpenden ſich bereit fand, darunter als erſte ein Jmpromptu
von Schubert. Das Staunen über Technik kann man bei ihm faſt
verlernen, ſo ſelbſtverſtändlich, ſo abſolut ſicher iſt er auch beim
Vortrag der ſchwierigſten Stücke. Aber was das zahlreich erſchienene
Publikum zu ſo ungeheurem Enthuſiasmus hinriß, das war doch erſt
dasjenige, was den echten großen Künſtler ausmacht, der Geiſt, die
Seele und der Geſchmack. Ohne dieſen inneren Fonds wäre es
unmöglich, ſo vielen Individualitäten gerecht zu werden, Beethoven
ebenſo charakteriſtiſch wiederzugeben wie Chopin und Schumann. Der
Vortrag der Appaſſionata war ebenſo reich an Geiſt wie an
Empfindung, dieſe einheitliche männlich kräftige Auffaſſung muß
abſolut überzeugend wirken. Welcher Kontraſt dagegen in den
Chopinſchen Sachen höchſte Zartheit, eine weiche Hingabe an die
Macht des Gefühls, wogegen die ſtarken Accente um ſo ſchärfer ſich
abheben. Beinahe das Schönſte vom ganzen Abend war der Schu
mannſche Karneval, deſſen Verſtändniß beim großen Publikum leider
immer auf Schwierigkeiten ſtößt, weil der Komponiſt ſo viel Per
ſönliches hineingeheimnißt hat. Nur ein Pianiſt von außergewöhn
lichem Geſchmack und einer beſonderen Beweglichkeit der Phantaſie
kann ſich an die reizenden Karnevalsſzenen heranwagen, die nur leider
gar zu ſchnell vorüberrauſchen. Jch zweifle ſehr, daß irgend einer
dieſelben mit mehr Grazie und größerer Plaſtik vom Techniſchen
noch völlig m vortragen könnte, als d'Albert dies geſtern
Abend that. Der letzte Theil des Programms war inhaltlich leichter,
war aber in ſeiner Art wiederum ſo köſtlich, daß damit der in jeder
Beziehung einzigartige Abend einen wundervollen Abſchluß Fbekt.

Popnläre Sinfonie-Konzerte. Wir machen darauf auf
merkſam, daß das ſechste populäre Sinfonie- Konzert
der Kapelle des Magdeb. FüſilierRegts. Nr. 36 morgen (Mittwoch)
im „Wintergarten“ ſiattfindet. Das Programm enthält u. A. die
„Ozean“-Sinfonie von Rubinſtein, die Ouverture zum
„Barbier von Bagdad“ von Cornelius, Wotans Abſchied
und Feuerzauber von Wagner.

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe

ves ſächſiſchen AlbrechtsOrdens wurde ertheilt dem Oberleutnant
Frhrn. von Wangenheim, Flügel- Adjutanten Sr. Kal. Hoheit
des Herzogs von SachſenCodurg und Gotha

Verſetzt wurden Amtsrichter Meißner in Erxleben an das
Amtsgericht in Halle, Amtsrichter Dr. Fock in Gr.-Salze als
Landrichter nach e prwur

In die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen Gerichts
Jordan bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in

alle a. S.
Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. Elſte aus Halle iſt

vom 1. April 1900 ab zum Oberlehrer an der Oberrealſchule in
Weißenfels ernannt. An dem Domgymnaſium in Naumburg
iſt der bisherige wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. Hermann Peter s
vom 1. April ab zum Oberlehrer ernannt.

Vermiſchtes.
Das Befinden des Grafen Lehndorff, General Adjutanten

Kaiſer Wilhelms I., dem, wie berichtet, in Königsberg ein am
Greiſenbrand erkranktes Bein abgenommen werden mußte, iſt
nach wie vor den Umſtänden nach zufriedenſtellend und läßt, falls
nicht etwa noch wieder Brand hinzutreten ſollte, die völlige Geneſung
des greiſen Kranken hoffen.

Ein ſonderbarer Jrrthum. Aus dem Städtchen Wronke
Poſen) wird mitgetheilt: Ein merkwürdiger Jrrthum paſſirte einem
Familienvater unſerer Stadt. Er meldete kürzlich vor dem Standes-
am die Geburt eines Knaben an Drei Tage ſpäter erſchien der

vor dem Standesbeamken, um eine
„Berichtigung“ dahingehend anzubringen, daß das neugeborene Kind

ein Mädchen ſei.Was einem anſtändigen Mädchen paſſiren kaun. Seiner-
zeit hat die durch nichts motivirte Verhaftung eines Fräuleins Faftz
binder in Köln als angebliche Dirne überall die gerechteſte Ent-
rüſtung hervorgerufen, und ſchon wieder kommt aus einer anderen

glückliche Vater abermals

Stadt die Kunde von einem analogen Fall. Wir erhalten darüber
folgende Meldung Nunmehr hat auch die Stadt Bonn eine Kiefer
affäre, indem der Wachtmeiſter Morgenſtern, der früher in Kiel be
dienſtet war, eine in Begleitung ihres Bräuligams befindliche Dame
als Dirne bezeichnete und ſie aufforderte, ihm zur Wache zu folgen.
Als der Begleiter nachdrücklichſt gegen die ſchimpfliche Unterſtellung
Einſpruch erhob, eitirte der Wachtmeiſter mehrere Nachtwächter her
bei, unter deren Aſſiſtenz die Feſtnahme erfolgte. Auf der Wache
angekommen, ſuchte der wachthabende Polizeibeamte den Wachtmeiſter
zu überzeugen, daß er ſich im Jrrthum befinde. Indeſſen verharrte
der Wachtmeiſter dabei, die Verhaftete ſei eine ſchlechte Weibsperſon
aus Kiel, beſchimpfte ſie mit rohen Worten und ließ die Dame in
eine Zelle ſperren. Polizeiinſpeltor n verfügte ſpäter die Ent
laſſung der ſchwergekränkten Dame. Der Oberbürgermeiſter entfernte
den Wachtmeiſter ſofort aus dem Dienſte.

Der „Preußeukopf“. Man ſchreibt aus Köln: Ueber ein in
den letzten Tagen ſtattgehabtes Attentat eines Sprachlehrers auf einen
Soldaten erfahren wir, daß es ſich um einen bei Paris geborenen
Lehrer Namens Paſſerieu handelt, der auf der Straße einem
Soldaten des 28. JInfanterie- Regiments „Preußenkopf“ zurief
und a'sdann Majeſtätsbeleidigungen ausſtiefß. Der Soldat wollte
hierauf den Franzoſen verhaften, letzterer aber feuerte eine Revolver
kugel ab, die an der Hoſenträgerſchnalle des Soldaten abprallte.
Eine zweite Kugel machte den Soldaten widerſtandsunfähig. Der
Franzoſe ergriff die Flucht, verwundete noch mehrere ſeiner Verfolger
durch Revolverſchüſſe, wurde aber ſchließlich überwältigt und verhaftet;
die durch ihn verletzten Perſonen wurden dem Hoſpital überwiesen.

Schlimme Aerzte. Jn Chauxdefonds (Kanton Neuenburg)
wurden die dort etablirten Aerzte Vr. Pfyffer und Dr. Cor-
taz zi wegen Verbrechen gegen das keimende Leben verhaftet. Eine
Reihe anderer Perſonen iſt mitangeklagt.

Die anf der Grube „König“ bei Mittel-Sexbach
reken 5 Bergleute wurden ſämmilich tod t ans Tageslicht

gebracht.
Verbrechen Aus Kiel wird gemeldet Der Vizeſteuermann

der RNeſerve Hirſchfeld vom Panzer „Odin“ wird ſeit dem
30. Dezember v. J. vermißt. Da er bei ſeinem letzten Fortgehen
eine Geldſumme bei ſich führte, ſo wird ein Verbrechen vermuthet.
Für ſeine Auffindung iſt eine Velohnung ausgeſetzt.

Das ruſſiſche Dorf Jakutow bei Lublin iſt faſt voll
ſtändig abgebrannt. Bei den Rettungsarbeiten ſind 20
Perſonen ſo ſchwer verletzt, daß ſie hoffnungslos darniederliegen.

Berliner Chronik.
Mit den Thaten eines Hochſtaplers, der unter der Maske

eines adeligen Dragonerleutnants eine Reihe von Geſchäfts und
Geldleuten arg geſchädigt hat, um dann ſpurlos zu verſchwinden,
beſchäftigt ſich ſeit einigen Tagen die Berliner Kriminalpolizei. Der
Schwindler hatte ſich unter dem Namen Freiherr v. Bülow
und ſpäter in einem feinen Penſionat in der Mohren-
ſtraße als Leutnant von Heimburg eingemiethet und
die Miethe ſtets pünktlich beglichen. Von den Geſchäfts
leuten, die er mit ſeinen Aufträgen beehrte, bevorzugte er die
Hoflieferanten. Ende Auguſt vorigen Jahres erſchien bei dem Hof
lieferanten und Schneidermeiſter K., Unter den Linden Nr. 45, ein
ſchneidiger Herr in der Leutnantsuniform des 16. Lüneburgiſchen
Dragonerregiments, der ſich v. Heimburg nannte und angab, daß er
nach Berlin zur Kriegsakademie abkommandirt ſei. Er beſtellte einen
Gehrockanzug zum Preiſe von 165 Mark, der innerhalb zwei Tagen
zu liefern ſei, da er ihn zu einer in Paris ſtattfindenden Beerdigun
brauche. Seinen Namen trug er ſelbſt in das Maßbuch ein. Au
Befragen erklärte er, daß er durch den Rittmeiſter v. Bülow
von den Wandsbecker Huſaren auf die K.ſche Firma aufmerkſam
gemacht ſei und ſeine früheren Civilkleider von der Hoflieferanten-
ſirma H. Stübber in Düſſeldorf gegen habe. Die Beſtellung wurde
rechtzeitig ausgeführt, als aber nach Neujahr die Rechnung einkaſſirt
werden follte, war der Herr Leutnant längſt verſchwunden. Vor
ſeiner Abreiſe hat er es jedoch verſtanden, ſich auf das Ausgiebigſte
zu equipiren. Täglich trafen in ſeiner Behauſung die verſchiedenſten
Gebrauchsgegenſtände, Stiefeln, Hüte, Schirme, Reiſekoffer
und dergleichen, ein, die ſämmtlich von erſten Firmen
auf Kredit entnommen waren, Auch die Hofhutfabrik von B. in der
Friedrichſtraße gehört zu den Geprellten. Einen Geldverleiher aus
der Marienburgerſtraße hat er um 5000 Mk. geſchädigt. Der an
gedliche Herr v. Heimburg machte dem Geldverleiher gegenüber
geltend, daß er die Summe zur Begleichung von Spielſchulden
innerhalb 24 Stunden haben müſſe, da er andernfalls gezwungen
ſei, ſein Ehrenwort zu brechen, was die Vernichtung ſeiner
Exiſtenz zur Folge hätte. Er erhielt darauf auch das Geld
gegen einen Dreimonatswechſel, der jetzt fällig, aber ſelbſtverſtändlich
nicht honorirt iſt. Jedenfalls hat der Schwindler noch weitere
Wechſel in Umlauf geſetzt. Um ſich Gelder zu verſchaffen, fälſchte er
Empfehlungsſchreiben von einem Leutnant v. Bülow. Thatſächlich
ſteht nun im 16. Dragonerregiment ein Leutnant v. Heimburg.
Dieſer iſt aber von kleiner, unterſetzter Statur, während der Betrüger
eine große, ſchlanke Figur von 1,80 Meter beſitzt. Er hat ſchwarzes,
nach oben gekämmtes Haar und dunklen Schnurrbart. Sein Auf-
treten iſt ſchneidig, gewandt und ſicher. Nach dem Verſchwinden des
Hochſtaplers i außer zahlreichen Rechnungen noch eine Reihe von
Wechſein in veträchtlicher Höhe vergeblich zur Zahlung präſentirt
worden. In dem Penſionate der Mohrenſtraße Nr. 65 wohnte der
Flüchtige nur drei Wochen, bis Ende September. Angeblich mußte
er damals ins Manöver reiſen. Die Miethe für zwei elegant ein
erichtete Zimmer war pränumerando entrichtet. Vor ſeiner Ueber
edelung nach der Mohrenſtraße wohnte er kurze Zeit in einem

Penſionate Schiffbauerdamm 6.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Januar.

Wetterbericht vom 8. Jannar, Abends 11 Uhr.
Die Luftdruckvertheilung iſt eine ziemlich verwickelte, die
Depreſſion im Nordweſten ſchreitet langſam nordoſtwärts fort,
eine andere befindet ſich im Süden. Dagegen lagert ein inten
ſives Hochdruckgebiet im Oſten und iſt durch eine ſchmale, quer
durch Deutſchland ſich erſtreckende Zone hohen Drucks mit
einem anderen Maximum im Südweſten in Verbindung. Jn
Deutſchland herrſcht meiſt trübes Wetter, im Oſten mit ſtarkem
Kern im übrigen Gebiet liegt die Temperatur meiſt in der

ähe des Gefrierpunktes, ſtrichweiſe fanden Schneefälle ſtatt.
Vorausſichtliches Wetter am 10. Januar. Ein wenig

kälter, vorwiegend trüb, ſtrichweiſe etwas Schnee.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Kiel, 9. Jan. Prinzeſſin Heinrich wurde heute

früh von einem Prinzen glücklich entbunden.
Fraukfurt a. M., 9. Jan. Die „Frankf. Ztg.“ meldet

aus RewYerk: Der Dampfer „Georgian“ langte mit 35 Mann
von der Beſatzung des deutſchen Dampfers „Ella“ an Bord
hier an. Der Dampfer „Ella“ hat Schiffbruch erlitten.

Frankfurt a. M., 9. Jan. Die „Frkf. Z.“ berichtet aus
Paris: Ueber eine geheimnißvolle Duell- Affäre Paul
Koubets, des Sohnes des Präſidenten der Republik, wovon
die Blätter ſeit vorgeſtern reden, erfährt der Korreſpondent zu
verläſſig, daß ein Profeſſor Launay, der mit Paul Loubet

befreundet war, nach der Verurtheilung Derouledes einen BVrj
an ihn richtete voll beleidigender Ausdrücke für ſeinen Vate
Paul Loubet ſandte zwei Offiziere vom Dienſt im Elyſe
zu dem Profeſſor mit einer Forderung doch lehnte dieſer q
weil nicht der Sohn, ſondern der Vater beleidigt ſei. De
Schiedsgericht gab dem Profeſſor Recht, und das Duell untz
blieb. Die „Frkf. Ztg.“ berichtet aus Straßburg i. El
Der unter dem Verdacht der Spionage in Straßburg v
ne Brüſſeler Reiſende Lohr, ein geboren
Elſäſſer, wurde in Freiheit geſetzt, da ſich Belaſtungsmomen
nicht ergeben haben. Derſelbe ſaß ſeit drei Monaten
Unterſuchungshaft.

Edinburgh, 9. Januar. Jn Granton bei Edinbuny
wurde geſtern der Dampfer „Tjalk-Käthe“ nach 4 monatlich
Fahrt eingeſchleppt. Das Schiff hatte mehrere heftige Stürme zu
ſtehen, die Waſſervorräthe waren vor 3 Wochen ausgegange
Die Mannſchaften ernährten ſich nur noch von Regenwaſ
und Stroh, welches in den Flaſchenlagern lag.

Neapel, 9. Januar. Deroulede hat ſich an Vord de
Dampfers „Venezuela“ nach Barcelona eingeſchifft.

Der Krieg in Südafrika
Neapel, 9. Jan. Engliſche Agenten kaufen in Tosco

und Sardinien große Mengen Ochſen zur Wagenbeſpanni
in Südafrika an.

Lourenco Marquez, 9. Jan.
Colenſo vom 3. beſagt: Heute Morgen wurde ein allgemeh
Kriegsrath unter Vorſitz von General Joubert,
welchem der weitere Feldzugsplan feſtgeſtellt wurde, abgehalh

London, 9. Januar. Wie verlautet, iſt die Nachrih
daß an Bord eines in der Themſe liegenden deutſchen Dampfeg
r bbedarf und Geſchütze beſchlagnahmt worden ſeien,
wahr.

London, 9. Januar. Wie die „Daily News“ melde
beginnt übermorgen die Einſchiffung der achten Diviſion.

London, 9. Januar. Den Morgenblättern zufolge iſt de
Kanonenboot „Harrier“ in Aden eingetroffen, um ſich an d
Ueberwachung verdächtiger Schiffe zu betheiligen.

Börſen- und Handelstheil.
Conecursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Zucker und Chokoladenwaarenhändlerin Bertha Marie Gerky,
verehel. Gädt, geb. Nemetz in Chemnitz. Jalouſie-Fabrikant Ben
Alfred Hartmann in Chemnitz. Frühere Produktenbändle,
Lina Bertha verehel. Hofmann, geb. Thiele in Zſcheila bei Meiſe
Schankwirth Eduard Theodor Weiſe in Rochsburg bei Pen
Kaufmann Paul Richard Geißler in Mügeln bei Pirna. Schnit
waarenhändler Robert Clemens Grabner in Mylau bei Reiche
bach i. V. Tapezierer und Möbelhändler Fritz Roſenkran z in Be
Harzburg. Elektrotechniker Hugo Friedrich Otto Roeßler in Je
Kaufmann Karl Friedrich Schultz in Jerichow. Bäcker Heine
Arthur Seidel in Rieſa.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 8. Jan. 1900.
Auftrieb: 471 Rinder, und zwar: 184 Ochſen, 17 Kalben, 167 Kühe,

Bullen 279 Kälber 601 Stück Schafvieh 1912 Schweine, und zwar 1912 deuiſhe
aus Ungarn. Zuſammen 3263 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thiergattung Le zeichnung
e äe ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

Jahren
2) junge fleiſchige, nicht ansgemäſtete, ältere ausgemäſtete
5) mäßig genährte junge, gur genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters

Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
und Kühe: 2) 7 ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben
mäßig genährte Kühbe und Kalben

5) gering genährte Kühe und Kalben
vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes

2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte
1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Sanugkälber 40
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 473) geringe Saugkälber 40

33

30

Ochfen

2

Bullen

Kälber:

4) ältere gering genährte (Freſſer)
1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammel
3) mäßtzig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

vollfle. ſchige der feineren Naſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu I Jahren S2) fleiſchige S3) gering entwidelte, ſowie Sauen und SEber u
ausländiſche (aus

Schafe

Schweine

Verkauf:
445 Rinder, und zwar

175 Ochſen, 17 Kalben, 163 Kühe, 90 Bullen tangſam

277 Kälber ſtott520 Schafe mittelhmöh1868 Schweine

Dresden, 8. Jan. Schlachtviehpreiſe nach am
licher Feſiſtellung. Ochſen 200 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewit
36- 40, Schlachtgew. 65--70; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36--39, Schla t
gewicht 65-—68; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgen
33 35, Schlachtgew. 61--64; 4. mäßig genährte junge, gut gen. äll.
Lebendgew. 30 —32, Schlachtgew. 57— 60 5. gering gen. j. Allers
Lebendgew. Schlachtgewicht 55. Bullen 185 Stck. 1. voll
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35—38, Schlachtgewicht 59-63,
2. mäßig gen, jüng and gut gen. ält. Lebendgew. 32-34, Schlachtgen
56—58 gering gen. Lebdendgewicht Schlachtgew.
Kalben und Fahe 265 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 34--37, Schlachtgew. 62--64; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 32-
33, Schlachtgew. 59--61 3. ält. ausgem. Kübe und wenig gut en
t Kühe und Kalben Lebendgewicht 29--31, Schlachtgewich
5--58; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgew. 52; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew.
Schlachtgewicht 48. Geſchäftsgang: mittel. Kälber 345 Stä,
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 47-
49, Schlachtgew. 72—76; 2. mitt. Maſt und gute Saugkälbet
Lebendgewicht 44—46, Schlachtgewicht 66--71 3. geringe Saus
kälber Lebendgewicht Schlachtgewicht 60--65; 4. ält. ger
gen. (Freſſer) Geſchäftsgang: gut. Schafe 894 St.
i. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Schlachtgewicht 02-6
2. ältere do. Schlachtgew. 3. mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) Schlachtgewicht 59-—60. Geſchäſtsgang mitteh
Schweine 2470 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen un
deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 39
Schlachtgew. 50--51 2. fleiſchige Lebendgew. 37—-39, Schlachtgen.
43--50; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Ledendgew. 34—
Schlachtgew. 45-47; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 32
Schlachtgewicht 50--51. Geſchäftegang langſam. Alles in Man
für 50 Kg.

(Schlachtviehmarkt.)Köln, 8. Jan. Aufkrieb 37Ochſen, 476 Kalben (Färſen) und Kühe, 41 Bullen, 1396 Schweine
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 71, b. 67--68, e.
bis 64, d. 56-—58 Kalben (Färſen) und Kühe: a. 62, b. 57
e. 53—54, d. 51-52, e. 49--50 Bullen: a. 61, b. 96
e. 5254 Flaues Geſchäft, Ueberſtand. Schweine: a. 51-
b. 48-—-50 e. 45--47, d. 43 45 Geſchäft lebhaft, geräum

Eine Depeſche



inen Brig
nen Vate
im Elyſe
dieſer ah
ſei. Da

uell unt,
g i. Eh,
burg v

geboren

gömomen
onaten

Edinbun
monatlich
ürme zuh
8gegange
egenwaſ

Bord di

n Tosca
deſpannun

peſche

allgemeh
oubert,
abgehalh,

Nachrih
Dampfet
ſeien, m

8“ melde
iſion.
olge iſt de
ſich an

arie Gerlhy,

ikant Be
tenbändley

bei Meiſe
bei Perh

a. Schnih
bei Reiche
un z in V
er in Je
er Heine

1900.

167 Kühe,

zu
i

te 6763

S 8
6

bis
6

ere
60

602

99

40

47 S40

33

30 2
im

S 32
S 494

Ecſchäftsgang
langſam

ſtottmittehmöß

nach am
ebendgewidt

ſtete höchſten
Schlatht

Lebendgew.

zut gen. ält.
j. Alters

ctck. 1. vollfl

cht 59-63
Schlachtgew.

ichtgew.
hen höchſten

vollfl. aus
gewicht 32-
ig gut entw.
hlachtgewicht

wicht 77
dgew.

345 St
ndgew. 47-

Saugkälbet

inge Saug
4. ält. ger,

894 Std.
cht 62—68
dammel und

icht 39

Auftrieb 31
)6 Schweine
7 68, c. 64
2, 57

b. 56
a. 51-52

ft, geräum

tierhäute 61——63 Kuh und Ninderhäute 71--73 4 tothhaarigeSuſel an von e kg aufwärts 87-89 40- 44 z 77--79
flache Berliner Ochſenhäute ſchwere 70--72, leichte 64-—66 Kalb-
felle mit Kopf 101- 103 ohne Kopf 107--109 Fett 44-46

s Kilo.v Hamburg, 8. Jan. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1217
Rinder und 1497 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
837 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 380 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein, Hannover,
Mecklenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den
Quarantäne Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg) Qualität Ochſen und Quienen 62 65 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58—61 Junge fette Kühe 56 59 Aeltere
fette Kühe 52- 55 Geringere fette Kühe 45—48 A.,
Bullen nach Qualität 4594--578

Die Schafe verthbeilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg und Braunſchweig.

Gezahlt wurde für J. Qualität 60 65 für II. Qualität
56 60 für III. Qualität 49-53 A.

Der Handel am heuligen Rindermarkte war ziemlich unverändert
wie in der Vorwoche und konnten die Preiſe ſich behaupten. Der
Hammelwarkt nahm einen etwas lebhafteren Verlauf und zogen hier
die Preiſe um eine Kleinigkeit an.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 2172 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt 280 Rinder, 7 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 10 Rinder, Schafe.

Wochen-Marktberichte.
(Originalberichte. Nachdruck verboten.)

Getreide. Das Getreidegeſchäft hatte in der abgelaufenen Woche
einen ſehr ruhigen Verlauf. Die Forderungen von Amerika und
Argentivien erhielten ſich für Weizen auf gleicher Höhe. Die Mühlen
zeigten nur beſchränkte Kaufluſt. Roggen war ſowohl in inländiſcher,
als ruſſiſcher Waare billiger angeboten. Braugerſte war ruhig;
Futtergerſte abgeſchwächt. Hafer ſehr ruhig bei reichlichem
ruſſiſchen Angebot. Mais ziemlich feſt.

TagesMarkiberichte.
Magdeburg 83. Jan. (iotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.. Weizen, Shirriff 136 140 WMark,
Rauhweizen 134—133 leichtere und klamme Sachen entſprechend
billiger. Roggen 141-146 je nach Lage der Station angeboten.
Ger ſt e, Landwaare 140 146 mittlere Chevalier 145-155
feinſte bis 170 und noch darüber bezahlt. Hafer 134--140 A.
angeboten. Erbſen 168—172 je nach Qualität, feinſte verleſene
noch darüber bezahlt. Mais, gemiſchter amerik. 105 Frühjahr
lieferdar 99 C. ab Magdeburg.

Magdevburg, 8. Jan. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalveter 15--162 Lieferung prompt 7,60 A,
ſchwefelſaures Ammoniak 201 A. aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 h ammoniak. Superphosphat 9 92 8,00
Superphosphat 15—-19 à 21 Baumwollſaatmehl 589-62
deutſche Mahlung 6,60 entfaſertes Texasmehl 6,65 Texas
mehl 6,50 Erdnußkuchenmehl 53—56 5 7,40 A, Seſamkuchen-
Mehl 48/52 à 6,60 Kokoskuchen deutſche 7,90 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23——26 5,85 ReisFuttermehl 24-27
5,10 Rapskuchen 38-42 5 5,65 Mohnluchen 45--50
à 5,25 c. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kafſe. ver März 9,40G, 9,45B.

NewYork, 8. Jan., S Uhr Abends. Waarenberichk. Hamburz, 9. Januar 1700. (Eig. Drahtdericht.)
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetlammert beigefügt.) t a Zuckermardt. (Vormittagsvericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
walle Preis in g7 77 4 ar Je 76 Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
(7,28), Lieferung April 19 (7,83), in New Orleans s g e t7 S ite in N t 9,90 (9,90), Jan. 9,35. Mai 9,55.Betroleum, Stand wöite in Kew. York o. tedit Feb. 9373 Aug. 9,75 Tendenz: ruhiin Vhiladelphia 9,85 (9,85), Refined (in Caſes) 11,00 (11,00), Credit ar 9 Sr endenz: ruhig.Balances at Oil City 166 (166), Schmalz, Weſtern ſteam ärz 9,42. ez. 9,22.
6,20 (6,15), Rohe ne e gie*' c

n. ai (387 Jul. nWeizen rother Winterweizen loco 7497 (751/5), Weizen ver Coursbericht der Sankfirmen zu Halle d. S.

u W n ver Mai i m e a ſernper Juli 7327, (74x), Getreidefracht nach Liverpoo rſe vom 9. Janua ende f. Coursuotiſofern r. h ad b en Zur Börſe vom 9. Januar 1900. r
eb. 6,45 (6,40), ver April 6, (6,55), ebl, vring F S eUeſche 3 StadtAnleihe von 1882 a bSheat ciears 2,75 (2,75), Zu der 87/5 (3 0), Zinn 25,00 (25,00), Leddee S b echer-Unicite von es 1 z u

Kuvfer 6,25--16,50 (16,50). Halleſche 31 Stadt Anleibe von 1886. Wzu se e von 1892. a 7 c 94 256bz BTendenz Mais ſtetig. t r o tadt nleihe nen 2Erfurter 31 o StadtAnleihe 3 93,505e*) Tendenz Weizen ſtetig. v g de Se en iésö. 94006Chicago, 8. Jan., 6 u r Abends. a ar en de richt. aum urger tadt Anleihe 2 n u(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammeri beigefügt.) Weizen“): Zandſwaſtüche Ala e Lentral Gianebrieie 2 e 26 398w Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe t 104 008per Jan. 641 (65/5), ver Mai a e ver Se 37 e ereeete Ja 82Mai 327 (327/9), S ch m a l z per an. per ä o land ftl. an eſe T732 lAnl e e hMai 6,90 (5,922), S v e c ſhort clear 5,87 (5,87), V 0 rk ne i l den
ver Jan. 10,628 (10,55). elese e en. et 2 Zuit:- 183638Ha nion Maſch.-Fab. „00er Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 48 Anleibe aTendenz Weizen ſtetig. un 4 o Anleihe un 4 100 505z 4 i ndbar s ln hTendenz Mais: ſtetig. AnſwutNegul. re Obligat. [(Breti.Nebraj e 94 009

WPörſe v Berlin vom 9. Jannar S Wee 4 100,008örfe von erlin vo Jan Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann o.am on A.G. 4 ſo Theilſchuldv. rückz. mit 103 50 8Obwohl die Börſe in London geſtern feſtere Tendenz zeigte, war gyrbisverf Gut eſekete S Hopotheten- Anleihe 1 4 98,50

die Börſe hier zu Beginn abwarkend. Jnsbeſondere hatten ſich rig 102 191783
i mrerf ſpr- F i i Säch raunkohl.-Verw. 4 Scd (dv. 7 39Montanmarkt Eiſen- und g Hütlenaktien gut gehalten. Der Ferſen Weibenſelſer Brauntodien 3 58
Bankenmarkt war ohne Anregung, der Fondsmarkt war u le Schuldo. v. 1898 95756ziemlich matt, nur Spanier t n u m Seit Varoſt. h. Er fabrit 455 Schuidver ſo 100 008
Paris aus. Der Bahnenmarkt zeigte keine einheitliche Haltung. Na h e 37der' Veroſfentüchung dee Thivetede ſprach ſich die Hallig im e er. 4
Allgemeinen feſter aus beſonders veranlaßte die Lennerner arten 305 z 4
ſelbe eine weitere Aufwärisbewegung der Eiſen und Se Zrrnaudergr Braint.?and. h 6t DörſtewitzRatt 2 Braunk.Jnd.Actien. 1895/89 006Hüttenaltien, da in der Rede von einer Erweiterung und Dileneneyer e Man re en 189899 12 4

des Eiſenbahnnetzes geſprochen wurde. r r 8 4 65,00Biuch die Neuanregung der (Kanalvorlage wurde gut a en. X ar 1 re S c 4 e e S n- Aktien A. 3 1898/99 O 9aufgenommen In der 2. Börſenſtunde hielt ſich das Geſchäft Lateſte den geren t ne es 413692
in engeren Grenzen. Beſſer gefragt wurden Dortmunder Union, Pro Se e S 35. 3 oHarpener Hibernia Dannenbaum und GEelſenkirchen desgleichen alleſche StraßenbadnActien t m s 2822

J 52 S all b.Akt. e 2 e 1898 BKonſol dation. Der Bankausweis fand in einzelnen Details günſtige r n 1898,/39 t 4 437890
Auffaſſung. Privat-Diskont 4 Proz. Zörbisdorfer guckerjabrikActien is98 8 a etKyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 15 165,006

Landsberger MalzfabrikActien h e 1897 98 12 4 eZurckerberichte. Naumburger BraunkohlenActien 538/99 18 4 230 006Kiemberger MalzfabrikActien 1898/99 10 4 165,005Magdeburg, den 9. Januar 1900. (Eig. Drahtbericht.) Niendurger Schlöhmähgerei Atiien ins z 4 134.006

zg 0 Pend PackhofsActien WKoruzncker excl., von 880 Rend. a ev denn ruht KRiebecſche Rontamperte-ületien s vo 211005810,0)--10,128. Tendenz: ruhig. Sächſ. Thür. BranntohlenSt.Actien f. 1s98s 2 4
Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,00-8,20. Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actienf j 1s s 7 4
p 93 Waldauer BrauntohlenActien 1898 o 8 4 1590058Brod ſänade m er r 85 4 250,906I. 23 25. 11 Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1898a vrit Fang 23 25--23 75 Tendenz ruhig. Zeißer Barafſin und SolarbifabritAetien. 189897 4 1122.00b3

7Gem. Raffinnde mit Faß 23 25--23,75. ZagheoGem. Melis I. mit Faß 22,62 r Halle nis e 18988,9 434 78 108.008et ift a BruckdorfNietlebener Bergbau ereinsKuxe o. 3. o. Z. eRohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg dal Conſontd. PfinmerſchaftsKure“) j 1808 20 (250000
per Jan. 9,32G, 9,372 B. per Mai 9,52bez., 9,55 B. Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Nart für ein Stück.
per Febr. 9,35G, 9,405B., per Okt. Dez. 9,221G, 9,30 B. Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1895.

Tendenz: ruhig. 1 junge 70 Einz. 218,008
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld.

liche
Anu- u. Verkauf von Werthpapiteren, Rinlösung von Coupons, verzins-

Geldeinlagen, Conto-Corrent- U. Wechsel- Verkehr ete., etc.

ginsfuß Dividende 1897 1808Mexik. Anleihe 1899 6 97,00bz. G Breslauer WechſelBank S 6 105 2564 G
Cours notirun en Oeſterr. GoldRente 4 99,00bz G Darmſtädter Bank 8 1144 59b5. Bdo. Papier-Reme l Deſſauer Landes vank. Tlel 7 27,506b3

ß c do, SilberNente 4 98 00b3 Deutſche Bank. 10 10 207 00 Bder Berliner Vörſe von 9. Jannar Port. StaatsAnl. 88—89 r. 35,8063 G do. Genofſenſchaftsdant 6 6 1127565 G
2 ung N 9 Numän. fund. t 5 DiscontoCommandlit 10 10 191,90zr Nachmittags. do. amort s 946063 Dresdner Bank 9 9 1162 1065 Ga t do. g. 4 83,006b3 B 6 n i 3 4 135 583uſſ. konſ. Anl. 1880er h othaer Grund-Creditban 7563Schwed. St. Anleihe 1886 3 e do. do. junge 4 4 127 75 GPreußiſche und deutſche Fonds do. do. 1890 Hamb. Comm. u. Disk.-Bke. 8 3 1118.80b; G

T do. Hov.epfdor. 1879. 99,75 Leipziger Bank 10 10 171,1065 GZinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 55,10b do. Creditanſtalt 14 10 132 1065Deutſche ReichsAnl. b. 19051 3 98 005 G do. Rente 18834. 4 6 006. G Leioz. Spar u. Creditvant 6/21 7 121.00b3 G
do. do. 3 e 98 0063 G Ungar. Gold-Nente 1000er 4 98.106 Magdebdg. Privatvant Se 111 50b3 G
do. do. 3 88.,30 b do. do. 500er 99 9063 B Mitteldeutſche Creditbank 6 6 114 006.Preuß Conſ. Anlethe konv. do. do. 100 4 99,90 B Nationalbant f. Deutſchland 8 a 8 145. 606. G

n e e anreuß. onf. Anle e 2 2 uß. oden-Sre t.do do 3 38 306 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Cemreveden r 2.,, 181 588
Hamb. Staats Nente. 3' e 92 30 b G do, Hyp.B. (Spielt.) G 6 130.2065. Gdo. StaatsAnl. 1886.. 86,40bz. G r do. do. (Hübner) volle 6 1117.9065. GPreuß. Staatsſchuldſcheine Dividende 1898 Reichsbank 7,02 851 154 5064. GSächſiſche Rente 86,30bz Anatoliſche 5 5 98,0063 G Sächſiſche Bank. Se 64 135 606Landſchaftl. Central e 96 t DortmundGronau St.- Pr. 7 s 186,2563 Schaffhauſ. BantVerein. 8 8 1539596b3. Gdo. do. 3865,906 LübeckBüchen T T Schleſiſcher BankVerein 7 7 145 756bz G
Laydichaft d. Pro Sachen 560 MlendurgNante r 25/2 382 ro. o. e 95.6003 o. o. St.Pr. S „7563Wag e u s6 00 onpreußiſche Sidbatn v 3 1 Jnduſtrie-Papiere.
alleſche Stadtanleihe. 21 o. o. St.Pr. 3 wasv Hamburger Hyp.Bank Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 13 (13 Dividende 1897 1898

g (unk. bis 1800) 4 99,506b3 Heſterreich. Süddahn. s 28 6063. A.G. f. Anilinfabr. 12 15 262 506S Hamburger Hyp. Bank Warſchau Wiener 20 (242439,75 B. Allgem. Elektr. 15 15 253 5065. G
(unk. bis 1905). 3' e 93,00 b Gotthardbadn s 6 142,00bz G Anhalter Kohlen 6 6 104 500S Hann. BodenCredit Jtal. Meridionalbahn 6 6 I Aſcherslebener Kali 10 10 149,506z Gt (unk. bis 1904) 38 98,006z G do. Mittelmeerbahn 99,0063 Berl.-Böhm. Brauh. 12 1112224.006b3. G

an BodenCredit. Luxembg. Pr. Hur. 4 42 111 2563 do. Patzenhofer 12 12 244,00bz G(unk. bis 1904) 32] 95,006bz G Schweizer Centralbahn 144,00b3. do. Brauerei Schultheiß 16 15 251 5063 G
J r dn c u 73782 in en 7 z 15 7322 c o. Unionbahn 4 4 b erl. r. Straßenbahn „75o3.Ausländiſche Fonds. Canada n 4 4 898206b3. Berl. Elektrtcität- Werke 12*/213 212 00b5. G

Northern Paciſie. 4 4 74 3963. Berthold, Meſſingl. 10 12 165 5063 GBismarckhütte 15 15 319 9065 G
Zinsfuß Bochumer Gußſtahl 12 15 259,7563dent e e 5. 72506 Bank-Aktien. ver Se ab 6 5 znnere O. h 2 Fabrik.Griech. konſ. Goldr. m. I. Cps. G Bonifacius Bergwert. O o 1597565de Monopol-Anieite 32805 Dividende 1897 1898 Cröllwiger Papier 24 24 254,5065

mit lid. Cps. 47 2563 Berliner HandelsGeſ. 9 9 1167.00b Dannenbanm. 4 4 133 256.
do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Bank. s 7 115, 1563. G Donnersmarckhütte conv. 10 (12 223 5965mit 1fd. Cps. e BörfenHandels Verein 6 6 I108,4063. Dortmunder Union 5 5 1137.0065z G

Jtalieniſche Rente 4 Breslauer Disk.-Bank 7 72117.106 G EgeſtorſfSalzwerte 6 e 6' 138 2563 G

Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898
Eilenburger Kattun 2 2 9.80 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 15 18 eFlöther Maſch.Act. Se 5 131508 St.-Pr. 15. 48, 342 258elſenkirchen Bergwerk 9 10 195,4065 Schwartzkopff e 10' 12* 229,506b3
Gerresheimer Glashütte. 6 6 128 00 Schuckert 14 1227.59Geſ. f. elektr. Unrernehm. 160 [I53 0565 G Siemens-Glasinduſtr. 14 15 12492005
Glauziger Zuckerfabrik 8 672/3119 75 G Staßfurt Chem. Fabr. 14 10 115900
Große Berl. Pferdeb. 16 18 224 0065 G Stolberger Zink Akt. 3 5 (115,50b Galleſche Maſchinen 35 32 (403 006. G do. do. Stk.-Pr. 8 (10 1169 10bz
alleſche Union 9 10 121,606. Sudendurger Maſchinen O 02 T.amburger Packetfahrt 6 8 1127.806 G Thale Eiſenhütten 10 3,, 126,2563 G

Harpener Bergbau 8 9 202,850z. Thüringer Salinen 1* 66, 7 s GHartmann, Sächſ. M.F. 10 7 1163 7055 Weſteregeln Alkald 13 115 211 9063 B
Hibernia Shamrock 12 12 3213.0065. G Zeiter Maſchinen 20. 29. (288,7565 G
Hildebrand Mühlen 11 182, V Sangerhäufer Maſchinen 22 22 392 O
Kördisdorfer Zuckerfabrik 8 1412,00.
e Aleber 48 253 60beipziger Brauerei ebeLeopoldshaller chem. Fabr. 4 5 96.250 G c el ounre.Luiſe Tiefbau conv. 7 3 art We ſ Conrſe

do. do. St.Pr. Prinnitvige 3 0Malgerei Wrede 7 S Privatdiscont 4
d ä e Fu 7 1357830berſchl. Eiſenb.Bedarf. 2 „10vz 100 BOberſchi. Eiſen Induſtr. 9 10 175.806 r t ePhönix B.-Act. Lit. A. 13 11 188,00z. G Petersb. 100 Rbl. t. 215.455
Schimiſch. Portl.Cem. Akt. 8 10 143.0063 Amſterdam 100 G. ig. 169.7 G
Riebeck Montanwerke. 12 12 210 516 Belg. Vlätz 100 Fr. t. 81 B
Roſtzer Braunkohlen I2 [I3. 133 7563.B Lond. I Lſtrl. 8 Tage. z. 25.47 Stdo. Zuckerf e 14 12 168.,750z. G Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20.26
Sächſ.Thür. Braunk. 3 z 113200 S Haris 100 Fr. t. 5126 8do. Set.-pr.] 7 e 7 137,25 Sien. De. W. iöö i. 65. 54 s

eeeereeeea ÄÜ. eSchluß-Gourſe.

Tendenz: feſt.

320 Reichsanlelhe n Oſtpreuß. Südbahn. 88,75Ung. Goldrente Buſchtiehrader.Italiener e er III II 4 93.,50 Elbethal 222 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIISpanier e h 66,50 Gotthardbahn 142,10Türken D. e h 77 Prince Henri e 11 40Hreichlſcheeſter Credit Aktien 233.00 Warſchau Wien
Disconto-Commandit. 192.10 Nordd. Llovd 122,90Deutſche Zank 207.285 Hamb. Packet 123 10Berliner Handelsgeſellſchaft 167 o Sochumer Gußſtahl 260,40
Dresdner Bank e e8e e h 162,25 Dortm. Union St.Pr. e 136.90Darmſtädter Bank 14400 Laurahütte 253,50Nationalbank für Deutſchland 7145,69 Harpener Kohlen. 202.90
Dortmund-Gronau e e 185 40 ſbernig 213,40Marienburger. 82,25 Gelſenkirchen 190,75

Appetitanregend.20

e

0

centen, Appetitlose u. 8. W.

02

Kräfte und

Nährstoff Heyden geniesst,.

wortet wird.

ährstoff heyden

Eminentes Kräftigungsmittel
für Schwächliche, Kinder, Magere, Blutarme, Reconvales-

Kk aft elle für körperlich und geistig starkr cpu Angestrengte.
ä Täglich 2--4 gestrichene Kaffeelöffel voll, am besten
in Cacao, bewirken starke Steigerung des Appetits, der

bei stillenden Frauen Vermehkrung und Verbesserung
der Mileh. Dementsprechend nehmen auch die Säug-
linge viel sehneller an ßewloht zu, sobald die Hutter

Nährstoſf Heyden enarbeit mehr dart,
direkt resorbiert, direkt zur Bildung von Blut und Muskelsubstanz vVer-

Erhältlich in Apotheken und Drogen-andlungen.

Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul- Dresden.

v 0
0Seefahrtbier

Malzextract 40
Malzextract in der bekömmlichſten Form.

Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Necouvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraucht
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und

reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. [313

Rath und Hilfe
in allen Krankheiten

am Vormittags 8--12 Uhr. an
Lüdcdecke, homöopath. Prakt.,

Magdeburgerſtraße '9, I-

sondern

09e890626888689009900908689268909908
s Kochschurle. Hackebornſraße 2.

NMiüttagstiseh für Herren und Damen 1 Uhr.
s n u 1 Abonnenten ünden noch Anſnahme! T

9 G e e s2 Marken kſt. Mk. Gäſte 1 Mk.5 Marken x „50.Menagen 12 Uhr. 12 Marken 9,60 Mk., einzeln 90 Pfg. und 1 Mk.
Vorherige Anmeldung erbeten bei

Frl. E. Frost u. F. Gocering, Vorſteherinnen der Anſtalt.
s86000088080900699626989982802689998

e W Große Heil-Erfolge erzielen Wund Asthmaleidende ete. 22Schwerhörige
Durch Selbſtbehandlung bei Anwendung meiner pat. und geſetzl.

geſchützten R Heil- Apparate ZE ſind langjährig Leidende,
welche vorher Alles vergebens angewandt, nachweislich in kurzer
Zeit ohne Berufsſtörung dauernd geheilt.

Auf vielſeitigen Wunſch werde ich am Freitag und Sonnabend,
den 12. und 13. Jannar er. in Er Halle a. S., „„Fotel
goldene Kugel W von 9-1 u. 26 Uhr Nachm. die Apparate
ausſtellen und erklären.

M. Steinbrück, Berlin S., Blücherſtraße 59.
Nicht zu verwechſeln mit dem werthloſen

e Luft- Apparat (ohne Katheder).
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nehmes Ausſehen beſitzt, ſich in der Politur beſonders gut erhält und dab
üblichen Fabrikate, ſo beehren Sie die

Möbelfabrik mit Dampfbetrieb

Gebr. Kroppenstäcdkt
Gr. Kärkerſtr. 4 Halle aS. Gr. Märkerſtr. 4,

wo Sie, wie genügend bekannt iſt, entſchieden reell und gut bedient werden. Auf unſere Specialität in gediegenen

Bürgerlichen Wohnungs- Einrichtungen
machen ganz beſonders aufmerkſam, da wir in den mittleren Einrichtungen ein bedeutendes Lager unterhalten.

Trotz der jetzt in allen Artikeln ſo ſehr geſtiegenen Preiſe ſind wir durch günſtige Abſchlüſſe und eigene 8

Fabrikation mit Dampfbetrieb in der Lage, noch längere Zeit faſt zu den alten billigen Preiſenzu verkaufen, und weiſen wir beſonders auf unſere wegen der 8
Nußbaum polirten Schlafzimmer

hin, wie ſolche bei uns ausgeſtellt ſind.

Gebr. Kroppenstäckt.

auf reelle

wo o e eeeeee eein gutes ctit Pöbel

ute und dauerhafte Arbeit genügt, dabei ein gediegenes, vor
ei auch nicht mehr koſtet als die ſonſt

reiswürdigkeit

Einrichtungen 6

W dJ T.

o ſehr gern gekauften

5

77

der Abendkasse 50 Pfg.

7 S m ch

Wintergarten.
Mättwoch, den 10. Janvwar, Abends s Uhr

VI. populäres Sinfonie-Concert
der Kapelle des Kgl. Magäeb. Füs.-Reg. Nr. 36.

Programm u. A. Rubinstein: Occan-Sinfonie, R. Wagner: Wotans
Abschied und Feuerzauber, Cornelius: Ouverture „Barbier von Bagdad

Billets à 40 Pfg. in der Karmrodt'schen Musikalien-
handlung Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20. Entree

O. Wicegert, Königl. Musikdir.

pori-Hotel-
Mittwoch, den 10. Januar:

Artillerie-Abonnements- Concert
der Feldartillerie- Kapelle Nr. 75.

S Aufaug 8 Uhr. W
461]

T Entree 30 Pfg. W
F. Stade.

Tanzunterricht-
Der II. Kurſus unſeres Unterrichts wird Ende d. Mts. im „Hotel zum

Kronprinz“ beginnen.
BVlumenthalſtraße 5 u. II.

Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unſerer Wohnung
[450

Er F. Rocco,
Univerſitäts-Tanzlehrer-

Domstrasse 4. R. Somhbuurrge, Domstrasse J,
empfiehlt Beſen- und Bürſtenwaaren, eigenes Fabrikat. Lager von Friſir-,

Stanb- und Taſchenkämmen.

Karmrodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koech, Barfüsserstr. 20.

(Pernspr. 572).

Stadt Eheater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.Mittwoch, den 10. Jannar 1900,
Abends 74 Uhr.

116. Vorſtellung im Paſſepartount-
Abonnement. 4. Viertel.

36. Vorſtellung außer Abonnement.
Beamtenbillets haben Gültigkeit.

Carrumnem.
Oper in 4 Akten. Text nach Prosper
Möérimé's gleichnamiger Novelle von

H. Meilhac und L. Halovy.
Muſik von Georges Bizet.

Regiſſeur: Direktor M. Richards.
Hirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Carmen O. Mehzger.Don Joſé, Sergeant B. Heydrich a. G.f. d. S.
Escamillo, Stierfechter Remi Marſano.
Zuniga, Leutnant Carl Brandes.
Moralès, Sergeant Th. Raven.
Micasöla, ein
g Bauernmädchen S
demendado] S. G. Foerſter.Dancakro Schmuggler A.

Frasquita Zigeuner- Käthe Herkling.
Mercédes mädchen P. v. Lichtenfels.
Ein Führer E. Lübben.Soldaten, Straßenjungen, Cigarren
arbeiterinnen, Zigeuner, Zigeunerinnen,

Schmuaggler, Volk.
Jm 4. Akt: Seguediglia Manche-
gos., arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg-Wieſt, ausgeführt
von derſelben, dem Corps de Ballet

und Figuranten.Kaſſenöffnung öxühr. Anfang 74 Uhr.
Ende 104 Uhr.

Bürſtenwaaren für techniſche Zwecke liefere billigſt. (10
Thalia- Theater.

Mittwoch, den 10. Januar 1900:
Buſch u. Reichenbach.

Größter Lacherfolg!
Donnerstag, den II. Januar 1900:

Doppel- Gaſtſpiel
der Königl. bayr. Hofſchauſpielerin

Clara Rabitow
vom Hof- u. National-Theater in München

und Ferdinand Bonn
vom LeſſingTheater in Berlin

Das Glück imWinkel.
von Sudermann,

Eliſabeth Clara Rabitow a. G.
Röcknitz: Ferdinand Bonn a. G.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Die George Osrani Gesell-
schaft, Pantomimen-Darſt. („vette“,
große ſeuſationelle Pantomime.) Miß
Foyr, Serpentin- und Fantaſietänzerin.
(Senſationell?) Die E. Wallenda-
Truppe, Bravour-Parterre-Akrobaten.
(Leben und Treiben im Zigeuner-
lager.) Brothers Sarino, Jongleure
in Baggeſſens'ſcher Manier. Mlle.
Adrienne Gaston Gymngſtikerin
auf dem Trapez, mit ihrem Rieſen-
Luftrade (ausgeführt von fünf Damen).

Die Geſellſchaft van Deelen, Dar-
ſteller von lebenden Marmorbildern.
Mr. Arry Uarry. muſikaliſcher Fan
taſt. Fräulein Ianni Luxa,excentriſche Tiroler Sängerin. Herr
Philipp Nickel., OriginalGeſangs
und Charakter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

d

7

Apollo- Theater
Direktion Fr. Wiehle.

W Letzte Woche
des gegenwärtigen ſenſat. Spielplans.

Vrères Durvalam T 5 fachen Reck.
Braatz Trio auf dem Tanzſeile.
Barnum's dreſſirte Rieſen-Doggen.

Warringtons. Ardid, Paul,
Rudolfis, Walther,

Margarete Larsen. Straßenſänger.
P Vorzeiger dieſes Aus-BRom? ſchnitts erhält an

Wochentagen 1-6 Billets zu folgend.
Vorzugspreiſen: 1. Rang 50 Pfg.,
Balkon 40 Pfg., Saal 30 Pfg.

Gallerie 20 Pfg.
S e kommt! Die Dame die alles weiß

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 10. Januar 1900.

Leipzig (Neues Theater) Der Rattenfänger
von Hameln.

Leipzig (Altes Theater): Nachm. Aſchen
brödel. Abends Maria Stuart.

Erfurt (Stadt-Theater): Der Schauſpiel-
direktor. Hierauf: Madame Bonivard.

Weimar (Hof-Theater): Die Reiſe um die
DrErde.

Magdeburg (Stadt Theater): Theater
Concert

Tonbiſcung,
Gesangunterricht.

Ausbildung vom Beginn bis zur künſt
leriſchen Reife für den Opern u. Konzert-

Geſang ertheilt (18Bruno Heydrich,
Opernſänger und Komponiſt,

Heldentenor des Stadttheaters
Sonderklaſſe für ſtimmbegabte

Dilettauten.
Anmeldungen täglich Marienſtr. 21, I

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 monatllicher
gründl. Ausbildung in meinem Bureau
als landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter. Honorar mäßig. 1899
wurden 185 Beamte von hier verlangt.
Kube, vorm. Amtsvorſteher, Landw.,

Halle a. S.

S Offene und geſuchte

e Stellen.
Die unter Privatpatronat ſtehende

2. Lehrerſtelle
hierſelbſt iſt frei geivorden und ſofort,
auch vertretungsweiſe, zu beſetzen. Grund
rn 1000 Mk., Alterszulage 140 Mk.

ewerbungen ſind zu richten an [486
Paſtor Benemann,

Walbeck v. Hettſtedt, Mansfeld. Geb. Kr.

Ein jüngerer [414Jnſpektor
wird für ein größeres Rittergut zum
15. Februar oder 1. März d. Js. bei
750 Mk. Gehalt geſucht.

Zeugnißabſchriften erditte unter Chiffre
Z. 414 an die Expedition d. Zeitung.

Verwalter-Gesuch.
Auf ein Rittergut b. Torgau mit Rüben-

bau wird zum 1. Februar oder 1. März
ein junger Mann als Verwalter geſucht,
der über ſeine Thätigkeit gute Zeugniſſe
aufweiſen kann. Zeugnißabſchriften und
Gehaltsanſprüche bitte unter A. B. 100
poſtlag. Graditz (Bez. Halle) einzuſenden.

Junger Landwirth, prakt u, theoret.
vorgebildet, ſucht Stelle als

VolontärVerwalter
auf größerer Wirthſchaft. Offerten unter
Z. 452 an die Exped. d. Zeitung.

Offene Verwalterstellen
auf Rittergut b. Eilendg., Antritt ſofort,
Geh. 500 Mk., Rittergut bei Eiſenach,
Antritt ſofort, Geh. 400 Mk., Rittergut
bei Halberſtadt, Antritt 1. April, Geh.
4--500 Mk., Rittergut bei Schkeuditz,
Antritt 1. Februar, Geh. 400 Mk.

Binneweiss, Sternſtraße S.

Leute-Aufſeher,
zuverläſſig, nüchtern, im Rübenbau und
allen landwirthſchaftl. Arbeiten erfahren,
ſucht zum 1. April oder früher
Amtsrath StoreckK, Friedeburg a. S.

Zum 1. März wird ein junger ge
bildeter Landwirth als

alleiniger Verwalter
ohne gegenſeitige Vergütigung geſucht.

Domäne Nägelſtedt b. Langenſalza.

Jch ſuche für 1. Februar oder 1. März
einen thätigen und gewiſſenhaften [237

Verwalter,
der ſich nicht ſcheut, evtl. ſelbſt mit Hand
anzulegen. Off. mit Gehaltsanſprüchen an
Seltmann, Rittergut Gr. Dölzig

bei Leipzig.

Junger Mann, der ſchon einige Sem.Chemie ſtudirt hat, ſucht in Drogen-
geſchäft, auch in kleinerer Stadt, Stelle

als (403Polontär
und iſt event. bereit, Vergütung zu zahlen.

Offerten unter F. V. S. 333 an Ru-
dolF MIosse, Frankfurt a. M.
T Vrerheirathete Pferdeknechet
R mit beſten langjährigen Zeugniſſen
W ſuchen ſofort u. 1. April Stellen
D durch das Central Stellen
A Vermittlungs Burau, Jnh.:
Be Willy Kühn, jetzt nurar Kl. Ulrichſtraße 3, I.
W Fernſprecher 920.

r e Suche für mein Geſchäft ſofort od.

1. April einen (471Lehrling
mit guter Schulbildung.

I Handelsger. eingetr. Firma!

Klinkhardt Schreiber Nachf.,
Halle a. S., Nene Promenade 12.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſ., Stützen, Kindergärtnerin.,
Köchinnen, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Vleckinger, Neunhäuſer 3 a. Markt

Mamsell
ſucht zu ſofort oder 1, April

Hagenguth, Döcklitz.
Zum 1. April auf ein Rittergut

eine in feiner Küche, Vacken und Wäſche
erfahrene ältere (408
Wirthschafterin

geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüchen unter V. c. 1883
befördert Wudolſ Iosse, Halle a. S.

Ein junges, geb. Mädchen, im Schneidern,

Plätten, allen Handarbeiten und allen
häuslichen Arbeiten erfahren, ſucht 1. April
oder Mai Stellung als

Stütze der Hausfran,
am liebſten aufs Land mit Familien
anſchluß. Offerten erbeten an

Frl. M. Naumann,
Rittergut Rehmsdort b. Zeitz

Jüngeres, gewandtes

Dienſtmädchen
ſucht zum 1. April Stellung in größerem
Haushalt, am liebſten bei einem Arzt.
Gefl. Off. an Hrn. Apotheker Breit-
Celd, Erfurt, Michgelisſtr. 43.
Fleißiges Mädchen
für Haus u. Küche, mit g. Zeugn., 80 Thlr.
Lohn, ſucht Vrban, Poſtſtraße 5.

Wehnungs-Geſuche.

Wohnun von 5--6 Zimmern mit
Zubehör Parterre,

o wie große
Stallungen u. Futterböden
werden zu miethen geſucht zu ſof. oder
1. April. Gefl. Offert. sub Z. 412 an
die Expedition d. Zig. erbeten. 1412

I Verwiethungen.
Das herrſchaſtlich eingerichtete

Wohnhaus Händelſtraße 26,
mit Vor und Hintergarten, Balkon u. ſ. w.,
iſt an eine oder zwei Familien zum
J. Juli zu vermiethen. Beſichtigung von
10-12 Uhr. Näh. Händelſtr. 25, p.

Die im hohen Erdgeſchoß des hoch
herrſchaftlichen Hauſes Franuckeſtraße 2
rechts der Thorfahrt gelegenen

Räume
(2 große Zimmer nebſt Zubehör) ſind ſo
fort zu vermiethen. Beſichtigung ver
mittelt der Portier. Angebote, ſowie
etwaige Anträge auf bauliche Veränderungen
ſind an die Unterzeichneten zu richten.
Die Räume eignen ſich beſonders zu
Bureauzwecken. (249

Knuoch Kallmeyer,Magdebnurgerſtraße 49, II.

Alte Promenade 8
hochherrſch. Wohnung, 9 Zimmer mit Zu
behör, Centralheizung ec., ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres 3. Etage

daſelbſt. [286Getheilte Etage
zu vermiethen. Meckelſtraße 8.

Martinsberg 11
X oberſte Etage mit Balkon, auf Wunſch
X mit 3 Parterreräumen, 1. April zu
X vermiethen. Näh. bei Hrn. Julius
X Keil, part. oder Mühlweg 3.

Steinweg 32
iſt eine Wohnung, II. Etage, für 380 Mk.
per 1. April zu vermiethen.

Lindenſtraße 4
zu vermiethen. Näheres

Tanbenſtraße 14 im Contor.

50
ſind auf Acker, in Poſten getheilt,
à 38, Proz. auszuleihen. Meldungen an
Haasenstein Vogler, A. Gi-,
Magdeburg unter Z. K. 713. (26

750 000 Mark
ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen. Näh. durch
H. Silherberg, a ungern
eeeeeeoeoolneeeeee

J Gebild. Fränlein, Gutsbeſitzers-
Tochter, 24 Jahr alt, ſeur ſtattl. Erſcheinung,
muſikaliſch, auch etwas Engl. u. Franz.
ſprechend, mit kleinem niedlichen Töchterchen
von zwei Jahren, wünſcht die Bekanntſchaft
eines hübſchen, feingebildeten Herrn gleichen

Standes zwecks (430HeirathSuchende beſitzt circa 5000 Mk. baares Ver
mögen ſpäter noch 12 000--15 000 Mk.
Offerten nebſt Photographie, welche ſofort
zurückgeſandt wird, unter Z. 443 II. an
die Expedition der Halleſchen Zeitung.
Anonym Papierkorb.

amilien Nahrichten.

Die ſtaudesamtlichen Bekannt
mach nungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Berlobt: Frl. Jlſe Beyer mit Hrn.
Gerichts- Aſſeſſor Adolf Fabricius
(Schwerin). Frl. Margarethe Schröder
mit Hrn. Sergeant Hermann Crölle(Hameln i. W. Frl. Emilie Wachtel

mit Hrn. Lud. Bloch (Erfurt-Straß-
burg i. E.). Frl. Frida Glöckner mit
Hrn. Grubenbeſitzer Bruno Lehmann
(Priorau b. Raguhn-- Sandersdorf b.
Bitterfeld). Frl. Bertha Heller mit Hrn.
Rich. Brandt (Neumarkt i. O. Deſſau).
Frl. Elſe Möhring mit Hrn. Kaufmann
Martin Knieſe Magdeburg Braun
ſchweig.) Frl. Franziska Klahn mit
Hrn. herzogl. bergärtner Richard
Apel (Oranienbaum Wörlitz). Frl.
Marie Garten mit Hrn. Dr. med. Paul
Roſenthal (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Max Weill m. Frl.
Anna Teichwann S Hr. Paul
Seyfert mit Frl. Toni Müller (Gera--

mit Frl. Paula Krauß (Leipzig). Hr.
Franz Machalet mit Frl. Marie Gott
ſchalg (Jena--Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Rechts
anwalt Dr. Verges (Leipzig). Hrn.
OoerPoſtdirektionsſekretär Rich. Grobe
(Leipzig). Hrn. Staatsanwalt Dr. Traut
(Leipzig). Hrn. A. Hackemeſſer (L.
Reudnitz). Hrn. Buchhändler Franz
Schuricht (Leip.ig). Hrn. W. Galle
(Weißenfels). Eine Tochter:Hrn. Reg. Präſident Ernſt v. Philips
born (Hildesheim). Hrn. Lehrer Max
Gröbeler (Charlottenbura). Hrn. Diak.
Scherff (Elſterwerda). Hrn. E. Kunze
(Deſſau). Herrn Robert Wieſchke
(Deſſau).

Geſtorben: Fr. Premier-Leutn. Thereſe
Schwarzer (Deſſau). Hr. Privatier
Selmar Falkenſtein (Nordhauſen). Hr.
Lehrer em. Karl Werner (Weißenfeis).
Fr. Chriſtianne Koch (Prittitz). Fr.
Wilhelmine Rödler (Delitzſch). r.
Rentier Bruno Schreiber (Raumburg).
Hr. General Konſul z. D. Ludwig
Spiegelthal (Froſe i. A.). Hr. Privat
mann Ernſt Altner (Audenhein). Hr.
Steueraufſeher a. D. Franz Köbler
(Wittenberg). Fr. Gutsbeſitzer Chr.Gerber (Dabrun). ß

herrſchaftl. halbe Parterre Etage z. 1. 4,
[454

Gießen). Hr. Lehrer Edmund Fiſcher
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z. Kurſe für Landwirthe,

Mittwoch, 2. Beilage zu Nr. 14 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

See e Bee er

10. Jannar 1900

und Thüringen.
re

Provinz Sachſen und Umgebung.
Obſtbauknrſe zu Diemitz bei Halle im Jahre 1900.

Gärtner und andere
Berufsſtände: a) vom 5. bis 10. März Winterbehandlung
der Obſtbäume. Dieſer Kurſus dient gleichzeitig als Wiederholung
für die Theilnehmer am vorjährigen Frühjahrskurſus b) vom
50. bis 23. Juni Sommerbehandlung der Obſtbäume als Er-
gänzung zu Ia.

2. Kurſe für Chauſſeebeamte: a) vom 12. bis 21.
März 6) vom 18. bis 27. Oktober. Bemerkung Es iſt zweckmäßig,
mit dem Herbſtkurſus zu beginnen und den Frühjahrskurſus nach
der praftiſchen Uebung im Winter als Wiederholung zu betrachten.

z. Kurſe für Volksſchullehrer: a) vom 22. bis 31.
März Winterbehandlung der Obſtbäume b) vom 25. bis 29. Juni
Sommerbehandlung der Obſtbäume und Beerenweinbecreitung;
e) vom 17. bis 19. September Obſtverwerthungskurſus.

4. Kurſe für Kreis und Gemeindebaumwärter:
vom 26. Februar bis 7. April Winterbehandlung der Obſtbäume;
vom I58. bis 30. Juni Sommerbehandlung der Obſtbäume und

vjcerenweinbereitung c) vom 1. bis 27. Oktober Winterbehandlung
der Obſtbänme, Ernten, Verpacken, Verſenden von Obſt und Wein-
bereitung.

5. Kurſe in der Obſtverwerthung für Männer:
a) am 4. Juli Beerenweinbereitung b) vom 17. bis 19. September
Obſtverwerthung im Allgemeinen

6. Kurſe in der Obſtverwerthung für Frauen:
e) am 5. Juli Beerenweinbereitung b) vom 20. bis 22. September
Obſer rwerthung im Allgemeinen.

Bedingungen für die Theilnehmer.Der Unterricht iſt für Angehörige der Provinz Sachſen unent-
geltlich. Die Koſten, welche den Theilnehmern erwachſen, beſtehen
in der Beſchaffung der Gartengeräthe (Baumſäge, Kratze, Hippe,
Scheere, Veredelungsmeſſer, Abziehſtein) und einiger Leittäden für
insgeſammt 16 Mark und in kleinen Ausgaben für Eiſenbahnfahrten
auf benachbarte Güter. Es ſei darauf hingewieſen, daß dieſe Geräthe
am zweckmärigſten in Diemitz veſchafft werden, damit auf dieſe
Weiſe gute Modelle, die ſich in der Anſtalt bewährt haben, weithin
Verbreilung finden. Für die Straßenbeamten hat der Herr Landes
haurtmann die Beſchaffung ſeitens der Anſtalt verfügt. Für den
Fall, datz alſo für dieſe anderweitig Geräthe beſorgt worden ſind,
iſt bei der Anmeldung darauf hinzuweiſen. Außerdem haben die
Kurſiſten für Unterkommen und Beköſtigung ſelbſt Sorge zu tragen,
was zum Preiſe von 2 bis 21 Mark pro Tag möglich iſt. Soweit
Platz vorhanden, hat der Wirth in Kaeppels Hotel in Halle,
gr. Steinſtraße, den größten Theil der Kurſiſten beherbergt. Weiterer
Nachweis wird auf Wunſch gern ertheilt. Die Kurſe beginnen
ſämmtlich Morgens um 9 Uhr, die Kurſiſten haben ſich am erſten
Kurſustage pünktlich in Diemitz einzuſtellen. Anmeldungen
nimmt der Vorſteher des Provinzial-Obſtgarteus, Vbſtbaulehrer
Müller in Tiemitz-Halle a. S., entgegen. Dieſelben werden wegen
des ſtarken Andranges möglichſt bald einzuſenden ſein, ſpäteſtens
aber zehn Tage vor Beginn des betreffenden Kurſus.

Niemberg (Saslkreis), 8. Jan. (Vakanz.) Mit dem
April wird der hieſtge Pfarrer Herr Karl Andreas Böttcher in

den wohblverdienten Ruheſtand treten und dem Vernehmen nach dann
ſeinen Wohnſitz in Halle nehmen. Herr Paſtor Böttcher iſt geboren

am ?20. Oktober 1828 und wirkte vorher als Rektor und Prädikant in
M Schwanebeck (1857), dann als Paſtor in Halberſtadt (1861) und
Tetutenborn (1866), von wo aus er im Jahre 1878 nach hier berufen

wurde. Mit der hiefigen Pfarrſtelle, die königlichen Patronats
iſt, iſt ein Einkommen von ca. 4300 Mk. verbunden.

Eilenburg 8. Jan. (Ertrunken.) Der 16 jährige
Schloſſerlehrling Schierbock von hier betrat geſtern Nachmittag die
ſchwache Eisdecke der ſog. alten Mulde im Laichſchonrevier an der
Torgauer Brücke, als dieſelbe brach und der junge Menſch unter ihr
verſchwand, ohne daß es möglich war, ihn zu retten. Sein Leichnam
wurde geſtern Abend aufgefunden.

K. BVitterfeld, 8. Jan. KKrieger- und Landwehr-
verein.) n der geſtigen Generalverſammlung des hieſigen Krieger-
und Landwehrvereins wurde zunächſt der Jahresbericht erſtattet.
Nach demſelben zählt der Verein 199 ordentl., 36 außerordentliche
und 4 Ehrenmitglieder. Die Einnahmen ſtellen ſich auf 1429,70
Mark, während ſich die Ausgaben auf 1383,03 Mk. beziffern. Das
Vereinsvermögen beträgt einſchließlich des Tornau'ſchen Legals in
Höhe von 1150,90 Mk. im Ganzen 6100,37 Mk. Am Vorabend
von Kaiſers Geburtstag ſoll ein gemeinſchaftlicher großer Zapfenſttreich
mit Fackelzug ſtattfinden, an welchem ſich auch andere Vereine be
theiligen werden. Mit einem 2maligen Hoch auf Kaiſer Wilhelm II.
wurde die Verſammlung geſchloſſen. Am 16. Januar findet im
„Rheiniſchen Hof“ hier das Stiftungsfeſt der hieſigen Kriegerfecht
ſchule Nr. 1718, welche im Vorjahre für Kriegerwaiſen wieder
542,58 Mk. abliefern konnte, ſtatt.

Torgau 8. Jan. (Ein alter Zuchthäusler.) Zu
der Notiz üder das Feuer in Loßwig meldet das „Torg. Kreisbl.“
noch: Gezen 10 Uhr Morgens zündete der 61 Jahre alte Arbeiter
Carl Nietſchel aus Oſchatz den Feimen an mehreren Stellen an.
Der Feimen ging in wenigen Augenblicken in Flammen auf.
Leute, die unweit auf dem Felde arbeiteten, hielten den
Brandſtifter feſt. Dieſer ſah in größter Gelaſſenheit dem Brande
zu und entſchuldigte ſich damit, daß er das Feuer angelegt habe,
um nicht in die Korrektionsanſtalt, für die er beſtimmt, zu kommen
er wolle lieber in das Zuchthaus, dort ſei es beſſer. Der Stroh-
feimen gehörte Gutsbeſitzer Münch-Loßwig und hatte einen Werth
von circa 2400 Mk., war jedoch nicht verſichert. Der Brandſtifter iſt
ein alter Zuchthäusler mit vielen Vorſtrafen. Jm Jahre 1892 hat
er guf dem Holzplane des Gutsbeſitzers Schmidt ebenfalls in Loßwig
16 Schock Reiſigbündel in Brand geſetzt und dadurch einen Wald-
brand verurſacht. Dafür wurde er mit 6 Jahren Zuchthaus beſtraft.

2 Liebenwerdag, 8. Jan. (Ein Flottenverein) hat ſich
auch hier gegründet. Nachdem in einer gut beſuchten Verſammlung
am Sonntag Abend Herr Rechtsanwalt Prüſchenk von
Lindenhofen klar gelegt, wie noth uns eine ſtarke deutſche
Flotte thut, wählte man den Vorſtand und die Geſchäftsführer
für die einzelnen Bezirke des Kreiſes. Mit einem Hoch auf die
deutſche Flotte wurde die Verſammlung geſchloſſen. 82 Perſonen
hatten ſich ſofort in die Liſte als Mitglieder eingezeichnet.

Lützen, 8. Januar. (Ein gräßlicher Unglücksfallh)
ereignete ſich geſtern Abend gegen 7 Uhr auf dem Vahnübergange
bei Schkölen-Räpitz. Der Gutsbeſitzer Erdmann Steinbach aus
Schkeitbar, welcher um genannte Zeit den Bahnübergang trotz
eifrigen Abrathens noch vor dem nahenden Zuge überſchreiten
wollte, mußte dieſe Unvorſichtigkeit mit dem Leben büßen. Er wurde
von der Maſchine erfaßt und votſſtändig zermalmt, was ſeinen
ſofortigen Tod zur Folge hatte.

Merfſeburg, 8. Januar. (Aus dem neuen Stände-
haus.) Herr Profeſſor Hugo Vogel hat die großen Wandgemälde
für die Hauptwand des Feſt und Sitzungsſaales in dem neuen von
Baurath Schwechten erbauten Ständehauſe hierſelbſt vollendet. Das
„Merſeb. Kreisbl.“ theilt darüber mit Das Mittelbild an der Wand,
vor der ſich der Sitz des Vorſitzenden der Ständeverſammlung be-
findet, ſtellt in figurenreicher und landſchaftlich ungemein reizvoller
Kompoſition dar, wie Otto der Große und ſeine Gemahlin Editha
im Jahre 945 bei Magdeburg landen, um durch Gründung des
Moritzkloſters das Chriſtenthum auszubreiten. Die mächtige, lebens
volle Geſtalt des Ottonen, der breitſpurig im rothen Mantel mit vor
geſetztem Schwerte daſteht und das Verleſen einer Bewillkommnungs-
urlunde anhört, während ſeine mit bläulichem Seidengewande und
tothbraunem Sammetmankel bekleidete Gemahlin eben dem Schiffe
entſteigt, bildet den Mittelpunkt der intereſſanten Schöpfung. Die in
farbenreiche Ornate gekleideten Erzbiſchöfe von Köln, Mainz und Trier,

das kirchliche und weltliche Gefolge, die zahlreichen Mannſchaften der
Stadt, von denen ſich einige hoch zu Roß eingefunden haben, bilden
maleriſche feſſelnde Typen. Zur Linken dieſes Hauptbildes iſt auf etwas
ſchmalerer Fläche die Szene dargeſtellt, worin Heinrich I. durch
Eberhardt und die Franken beim Vogelherd die Königskrone dar-
ebracht wird, und zur Rechten des Hauptbildes iſt dargeſtellt, wie
einrich im Jahre 933 die Ungarn in der Schlacht bei

Merſeburg beſiegt. Die drei übrigen Wände des Feſt-
ſaales im Ständehauſe erholten nach der „Nat. Zig.“ gleich
falls maleriſchen Schmuck. An der einen Wand gelangen außer den
beiden allegoriſchen Geſtalten des Krieges und des Friedens, welche
die Zwickel über dem Bogeneingange zum Nebenſaale ausfüllen
werden, folgende keide Szenen zur Darſtellung: „Ein drohendes
Germanenweib verkündet dem Druſus das Ziel ſeiner Er
oberungen“ und „Die ſiegreiche Germania an der Spitze der
Bundesſtaaten durchzieht die deutſchen Lande im Jahre
1871.“ An der Tribünenwand werden Wiſſenſchaft und
Theologie durch große allegoriſche Geſtalten verkörpert werden,
während an der gegenüberliegenden Fenſterwand friesartig ein
Märchen aus dem thüringiſchen Sagenkreiſe als Stiftung des
Künſtlers veranſchaulicht werden ſoll. Sämmtliche farbigen Entwürfe
zu dieſen Bildern ſind ſchon fertiggeſtellt und von der Kommiſſion,
welcher die Ueberwachung der Ausſchmückung des Saales anvertraut
iſt, gebilligt worden. Die Ausführung geſchieht in Kaſeinfarben.
Nach der Vollendung ſämmtlicher Wandgemälde, welche bis zum
nächſten Jahre zu erwarten iſt, dürfte der Raum einer der ſchönſten
Säle in ganz Deutſchland ſein.

b Nordhanſen, 8. Jan. (Augemverletzung.) Aus reinem
Uebermuth verſuchte der 18 jährige Fabrikbeſitzersſohn Richard S.
vorgeſtern Abend ein eiſernes Gartenſtacket zu überklettern, rutſchte
dabei ab und erlitt, da ihm eine Eiſenſpitze tief ins linke Auge drang,
eine ſchwere Verletzung desſelben er befindet ſich in kliniſcher Be
handlung zu Halle.

Vordhauſen, 8. Jan. Stadttheater ohne Publi-
kum.) Ein eigenartiges Vorkommniß auf dem Gebiete des öffent-
lichen Wohlthätigkeitsweſens wird hier viel beſprochen. Kürzlich ſollte
im Stadttheater Ludwig Ganghofers Schauſpiel „Meerleuchten“ als
Wohlthätigteitsvorſtellung in Szene geſetzt werden. Der Vorhang
ging aber nicht in die Höhe, weil überhaupt kein Publikum vor-
handen war,

O Heiligenſtadt, 8. Jan. (Jnfolge Ablebens des
Bürgermeiſter s Petri) hat der Herr Regierungsvpräſident
den Rathmann Rheinländer hier mit Führung der Geſchäfte
des Bürgermeiſters bis auf Weiteres betraut.

Jlſenburg, 8. Jan. (Hilfsprediger.) Die durch den
Abgang des Paſtors Grigel nach Langeln ſeit dem 1. Okt. v. J.
erledigte Hülfspredigerſtelle hierſelbſt iſt dem Predigtamtskandidaten
Haupt aus Halle a. S. verliehen worden.

n Thale a. H., 8. Jan. (Eine Kneipe iſt beſſer als
Naturſchönheit.) Dieſen Spruch ſcheint man hier zu beherzigen,
denn die Gemeindcvertreter beſchloſſen den ſchönen Lindenberg auch
mit einer Reſtauration zu beſetzen und zwar auf Gemeindekoſten.
Nur eine Stimme widerſetzte ſich dieſer Verſchimpfirung der Natur.

(5 Halberſtadt, 8. Jan. (Neue Badeanſtalt.) Die Ein-
weihung der neuen, mit einem Koſtenaufwande von rund 300 000
Mark errichteten ſtädtiſchen Bade anſtalt fand am heutigen
Mittage unter ſehr zahlreicher Betheiligung der Vertreter aller Be
hörden und der Freunde und Gönner der Anſtalt ſtatt. Herr Erſter
Bürgermeiſter Dr. Oehler gab einen intereſſanten Rückblick über
die Entſtehung dieſer neueſten Wohlfahrtseinrichtung und ſprach in
herzlichen Worten allen Denen den wärmſten Dank aus, die an der
Vollendung dieſes prächtigen Baues, der unſerer emporblühenden Stadt
zur Zierde gereicht, in verſchiedenartigſter Weiſe thatkräftig mitgewirkt
haben. An dieſe mit lautem Beifall begleitete Eröffnungsrede knüpfte Herr
Stadtrath Wäſer eine Beſchreibung der umfangreichen Anlagen und
ſprach wie der Vorredner den Wunſch und die Hoffnung aus, daß das
mit ſo großer Opferwilligkeit durchgeführte Werk die verdiente Unter
ſtützung aus Stadt und Umgegend finden und zum Wohle der Ge-
ſunden und Kranken gereichen möge. Einen überraſchenden Anblick
gewährte es, als nach Schluß der Anſprachen unter den Klängen
der Stadtkapelle 12 Realgymnaſialſchüler in kunſtfertiger Weiſe das
blaugrün ſchimmernde Waſſer des 500 ebm Waſſer faſſenden Baſſins
durchſchwammen. Die Anlage rief bei ihrer Beſichtigung allgemein
die höchſte Anerkennung hervor. Jn vollem Betriebe wird ſie der
Benutzung des Publikums morgen, Dienstag, übergeben.

Halberſtadt, 8. Jan. Veränderungen im Fahr-
plan.) Der Perſonenzug nach Halle, der bis jetzt Nachmittags
6 Uhr 32 Minuten von hier abging, fährt jetzt erſt 6 Uhr 48 Min.
Außerdem verkehrt an den Wochentagen zwiſchen Thale und Halber
ſtadt ein Arbeiterzug, der von Thale 6 Uhr 15 Min. abgeht und um
7 Uhr hier eintrifft.

Deſſau, 8. Jan. (Diebſtähle.) Ein Gelddiebſtahl
es handelt ſich um 220 Mk. wurde am Abend des Sonnabend
bei den M.'ſchen Eheleuten in der Thurmſtraße ausgeführt. Der
Verdacht lenkte ſich nach der Entdeckung gegen eine Perſon aus
Großkühnau die während der kurzen Abwefenheit der Bewohner
allein in der Stube zurückgeblieben war. Geſtern wurde der muth
maßliche Dieb in Großkühna verhaftet. Eine Wagenladung
Mauerſteine (ca,. 1000 Stück) iſt vor einiger Zeit von dem
Poſtneubau an der Ecke der Kavalier und Friedrichſtraße von einem
Unberechtigten abgefahren worden es gelang bisher nicht, den unver
frorenen Dieb ausfindig zu machen.

Zerbſt, 8. Januar. (Neue Kaſernen?) Eine folgen
ſchwere Ueberraſchung iſt unſerer Stadt zu Anfang des neuen Jahr-
hunderts zu theil geworden, indem von zuſtändiger Seite die vom
2. Bataillon Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 93 innegehabten
beiden Kaſernen gekündigt worden ſind. Die Stadt iſt
dadurch vor die Alternative geſtellt, das Militär zu verlieren oder
eine den Anforderungen genügende Kaſerne zu bauen.

Altenburg, 8. Jan. Ein greiſer Forſcher.) Heute
vollendet der Ulfilas-Forſcher, Geh, Kirchenrath Dr. Löbe, der im
nahen Reſephas lebt, ſein 95. Lebensjahr. Der ehrwürdige Greis
hat vor mehreren Plonaten ſeinem geiſtlichen Amt entſagt, aber ſeine
wiſſenſchaftliche Arbeit noch nicht niedergelegt,

W Weimar, 8. Jan. (Vom Hofe.) Heute Nachmittag er
folgte die Abreiſe des Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg
nebſt Gemahlin nach ihrer Reſidenz in Begleitung des Flügelad
jutanten General Baron von Maltzahn. Die geſammten anweſenden
Mitglieder des Großherzoglichen Hauſes gaben den Gäſten das Ge-
leit zum Bahnhof.

Leipzig, 8. Jan. (Zentralbahnhof.) Der Rath der
Stadt hat ein großes, zwiſchen der Berliner Straße und dem Güter-
bahnhof gelegenes Terrain an den preußiſchen Eiſenbahnfiskus behufs
einer neuen der drei preußiſchen Bahnhöfe für
1 485 000 Mark verkauft. Die ſächſiſchen Bahnhöfe ſollen ebenfalls
vereinigt werden.

O Borna b. Leipzig, 8. Jan. (Das Bornaer Schacht
unglück.) Ueber den ſchon kurz gemeldeten ſchweren Un
glücksfall auf dem Eſpenhainer Braunkohlen
bergwerk bei Borna werden von fachmänniſcher Seite folgende
Einzelheiten bekannt Nachdemder erſte Schacht ohne jeden Zwiſchen
fall bis auf die Kohle, d. h. auf ca. 45 m Tiefe, niedergebracht
worden war, begann man damit, eine zweite Schacht
anlage zu errichten. Das Abteufen derſelben war
ca. 21 m vorgeſchritten, und man beabſichtigte, dieſen Theil des
Schachtes auszumauern, um hierauf mit Eiſenkonſtruktion weiter zu

ehen. Damit beſchäftigt, den Raum für das Fundament dieſer
auerung herzuſtellen, hat ſich am 4. Januar ftüh gegen 4 Uhr

die nächſt dieſem eingebaute Rimmerung gelockert, Der den
fort in den Schacht gefahren und

unverzüglich nachkommen laſſen,
Betrieb leitende Oberſteiger iſt
hat die Mannſchaft der Frühſchi

damit dieſe den aus der Nachtſchicht im Schachte anweſenden
Leuten zu Hilfe kämen. Leider war trotz aller Bemühungen das
Unglück nicht abzuwenden. Vielmehr brach gegen 7 Uhr 3--4m Schacht

von unten zuſammen, und während 8 Mann ſich relten
konnten, ſind drei Bergleute von den nachſtürzenden
Maſſen verſchüttet und jedenfalls ſofort getödtet
worden. Nach dem „Born. Tgbl.“ ſind die Verunglückten der
Steiger Wilhelm Freutel in Espenhain, 21 Jahre alt, ledig, der
Häuer Heinrich Eckſtein aus Steinbach, 57 Jahre alt, verheirathet,
und der Fördermann Friedr. Mieſchke aus Espenhain, 21 Jahre alt,
ledig. Die Bergung der Leichenewird noch längere Zeit in Anſpruch
nehmen. Die bergpolizeiliche Unterſuchung iſt in vollem Gange.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Vorſtand der Geſellſchaft deutſcher

Naturforſcher und Aerzte trat Sonnabend in Aachen
zuſamnmen, um über den Zeitpunkt des Kongreſſes zu berathen.
Es war beabſichtigt, ihn zu einer Zeit abzuhalten die den
Theilnehmern die Möglichkeit bieten ſollte, ſich von hier nach
Paris zu den dort vorgeſehenen wiſſenſchaftlichen Verſammlungen
zu begeben, die im Auguſt ſtattfinden. Dieſes Vorhaben wurde
jedoch aus verſchiedenen Gründen aufgegeben und die Tagung
des Kongreſſes deutſcher Naturforſcher und Aerzte auf Montag,den 17., bis Freitag, den 21. September feſtgeſebt

Am 28. Mai findet eine vollſtändige Sonnen-
finſterniß ſtatt, die bei uns allerdings nicht völlig ſichtbar
iſt. Die Linie der völligen Verfinſterung durchſchneidet die
Mitte der Pyrenäenhalbinſel von Nordweſten nach Südoſten.
Sie tritt ſüdlich von Porto in Portugal ein und verläßt
Spanien bei Alicante; darauf durchkreuzt ſie das Mittelmeer
und tritt bei Algier in Afrika ein. Jn nordweſtlicher Richtung
erſtreckt ſie ſich über das Atlantiſche Weltmeer bis weſtlich von
NeuOrleans.

Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche
Deutſche Akademie der Naturforſcher hat im ver-
gangenen Jahre 10 neue Mitglieder aufgenommen und 27 durch den
Tod verloren. Es gehören der Akademie gegenwärtig 838 Gelehrte
als Mitglieder an, die ſich auf folgende Länder vertheilen Deutſch
land 574, Oeſterreich Ungarn 105, Belgien 6, Dänemark 4, Frank-
reich 8, Griechenland 2, Groß-Britannien und Irland 12, Holland 8,
Jtalien 22, Portugal 2, Rumänien 1, Rußland 22, Schweiz 30,
Schweden 9, Norwegen 3, Spanien 3, Afrika 1, Vereinigte Staaten
von Nordamerika 9, Canada 2, Argentinien 1, Braſilien 1, Chile 1,
Uruguay 1, Niederländiſch Indien 4, Britiſch Oſtindien 1, Neu-
Seeland 1, Neu-Süd-Wales 3, Viktoria 2.

V Gotha, 8. Jan. Geſtern Abend wurde unſer Hoftheater
mit der Oper „Mignon“ eröffnet, und war dieſe Eröffnungs-
vorſtellung in ſo fern intereſſant, als die Rolle der „Philine“ dem
Fräulein von Lichtenfels vom Stadttheater zu Halle anver-
traut war und ſich dieſelbe die Gunſt des Publikums ſchnell erwarb.
Frl. Lichtenfels beherrſchte die Partie ſowohl in muſikaliſcher wie
darſtelleriſcher Beziehung. Namentlich das Spiel war immer der
Situation entſprechend, die ganze Auffaſſung der koketten, ver
führeriſchen Philine lobenswerth, die äußere Erſcheinung ganz be-
ſonders anziehend. Jhre Stimme iſt zwar nicht ſehr groß, aber wohl
lautend und von reiner Jntonation.

Jenua, 8. Jan. (Breſſa-Preis.) Geſtern Abend traf
hier folgendes Telegramm aus Turin ein „Die königliche Akademie
der Wiſſenſchaften in Turin hat in ihrer heutigen Sitzung beſchloſſen,
den großen BreſſaPreis Herrn Profeſſor Ernſt Haeckel in Jena
zu verleihen. (Der BruſſaPreis war für die bedeutendſte wiſſenſchaft
liche e fy letzten vier Jahre ausgeſetzt und beträgt 10 000 Lire.

Schifffahrts- Nachrichten.

Mariue, Der Transport der abgelöſten Beſatzungen S. M.
großer Kreuzer „Deutſchland“, „Kaiſerin Auguſta“,„Hertha“ und S. M. kleiner Kreuzer „Frene“ und „Gefion“,
Transportführer Fregatten Kapitän Obenheimer, iſt per Dampfer
„König Albert“ am 6. Januar in Neapel eingetroffen und hat
an demſelben Tage die Reiſe nach Genug fortgeſetzt.
Laut telegraphiſcher Mittheilung iſt S. M. „Geier“,
Kommandant Korvetten Kapitän Peters, am 6. Januar in
Pisko eingetroffen und beabſichtigt am 9. Januar nach Valparaiſo in
See zu gehen. S. M. S. „Jltis“, Kommandant Korvetten- Kapitän
Lans, iſt am 6. Januar in Shanghai angekommen und beadpſichtigt
am 11. Januar nach Hongkong in See zu gehen. S. M. S.
„Deutſchlan d“, Kommandant Kapitän zur See Müller, iſt am

Januar in Sabang eingetroffen und beabſichtigt am 8. Januar
nach Colombo in See zu gehen.

Norddeutſcher Lloyd. „Barbaroſſa“, n. Auſira
beſt., 6. Januar in Antwerpen angek. „König Albert“, v. Oſt-
aſien kommend, 6. Jan. v. Neapel n. Genug abgeg. „H. H. Meier“
6. Jan. v. NewYork n. Bremen abgeg. „Köln“ 6. Jan. v. Bremen
in Baltimore angek. „Prin z Heinr ich“, v. Oſtaſien kommend, 6. Jan.
in Colombo angek. „PrinzeRegent Luitpold“, v. Auſtralien
kommend, 6. Jan. in Antwerpen angek. „Mark“, n. d. La Plata
beſt., 7. Jan. in Antwerpen angek. „Mainz“, v. La Plata kommend,
7. Jan. Oueſſant paſſ. „Bonn“, v. Buenos Aires kommend, 7. Jan.
Oueſſant paſſ. „Maria Rickmers“, n. Galveſton beſt., 7. Jan.
Horta paſſ. „Gera“, n. NewYork beſt 4. Jan. Dover paſſ.
„Karlsruhe“ 7. Jan. v. Bremen in Hiogo angek. „Hannover“,
v. Baltimore kommend, 7. Jan. in Bremerhaven angek. „Bremen“
v. Auſtralien kommend, 7. Jan. in Colombo angek.

S Hamburg AmerikaLinie. „Pretoria“ 7. Jan. v.
Hamburg über Boulogne ſur mer und Plymouth n. NewYork abgeg.
„Belgravia“ 7. Jan. 1 Uhr Vorm. in NewYork angekommen.
„Phoenicia“ 6. Jan. 12 Uhr Mittags v. NewYork n. Hamburg
abgeg. „Markomannia“ 6. Jan. 8 Nachm. in Hamburg angek.
„Hercynia“ 7. Jan. 10 Uhr 30 Min. Nachm. in Hamburg
angek. „Allemannia“ 6. Fanuar in Colon angekommen.
„Palatia“ v. St. Thomas über Havre nach Hamburg,
8. Januar 6. Vorm. Lizard paſſirt. „Syri a“, von Hamburg
nach Weſtindien, 7. Jan, 5 Nachmittags in Geeſtemünde angek.
„Braſili a“, v. Baltimore nach Hamburg, 7. Jan. 4 Uhr 35 Min.
Nachm. Cuxhaven paſſ. „Bengalia“ 7. Jan. 6 Uhr Vorm. von
Boſton nach Baltimore abgeg. „Bethania“, v. Baltimore nach
Hamburg, 7. Jan. 4 Uhr 10 Min. Vorm. Lizard paſſ. „Bul-
garia“, von Hamburg n. Baltimore, 7. Jan. 1 Uhr Vorm. Dover
paſſ. „Sicilia“ 5. Jan. 11 Uhr Nachm. in Montevideo angek.
„S uevia“, von Oſtaſien nach Hamburg, 6. Jan. Vorm. von Mar
ſeille abgeg. „Sarnia“ 7. Jan. von Kobe nach Hongkong abgeg.
„Sibiria“, von Oſtaſien nach Hamburg, 7. Jan. 12 Uhr 50 Min
Cuxhaven paſſ.

HollandAmerika-Linie, 8. Jan. „Roktterdam“, von
NewYork nach Rotterdam, geſtern Vormittag in Rotterdam an
gekommen.

T SCTaſtleLinie, 8. Jan. „Pembroke Caſtle“ heute auf Heim-
reiſe die Kanariſchen Inſeln paſſ. „Dunvegan Caſtke“ geſtern auf
Heimreiſe in London angek. „Carisbrook Caſtle“ Sonnabend
auf Ausreiſe v. Southampton abgeg.
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Amlkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Aumeldung zur Rekrutirungs Stammrolle
Diejenigen in Giebichenſtein aufhältigen Militärpflichtigen, welche in den

Jahren 1878, 1879 und 1880 geboren und bezüglich ihrer Dienſtpflicht noch
äicht endgültig abgefunden ſind, ſowie alle dergleichen Militärpflichtige früherer
Jahrgänge haben ſich

vom 15. Januar bis 1. Februar d. Js., Vormittags von S bis 1 Uhr
im Zimmer 4 des Amtshauſes

verſönlich zur hieſigen Rekrutirungs Stammrolle anzumelden, oder im Falle
wer Abweſenheit ſich durch ihre Eltern, Lehr- und Brodherren anmelden

zu laſſen.
Vorzulegen iſt bei der Anmeldung von den im Jahre 1880 auswärts

geborenen Militärpflichtigen der Geburtsſchein, vom Standesamt ausgeſtellt.
Die älteren Jahrgänge haben den Looſungeſchein beizubringen.
Die unterlaſſene oder nicht rechtzeitige Meldung wird bis zu 30 Mk., im

Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.
Verſäumung der Meldefriſt entbindet nicht von der Meldepflicht.
Eltern, Vormünder, Lehr- und Brodherren der Militärpflichtigen werden er

ſucht, die letzteren auf vorſtehende Bekanntmachung hinzuweiſen und bei vorüber
gehender Abweſenheit derſelben die Anmeldung ſelbſt zu bewirken.

Anmeldepflichtig ſind diejenigen Militärpflichtigen nicht, welche den Be
rechtigungsſchein zum einjährig-freiwilligen Dienſte und zugleich Ausſtand beſitzen.

Giebichenſtein, den 3. Januar 1900.
Der Gemeindevorſteher.

Rudlo ff.
Bekanntmachung.

Der diesmonatliche Markt für Ferkel und Magerſchweine auf dem
ſtädtiſchen Viehhofe findet am

Sonnabend, den 13. Januar er. Vormittags 8-1 Uhr ſtatt.
Halle a. S., den 4. Januar 1900. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet-

beellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt
die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Vriefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der

le c e

Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze.
m h

Halle

Neubau Artillerie Kaſernement

a. S.
Die Ausführung der Maler und Anſtreicherarbeiten in den Mannſchafts-

wohng bäuden, Stabs- und Familien- Wohngebäuden ſollen im Wege des öffent
lichen Wettbewerbes vergeben werden.
Militärbauten zu Grunde.

Der Vergebung liegen die Bedingungen für
Angebotsformulare und beſondere Bedingungen ſind von

den Unterzeichneten gegen porto und beſtellgeldfreie Einſendung von 3,59 Mk. zu
beziehen.

Dienstag, den 23. d. M
an die Unterzeichneten einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle a. S., den 8. Januar 1900

Angebote mit entſprechender Aufſchrift verſehen ſind bis

ts., Vormittags 11 Uhr

Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt Halle a. S.
Knoch Kallmeyer,

Techniſches Burean für Hoch ünd Tiefbau.

Amtliche Bekanntmachungen.

Aufruf.
Jn der Nacht vom 10. zum 11. No-

vembver 1899 ſind aus dem Magazin des
Fabrikgrundſtücks der chemiſchen Fabrik
Neu- Staßfurt. bei Bitterfeld 168 kg
Kupferbarren entwendet worden. Die
entwendeten Kupferſtäbe waren viereckig,
10 mm hoch, 25 mm breit und etwa
7 m lang.

Das Salzbergwerk NeuStaßfurt, Abth.
Fabrik Bitterfeld, hat eine Belohnung
von 50 Mark fünfzig Mark fürDenjenigen in Ausſicht geſtellt, welcher die
Thäter ſo nachweiſen kann, daß eine Be-
ſtrafung derſelben erzielt wird.

Ich erſuche, einſchlägige Mittheilungen
zu meinen Akten 6 J t 1364/99 zu
machen.

Halle a. S., den 30. Dezember 1899.

Der Erſte Staatsanwalt.

Verdingung.
Die Lieferung der Treppenſtufen und

Thürſchwellen in Granit oder feſtem
Sandſtein (in der Qualität des Weſer-
fandſteines) für die Neubauten des
Amtsgerichtsgebäudes u. Eefängniß-
gebäudes in Querfurt (etwa 340 w)
ſoll vergeben werden. Verdingungs-
anſchläge, Zeichnungen, allgemeine und
beſondere Bedingungen ſind in Querfurt
im Geſchäftslokale des unterzeichneten
Regierungsbaumeiſters einzuſehen, Ver-
dingungsanſchläge gegen vorherige porto-
und beſtellgeldfreie Einſendung von
1,20 Mk. von demſelben zu beziehen,
verſchloſſene und gehörig bezeichnete An
gebote nebſt Proben porto und beſtell
geldfrei bis Sonnabend, den 20. Ja-
nuar 1900, Vormittags II Uhr an
denſelben einzureichen. Die Wahl zwiſchen
Granit oder Sandſtein wird vorbehalten.
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Eisleben,
Querfurt den 31. Dezember 1899.

Der Königliche Baurath.
Fahn-Der Königl. Regierungsbanmeiſter.

Becker.

Ceſſion.
Größere anhaltiſche Domäne mit

Räübenbau, Milchverkauf c. c. zu cediren.

Mittwoch, den 10. d. Mis.,
Vormittags 10 Uhr

verkaufe ich Geiſtſtr. 39 hier zwangsweiſe:

1 Pianino, 1 gr. Doppelpult,
1 Fächerſchranuk, 2 Wagen zum
Holztransport, 1 Leiterwagen,
1 Kalkhöhle, 24 Leitern, 1 Waſſer-
pumpe und 4 gr. Stämme Holz.

Liüitzkendorf,
Gerichtsvollzieher. [465

Ritterguts3463 verkauf.Ein Rittergut mit 445 Morgen, ſchönen
herrſch. maſſiven Gebäuden, vollſt. leb. und
todten Jnv., zwiſchen Leipzig und Dresden
elegen, Std. von Stadt und Bahn, iſtſofern preiswerth zu verkaufen. Auch wird

ein Haus, wenn 20 000 Mk. baar zugezahlt
werden, in Zahlung genommen. Näheres
durch C. Kühne, Dahlen i. S.

Altrenommirte

Bügelei und
Waſch-Anftalt.

Ich beabſichtige mein gut verzinsliches
Grundſtück am Theater, in dem ſeit über
20 Jahren eine gute Wäſcherei und
Glanzbügelei mit Erfolg betrieben
worden iſt, neben einer ſoliden Kund-
ſchaft auch vorzügliche Keller- und Boden-
räume aufzuweiſen hat, wegen Todesfalls
bei ca. 3000 Mk. Anzahlung und gze-
ſicherten Hypotheken, event. mit Geſchäft,
ſehr preiswerth zu verkaufen. [481

Nähere Auskunft ertheilt
Louis Riehter, Gr. Ulrichſtr. 28.

Ein ſehr ſchönes

Eckgrundſtück,
in welchem ſeit langen Jahren eine gang-
bare Fleiſcherei betrieben iſt, iſt krank-
heitshalber ſofort oder zum 1. April zu
verkaufen. Zu erfragen
453) Zerbſt, Friedrichholzallee 6.

V Holz- Auction. W
Auf Rittergut Dieskau b. Halle a. S.,

im Park, ſollen Montag, den 15. d. M.,
Vorm. 10 Uhr ca. 100 Haufen
Ellern- und Eſchenſtangen und Reiß-
holz, ſowie 3 Stück Pappelnſtämme und

Agenten verbeten. Gefl. Offerten sab
A. Z. 22 an Eaasenstein
Vogler A. G., Magdeburg. (369

12 Ellernſtämme bis 40 em Durch-
Z miſſer nach vorherigen Bedingungen
S meiſtbietend verkauft werden.

w.
e 4

Drilimaschinen Berg-Drillmaschine „Hallensis“.

Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen d
F. Zümmermann Co., A.- G. Halle a. S.

Filialen: Berlin C., Sadtbahnbogen 92, Lüneburg, Lünerthorſtr. 15, Schneidemühl, am neuen Markt 26.
p Rübenheber, Kartoffelgraber

von anerkannt vorzügl. Konſtruktion.
Heuwender, Pferderechen,

Locomobilen,
Dampf- und Göpeldreſchmaſchinen,

Göpel, PetrolenmMotore.
Preisliſten umſonſt und poſtfrei.

3, 6 u. 8--10pfd. Dampfanlagen, 2,
3 u. Gpfd. Gasmotore, große u. kleine
Leitſpindeldrehbänke, Lochſtanzen, Kreis
ſcheere, Blechſcheere, Schraubſtöcke,
Baſſins, Transmiſſion, Lager, Riem-
ſcheiben 2c. 2c. verkauft billig

H. Eisentraut,469] Meckelſtraße 24.
Ein Paar ſtarke Arbeitspferde,

Belgier, 5--8jähr., wegen Aufgabe des
Geſchäfts ſehr preiswerth zu verkaufen.
Leipzig-Schleußig, Blumenſtr. 14.

Reit- u. Wagenpferd,
ſich. Einſp., tadelloſe Beine, ſchöne Figur,
als Beamtenpferd geſucht. Gefl. Off. m.
billigſter Preisangabe unter Z. 422 a. d.
Expedition dieſer Zeitung.

Auf der Oberförſterei Wippra i. Harz
ſtehen wegen Todesfalles zwei mittelgroße

Kutſchpferde,
7- und Sjährig, zum Verkauf. Feſter
Preis 900 Mark. [236

Ein paar reelle flotte

Wagenpferde
leichteren Schlages hat wegen Nachzucht
preiswerth zu verkaufen

417] Barth., Wieskan.
Zugochsen- Verkauf.

10-12 Stück gute Mittelochſen,
Franken, theils einfarbig, theils Bleſſen,
ſtehen ſehr preiswerth zum Verkauf.
413] Rittergut Tann, Rhön.

e ne
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Gute junge leiſtungésfähige
bayeriſche

Zugochſen
offerirt

ca. 11—12 Ctr. ſchwer zu A. 31
per 50 kg,

ca. 12-—13 Cir. ſchwer zu A. 32
per 50 kg.

Leopold Engel mann,
Weiden (Bayern).

x 8 fette Kühe zu verkaufen. [307
X Rittergut Burgliebenan bei Döllnitz

Cinen Kutſchwagen,
halbverdeckt, in gutem Zuſtand, verkauft

preiswerth 1469O. Heller Steinweg 32.

Gute Strohfeile
liefert A. Fiedler, [331Kaltenbriesnitz, Poſt Quaritz, Schleſ.

Offerire: Geſalzenes Klein-
fleiſch, Ctr. Mk. 25. Prima
holſt. friſche Landleberwurſt,
Ctr. Mk. 45. Primaholſt. Roth-
wurſt, Ctr. Mk. 45. Prima
holſt. ger. Mettwurſt z. Kochen,
Ctr. Mk. 45. Prima holſt.

W nCtr. Mk. 55. Salami, Page 45
rie 45 u. Mk. 60.ief. ab Altona geg. Nachn. od. Vor
einſendung d. Betrag. Gar. Zurückn.

s H. H. Semmelhaack, Altona a. Elbe.

c neahhch2hlho-—
Pläitbretter Gr. Märkerſtr. 23/24.

Dr. Tones
Muskelerzeuger.

Gymnaſtiſcher Apparat zur Förderung
und Stärkung der Geſundheit. Sicherer
Erfolg für Jedermann. Preis Mk. 6.
franco geg. daar. Proſp. ſteht zu Dienſten.

F. G. Warries, Bremen S.

40pfd. Lokomobile, 10pfd. desgl., e e e S r e e eZur koſtenfreien Kapitals- Anlage
empfehlen wir

gute Hypotheken in jeder Höhe
6 und ſichere, bis 1909 unkündbare [455

49 Hypotheken Pfandhbriefe.
Ernst Haassengier Co., Halle a. S.

557 er v r 73c e g Bee ee e Se S e e 2Als vorzügliche pupillarisch sichere Anlage
empfehle ieh die am Mittwoch, den 10. ds. zum Kurse von

1000 zur Ausgabe gelangende S49 Graudenzer Stacltanleihe
und nehme ich Zeichnungen hierauf Kosten frei entgegen.

B. Raor, Bankgeschäft,
Leipzigerstrasse 64.

Pupillarisch sichere Ackerhypotheken weise ich Kostenſrei nach. J

e 7 2u S h d S 25 er. C n J e 5 reer55

G Dampfwäschereiſ un
e MaschinenplIättevei,
S Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.,

Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht den
eigenes Geſpann und koſtenfrei.
an Man verlange Preis-Verzeichniſt. n

Erste
Brosse

r er Siehengehbiürges-
m RäIr.J Ziehung 29. Januar u. folgende Tage 500,000 Tee

15000 Gelägewinne, zahlbar ohne Abzug: S

Gewinn

Gewinn

i e e e

J

15.
20
50
100
390
1500 2013000. 10130000Siebengebirgs Loos e 4- Es per teze

z I 5 in Berlin,Ld. Nu er O. Breitestrasse
e Telegr. Adr. Glücks wüſſer. T

Vom 14.15. Jannar
ſteht ein

T S I

77 c

Gasthaus „Rothes Ross““. 149
L. Gebharelt.

e nTWhiürüng. Weissbeſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Falle a. S
39) Comptoir Alte Promenade 1 a. m

Druck und Verlag von Otto Th je le, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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